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iir werden Beſtellungen auf 
Für Mai und Juni deere en 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbrieflrägern 
zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins Haus zu Mk. 1,50 
entgegengenommen. 

Den neu hinzugetretenen Abonnenten wird der bis zum 
1. Mai erſchienene Theil der Erzählung „Die Erbtante“ von 
Milar⸗Gersdorff koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich, am ein⸗ 
fachſten mittels Poſtkarte, an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Die Volksvertretung des größten deutſchen Bundes⸗ 
ſtaates hat am Sonnabend mit großer Mehrheit ſich für 
eine Neuordnung des Reichsfinanzweſens ausge⸗ 
ſprochen. Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat dazu — 
wie wir gegenüber den Auslaſſungen einiger ultramontaner 
und freiſinniger Redner betonen wollen — ein gutes Recht. 
Die „Reichsfinanzreform“ betrifft die Bundesſtaaten als 
ſolche und ganz unmittelbar, ſie bezweckt durch die Begründung 
eines feſten Verhältniſſes zwiſchen Matrikularbeiträgen und 
Ueberweiſungen die Reform der einzelſtaatlichen Finanzen, 
ie berührt alſo geradezu eine Frage der einzelſtaatlichen 

teuergeſetzgebung. Hier war alſo die eiferſüchtige Wahrung 
der Rechte des Reiches in keiner Weiſe angebracht. Die 
nunmehr abgeſchloſſene Erörterung im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſetzt die Redensart, daß es ſich bei der 
Finanzreform um „Steuern auf Vorrath“ handele, außer 
Kurs. Die Ueberzeugung, daß vielmehr dringende gegen⸗ 
wärtige Bedürfniſſe Befriedigung erheiſchen, wird ſich mehr 
und mehr verallgemeinern. Auch die nationalliberalen Ab⸗ 
eordneten — es wurde das im Abgeordnetenhauſe zu 
fegen vergeſſen, welche grundſätzlich direkten Reichsſteuern 
uneigen — haben die Unmöglichkeit anerkannt, zur Zeit 
earl Einnahmequellen zu erſchließen. 

„Kommt Zeit, kommt Rath“ heißt es im Reichs⸗ 
tage und Landtage und in beiden hofft man, daß nach 
den Ferien (im Reichstage erſt im Herbſt) Eutſchlüſſe ge⸗ 
faßt werden, zu denen man ſich gegenwärtig noch nicht be⸗ 
fähigt fühlt. 

Das Abgeordnetenhaus hat zwar heute, Montag, 
noch eine Sitzung, aber ſehr viele Landboten haben ſchon am 
Sonnabend Pfingſt⸗Ferien gemacht. Die entſcheidenden Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiden konſ ervativen Fraktionen 
und den Nationalliberalen über die Geſtaltung der 
Landwirthſchaftskammern werden erſt nach Pfingſten 
ſtattfinden. Die Differenzpunkte beſtehen, wie die „Natlib. 
Korreſp.“ mittheilt, hauptſächlich in Folgendem: Für die 
obligatoriſche Bildung der Kammern ſoll nach liberalem 
Wunſch die Anhörung gewiſſer Provinzial⸗ oder 
Kreisbehörden vorgeſchrieben werden und bezüglich des 
Wahlrechts ſollen ſich die einzelnen Provinzen ihre 
Satzungen ſelbſt machen, vielleicht unter Einfügung 
gewiſſer Normativbeſtimmungen in das Geſetz. Im 
Centrum en der Abg. Herold feinen Antrag auf Drei- 
theilung inſofern abgeändert, als er die Dreitheilung nur 
für die Wahlmännerwahlen aufrecht erhält, Graf Balleſtrem 
hat ſich den Vorſchlägen der Kommiſſionsbeſchlüſſe genähert, 
hält an dem obligatoriſchen Charakter der Landwirthſchafts⸗ 
kammern feſt, wünſcht aber den Ausſchluß der Beamten 
aus den Landwirthſchaftskammern. Mit jedem Tage ſieht 
man mehr, wie ſehr die Anſichten über die Geſtaltung der 
Landwirthſchaftskammern auseinandergehen. 

Der endgiltigen Abſtimmung über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern wird von verſchiedenen Seiten eine partei⸗ 

olitiſche Bedeutung beigemeſſen. Manche Parteipolitiker 
ſchwürnen oder machen graulich vor einem neuen „Kartell“, 
andere thun ſo, als wenn es ganz etwas beſonderes 
Schlaues und Erhebendes wäre, wenn etwa die national⸗ 
liberale Partei mit dem Centrum eine Konkurrenz 
veranſtalte, um ſich die Sympathie der Konſervativen zu 
erwerben. Es wäre ſehr traurig, wenn das Gebiet der 
Geſetzgebung dazu benützt werden ſollte — gerade in einem 
Falle, wo es ſich um die Vertretung der Landwirth⸗ 
ſchaft, nicht um politiſche Fragen handelt — um partei⸗ 
politiſche Manöverchen auszuführen, die überdies an der 
konſervativ⸗klerikalen Bundesbruderſchaft doch nichts ändern 
würden. Wenn manche der Herren Abgeordneten ſich 
übrigens etwas mehr als bisher um die Stimmung im 
Lande kümmern würden, ſo würden ſie erfahren, daß man 
von der Art der gegenwärtigen Antrags⸗Dreſcherei und 
Geſetzesmacherei wenig erbaut iſt und daß gerade die 
Landwirthſchaftskammern in den Kreiſen der praktiſchen 
Landwirthe in unſerem Oſten durchaus nicht derjenigen 
Sympathie begegnen, wie man in Berlin anzunehmen ſcheint. 
Die Hauptfrage iſt und bleibt doch bei der ganzen Sache: 
Wollen die Landwirthe ſelbſt denn mit den Land⸗ 
wirthſchaftskammern beglückt werden? Die organiſirte 
Vertreterſchaft der Landwirthe hat ſich doch größtentheils 
egen die Einrichtung ausgeſprochen und noch dieſer Tage 
ſchrieb ein weſtpreußiſcher, ſehr konſervativer Großgrund⸗ 
beſitzer: „Was uns fehlt, ſind Kamen Preiſe für unfere 
Produkte, nicht ſchöne Reden und noch mehr Wahlen 
und eine Einrichtung mit Erhebungsrecht für noch mehr 
Steuern. Will die Regierung die Stimmen der Land⸗ 
ne hören, jo hat fie durch die Centralvereine die 
ungeſchminkte, ſachgemäße und fachmänniſche . 


allezeit erfahren können, will ſie aber dieſe Stimmen nicht 
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hören, fo wird fie das eben jo wenig thun, wenn folche | mit den Engeln und den ſeligen Menſchengeiſtern wohnen; und 


in den Landwirthſchaftskammern laut werden.“ Jedenfalls 
wäre es das Beſte, wenn der Geſetzentwurf über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern noch ein Jahr zurückgeſtellt würde 
und nicht etwa ſchließlich noch durch einige Stimmen, die 
eine Zufallsmehrheit bringen, über eine Organiſation der 
Landwirthſchaft entſchieden wird. Man höre doch noch 
einmal die Landwirthe ſelber in den Vereinen und ſonſtigen 
Berufsgenoſſenſchaften! 


Allem Anfcheine nach werden demnächſt die Kämpfe um 
geiſtige Intereſſen in der überhaupt beweglichen Volks⸗ 
maſſe wieder eine etwas größere Bedeutung beanſpruchen 
und größeres Intereſſe erwecken als in letzter Zeit, wo 
materielle Jutereſſen insbeſondere die Steuer⸗, Zoll⸗ und 
Handelsvertragsgeſetzgebung, alles andere verdrängend, im 
Vordergrunde ſtanden. 


Ein Aufruf an die evangeliſchen Bürger Berlins, 
der uns heute aus der Reichshauptſtadt zugeht, macht auf 
Dinge aufmerkſam, die alle Glieder der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche angehen. Es heißt darin: 

„In dieſem Herbſt hat kirchenverfaſſungsmäßig eine Er⸗ 
neuerung der kirchlichen Gemeindeorgane im ganzen Umfange 
der preußiſchen Landeskirche und der Kirche unſerer Stadt durch 
Neuwahlen ſtattzufinden. Noch niemals — ſeit Beſtehen der 
preußiſchen Kirchenverfaſſung — haben dieſe Gemeindewahlen 
eine ſo große Bedeutung gehabt wie die bevorſtehenden. Die 
zu wählenden Organe werden an erſter Stelle berufen ſein, 
über Annahme oder Ablehnung der neuen Gottesdienſtordnung 
und der kirchlichen Verpflichtungen zu beſtimmen, welche durch 
die von der preußiſchen Generalſynode im Herbſt d. J. zu be⸗ 
ſchließende neue Agende eingeführt werden ſollen. Sie werden 
damit Entſcheidung zu treffen haben, inwieweit auch in 
unſerer evangeliſchen Kirche und in unſeren Gemeinden der 
freie evangeliſch⸗chriſtliche Glaube — nach römiſch⸗ 
katholiſchem Muſter — an ein kirchliches Satzungsweſen 
gebunden werden ſoll. 

Mitbürger! Wir legen Berufung ein an Euer proteſtanti⸗ 
ſches Ehrgefühl. Wir bitten Euch, daß Ihr Euch unſerer 
theuren evangeliſchen Kirche und mit ihr des Erbes der Re⸗ 
formation annehmt, indem Ihr aus Eurer bisherigen Zurück⸗ 
3 heraustretet und Eure kirchlichen Rechte wahr⸗ 
nehmt.“ 

Die Profeſſoren und Doktoren der Theologie 

Zöckler, Kremer, Schultze, v. Nathuſius und Hausleiter in 
Greifswald haben eine Erklärung erlaſſen, in der ſie 
weiter nichts ſagen, als daß „von ſämmtlichen in der 
Petition (vergl. Nr. 101 des Geſ.) gegen die neue Agende 
enthaltenen Vorwürfen und Anklagen nicht ein einziger be⸗ 
ründet iſt.“ Dieſer ohne jede Begründung abgegebenen 
Erklärung gegenüber hat Pastor Heyn in einer evangeliſch⸗ 
proteſtantiſchen Verſammlung zu Greifswald unter leb⸗ 
haftem Bravo bemerkt, dieſe Erklärung mache darum 
noch keinen Eindruck, weil ſie im Tone der Unfehlbarkeit 
ehalten ſei und er habe auf die Erklärung der Herren 
Profeſſoren nur die eine Antwort: ſie imponiren uns 
gar nicht! 

Einer der erſten deutſchen Theologen ſendet der 
„Nat. Ztg.“ unter dem Titel „Ueber echten und 
falſchen Bekenntnißglauben“ folgenden vom Himmel⸗ 
fahrtstage datirten Artikel: ! 


„Himmelfahrt iſt ein ſchönes Feſt, und wenn es auf 
einen ſonnigen Maitag fällt, giebt es Niemand in Stadt und 
Land, unter Chriſten und Nichtchriſten, der ſich nicht daran er⸗ 
freute. Für wie viele das heitere Frühlingsfeſt neben ſeiner 
allgemein menſchlichen Bedentung noch eine beſondere 
auf den Glauben an die Geſchichtlichkeit des 
Himmelfahrts wunders gegründet hat, möchten wir am 
liebſten gar nicht fragen, da wir jenen Glauben keinem mißgönnen, 
der ihn zu theilen und ſich daran zu erbauen vermag. Aber 
dieſe Frage wird uns und wird der öffentlichen Diskuſſion gegen⸗ 
wärtig von allen denen förmlich aufgedrungen, die uns 
Proteſtauten mit den Mitteln der Kirchengewalt und mit Hilfe 
des ultramontanen Katholizismus zwingen wollen, jenen 
Glauben zu haben, oder wenigstens zu bekennen. Da legt ein 
Kirchenfeſt wie das heutige einem jeden die Frage nahe, wie es 
mit dem Glaubensartikel, den es verkörpert, Heutzutage, 
und wie es mit demſelben namentlich auch bei denen beſtellt 
iſt, die ſein Bekenntniß von uns fordern. 

Jeſus Chriſtus, heißt es in dem ſoge nannten 
„apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß“, mit deſſen Ab⸗ 
faſſung freilich kein Apoſtel und kein Apoſtelſchüler 
et was zuthun gehabt hat, „iſt aufgefahren in den Himmel, 
ſitzet zur Rechten ſeines allmächtigen Vaters, und wird von da 
kommen zu richten die Lebendigen und die Todten.“ Dieſes, 
verlangt man, ſollen wir glauben, zu dieſem Glauben ſolle jeder 
evangeliſche Chriſt und insbeſondere jeder Predigtamtskandidat 
bei ſeiner Ordination ſich bekennen. Aber glauben diejenigen 
ſelbſt an dieſe Sätze, diedas Bekenntniß zu denſelben 
von uns erzwingen wollen? 

An ein Bekenntniß glauben heißt doch unſtreitig: über 
die Gegenſtände, auf die es ſich bezieht, ſich die gleichen Vor⸗ 
ſtellungen machen, wie ſie die Ba des Bekenntniſſes 
und die Kirche, deren Sprecher ſie ſind, ſich darüber gemacht 
haben und ſie in dem Bekenntniß als ihre Ueberzeugung zum 
Ausdruck bringen wollten. Wie haben nun die Urheber des 
Apoſtolikums und ihre chriſtlichen Zeitgenoſſen fi die 
Himmelfahrt vorgeſtellt? Unter dem „Himmel“ ver⸗ 
ſtanden dieſe Männer, und verſtand alle Welt bis auf 
Kopernikus nichts Anderes, als die äußerſte Sphäre, die das 
Weltganze begrenzende und in ſich faſſende Hohlkugel, die ſich 
bei Tag als ein blaues, bei Nacht als ein dunkles, mit zahlloſen 
Sternen beſetztes Gewölbe unſeren Blicken darbietet; wenn ſie 
nicht gar bei der kindlichen, dem nächſten Sinnenſchein ent⸗ 
nommenen Vorſtellung ſtehen blieben, daß die Erde eine ebene 
Platte und der Himmel als hohle Halbkugel wie eine Glocke 
darüber geſtülpt ſei. Ueber dem Himmelsgewölbe ſollte Gott 
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wenn es auch immerhin unter den chriſtlichen Gelehrten Einzelne 
gab, die mit Plato und anderen alten Philoſophen erkannt hatten, 
aß rein geiſtige Weſen überhaupt nicht von einem Raum um⸗ 
ſchloſſen fein können, und ſomit auch an keinem beſtimmten Ort 
wohnen können, fo lag der großen Mehrzahl der Chriſten und 
dem gemeinſamen Glauben der Kirche dieſer Gedanke doch ferne. 
Keinenfalls aber können die Verfaſſer des Apoſtolikums und die 
Urheber und Ueberlieferer der Erzählung von der Himmelfahrt 
ihn gehabt haben; denn wenn ſie nicht geglaubt hätten, daß Gott 
an einem beſtimmten Orte im Himmel wohne, hätten ſie auch 
nicht glauben können, daß Chriſtus durch ſeine leibliche Er⸗ 
hebung in den Himmel zu Gott gekommen ſei und ſich dort 
in ſeiner nächſten Nähe befinde, wie dies das Sitzen 
zur Rechten doch unleugbar, und bei jeder mit den Worten 
einigermaßen verträglichen Erklärung ausſagt. Dieſen Wohn⸗ 
ſitz Gottes, und eben damit das Himmelsgewölbe, als die 
Grenze der Welt, müſſen fie ſich aber „ nahe 
gedacht haben. Denn nur dann konnten ſie der Meinung 
ſein, daß Chriſtus mit dem Leibe, in dem er vom Grab auf⸗ 
erſtanden war, alſo mit einem aus irdiſcher Materie beſtehenden 
menſchlichen Leibe, in ſeinem Aufflug in einer mäßigen Zeit über 
jene Grenze der Welt hinausgekommen ſei. Hätten ſie dagegen 
angenommen, daß die Welt überhaupt keine Grenzen habe, oder 
hätten ſie auch nur gewußt, daß Jahrtauſende nöthig wären, 
um ſelbſt mit der Geſchwindigkeit des Lichts oder des Blitzes zu 
den fernſten, unſerm Auge noch ſichtbaren Himmelskörpern zu 
gelangen, ſo hätten ſie unmöglich auf die Vorſtellung kommen 
können, daß man ſich nur eine Strecke weit über die Wolken zu 
erheben brauche, um ſofort in den Himmel, den Wohnſitz Gottes, 
zu kommen. Dieſe Vorſtellungen über das Weltgebäude 
laſſen ſich daher von dem Glauben an die Himmelfahrt, ſowie 
dieſer in der alten Kirche lebte, gar nicht trennen, und wer 
jene nicht mehr theilt, der mag ſich zwar unter der Himmel⸗ 
fahrt irgend einen, wie immer beſchaffenen, oder vielleicht auch 
garnicht genauer zu beſchreibenden Vorgang 
denken; aber er hat kein Recht, zu behaupten, daß er ſich das 
gleiche darunter denke, was die alten Chriſten und was 
die Verfaſſer des ſog. apoſtoliſchen Bekennt⸗ 
niſſes ſich darunter gedacht haben, daß er an den Artikel 
dieſes Bekenntniſſes über die Himmelfahrt wirklich glaube. 
Theilt denn aber auch nur einer von unſern orthodoxen Theo⸗ 
logen, fo ſtark ſein Glaube an das Irrationale ſonſt ſein mag, 
heute noch jene Vorſtellungen? Theilt ſie aber keiner, ſo glaubt 
auch keiner mehr an die Himmelfahrt in dem 
Sinne, in welchem das Apoſtolikum von ihr 
redet. Und wäre es bei dieſem Sachverhalt etwas Anderes 
als eine Verblendung und eine Anmaßung ohne 
Gleichen, wenn man anderen das Bekenntniß zu einem Glauben 
aufzuzwingen verſucht, den man ſelbſt nicht hat und nicht 
haben kann?“ 
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In der Lueglochhöhle 
ſind noch immer die acht Menſchen eingeſchloſſen. 

Ein Bruder des miteingeſchloſſenen 17jährigen Realſchülers 
Heid theilt mit, daß der unglückliche junge Menſch Herrn 
Faſching auf alle erdenkliche Weiſe gebeten habe, ihn doch ja auf 
die Forſchungsfahrt mitzunehmen und daß er überglücklich war, 
als Herr Faſching ihm endlich die Erlaubniß, mitzukommen, 
ertheilte. Heid verſah ſich mit Lebensmitteln für drei 
Tage, mit Beleuchtungskörpern ꝛc. Er malte ſich freudig alle 
möglichen Abenteuer aus, die ihm in der Höhle begegnen könnten, 
und nahm es für gewiß, daß er nicht unter drei Tage in der 
Höhle bleiben werde. Und dabei rechnete er unter Anderem 
auch ſchon mit der Waſſergefahr. Auch nahm er für alle 
Fälle eine Piſtole mit vielen Patronen mit ſich. Vor ſeiner 
Abfahrt erzählte er ſeinem Bruder, daß die geſammte Expedition 
nur ſechs Brode mit ſich genommen habe. Mehr als die 
Lebensmittel lag den Herren eine kalligraphiſch ausgeführte 
Entdeckungsurkunde am Herzen, die fie in einer Blechkapſel 
mit ſich nahmen. Im Monat April war nämlich in Graz ein 
heftiger Zeitungsſtreit über die Erforſchung des Luegloches ge⸗ 
führt, in dem ſich zwei Vereine das Vorrecht gegenſeitig ſtreitig 
machen wollten. Es galt nun, durch möglichſt raſches Vordringen 
in die weiteren unterirdiſchen Grotten den Gegnern den Rang 
abzulaufen, und ſo machten ſich am Sonnabend vor 8 Tagen die 
derzeit im Luegloche Eingeſchloſſenen auf den Weg, um trotz der 
Ungunſt des Wetters für ihren Verein die Palme des Sieges 
zu erringen. 

Am Freitag waren Gerüchte laut geworden, die Gefangenen 
hätten von der Felswand über dem Luegloch ans Zeichen gegeben. 
Unter einer Höhlenöffnung hoch oben ſah man deutlich die Spuren 
friſch aufgeworfener Erde. Doch wird dieſe Erſcheinung von 
Sachverſtändigen darauf zurückgeführt, daß der ſtarke Regen vom 
Erdreich etwas 2 hat. 

Auch war am Sonnabend das Gerücht aufgetaucht, daß von 
den Eingeſchloſſenen ſechs als Leichen, ein ſiebenter noch lebend 
aufgefunden worden ſeien. Doch hat ſich das Gerücht nicht 
beſtätigt, über das Schickſal der Verunglückten war bis zum 
letzten Sonntag nichts Näheres bekannt. 


An den Rettungsarbeiten, denen jedoch, wie an Ort und 
Stelle allgemein geklagt wird, die einheitliche Leitung fehlen ſoll, 
iſt inzwiſchen eifrig weiter gearbeitet worden. Namentlich ſind 
es die Herren Brüneller und Fröhlich, die ſich mit vier 
Bergknappen aus Deutſch⸗Feiſtritz und dem Oberſteiger 
Wilke mit wahrer Todesverachtung an dem Rettungswerke 
betheiligen. Unter dem Spiegel des in die Höhle eingedrungenen 
Waſſers liegen maſſenhaft Treibholz und Gerölle und vor der 
Oeffnung des in die Höhle führenden ſogen. Kamines ſind 
Klötze und Blöcke in anſehnlicher Höhe aufgethürmt; doch wo ſie 
aus dem Waſſer hervorragen, weiſen ſie die Spuren der 
Sprengun sverſuche auf. Und hier arbeiten die Männer, 
bis an die Hüften im Waſſer ſtehend, und an Seile 
gebunden, um die unter Waſſer befindliche Mündung des 
ſchmalen Ganges frei zu machen. Was Menſchenkräfte leiſten 
konnten, das haben die Muthigen geleiſtet, ſie haben den 7 
Meter langen, horizontal laufenden Gang freigelegt und unter 
ſo furchtbaren Verhältniſſen gelang es ihnen, bis zum Kamin 
vorzudringen. Der aus Trieſt angekommene Taucher hat 
nun Verſuche gemacht, in die eigentliche Höhle vorzudringen, 
doch iſt ſein Bemühen fruchtlos geweſen, der Kamin ift ſo 


eng, daß ihn ein Taucher in der für feinen Zweck nothwendigen l 
en ab ihn 22 . — Am Sonnabend Nachmittag 


Gewandung nicht zu pa ta 
iſt nun — Wien aus mit Unterſtützung des Miniſters des 
Innern ein Kunſtſchwimmer Gröbel nach dem Schauplatz 
des Unglücks abgereiſt, er will verſuchen, durch eine Leine 
eine Verbindung mit den in der Höhle Eingeſchloſſenen herzu⸗ 
ſtellen, um die Beförderung von Lebensmitteln wie die Erleuchtung 
der Höhle zu ermöglichen. i 
uf Befehl des Kaiſers von Oeſterreich ſind zwei Pionier⸗ 
züge aus Pettau, ein Pionierzug aus Graz, zwei Militair⸗ 
rzte und ein Offizier der Geniedirektion an die Unglücks ſtätte 
abgegangen. Auch hat der Kaiſer die Herbeiſchaffung eines 
amerikauiſchen Rieſenbohrers aus der oberſteyriſchen Bergſtadt 
Leoben verfügt. 

Die Menſchenanſammlung bei der Höhle wächſt von Tag zu 
Tag; mehr als 7000 Menſchen haben ſich dort zuſammengefunden, 
die in banger Sorge die Rettungsarbeiten verfolgen. Unter ihnen 
befinden ſich auch mehrere Damen, u. A. die Mutter eines in 
der Höhle eingeſchloſſenen jungen Mannes, die Majorswittwe 
Zwaier aus Graz, die vor Aufregung wahnſinnig ge 
worden iſt. 

Am Sountag iſt endlich ein kleiner Erfolg erzielt worden. 
Es iſt eine ſieben Meter ſtarke Wand nach dem Luegloche 
durchſchlagen worden und damit iſt der Tümpel erreicht, von wo 
ein noch nicht unter Waſſer geſetzter Kamin aufzuſteigen beginnt. 

m Laufe der Nacht wird der Verſuch gemacht werden, durch 

prengung in den trockenen Theil des Kamins zu gelangen. Im 
Falle dieſer Verſuch reſultatlos bleiben ſollte, wird die Stau⸗ 
vorrichtung in Thätigkeit geſetzt werden, um den Waſſerſtand zu 
verringern und in den Kamin eindringen zu können. 

Die Rettungsarbeiten ſcheinen von Erfolg gekrönt zu ſein. 
Ein uns ſoeben aus Graz zugegangenes Telegramm bringt folgende 
erfreuliche Mittheilung: 

Heute (Montag 7. Mai) hat ein in die Lueglochhöhle 
eingedrungener Taucher feſtgeſtellt, daß ſämmtliche Ein⸗ 
geſchloſſene noch am Leben ſind und ihre Rettung zweifel⸗ 
los ſei. 


Berlin, 7. Mah 


— Der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend Vormittag 
auf dem Tempelhofer Felde das Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadierregiment, ſowie das Garde ⸗Schützenbataillon. 
Das Frühſtück nahm der Kaiſer im Kreiſe des Offiziercorps 
des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadierregiments ein, nachdem 
er vorher noch die Vorträge des Kriegsminiſters und des 
Chefs des Militärkabinets gehört hatte. 

— Die Kaiſerin begab ſich Sonnabend Vormittag kurz 
vor 10 Uhr nach der Lutherkirche am Dennewitzplatz, um 
der feierlichen Einweihung dieſer Kirche beizuwohnen. 

Der Platz und die Häuſer der nächſten Umgebung des neuen 
Gotteshauſes hatten Feſtſchmuck angelegt. Vor dem Hauptportal 
der Kirche nahm eine Ehrenkompagnie des 2. Garde⸗Regiments 
mit der Regimentskapelle Aufſtellung. Die Anfahrt der Kaiſerin, 
die vom Prinzen Friedrich Leopold begleitet wurde, erfolgte 
im vierſpännigen geſchloſſenen Wagen, unter Eskorte einer Eska⸗ 
dron der 2. Garde⸗Dragoner. Der Architekt des Baues, Geh. 
Rath Prof. Otzen begrüßte die Kaiſerin mit einer Auſprache 
und überreichte ihr die Schlüſſel der Kirche. Unter Glockenge⸗ 
läut erfolgte dann die Zeremonie des Oeffnens der Kirchthür. 
Beim Betreten des Gotteshauſes intonirte der Bläſerchor, dann 
fiel der vom Direktor Mengewein neu gebildete Zwölf⸗Apoſtel⸗ 
Kirchenchor mit der Grellſchen Motette ein „Der Herr iſt König“. 
Der Gemeindegeſang „Thut mir auf die ſchöne Pforte“ leitete 
ſodann zum Weiheakt über, den Generalſuperintendent Faber 
vollzog. Die Liturgie hielt Superintendent Steinbach, die Feſt⸗ 
predigt Prediger Kramm. Mit Geſang und dem Gebet des 
Generalſuperintendenten Faber ſchloß die Feier. 

Das neue Gotteshaus, das 1480 Sitzplätze aufweiſt und rund 
580000 Mk. gekoſtet hat, iſt in gothiſchem Stil ausgeführt. Der 
Altar, ein Geſchenk des Kaiſerpaares, zeigt in Reliefdarſtellung 
des Bildhauers Haverkampf, eines Schülers von Schaper, die 
Einſetzung des Abendmahles. Auch das Glasfenſter über dem 
Hauptthore mit dem Bilde Luthers iſt ein Geſchenk der Kaiſerin. 
Die Pfeiler im Innern ſchmücken die Bildfäulen der Apoſtel 
(nach Peter Viſcher) von Bildhauer Kokolsky. 

— Am Kaiſerlichen Hofe iſt am Sonntag der Geburts⸗ 
tag des Kronprinzen gefeiert worden, der ſein 12. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat. 

— Als Erzieher der jüngeren Söhne des Kaiſers 
iſt nach dem „Volk“ der Predigtamtskandidat Rathmann, ein 
Sohn des Oberpfarrers Rathmann in Schönebeck an der Elbe, 
berufen worden. 8 

— Das Schloß Urville in den Vogeſen wird nach 
Meldungen aus Metz die Kaiſerin mit ihren Kindern dem 
Vernehmen nach während der Nordlandsfahrt des Kaiſe rs be- 
— * Das Gebiet des kaiſerlichen Schloſſes Urville iſt kürzlich 
durch den Ankauf mehrerer angrenzender Grundſtücke vergrößert 
worden. 

— Die Generalverſammlung des k. k. öſterreichiſchen Pacht⸗ 
geſchwaders hat beſchloſſen, den deutſchen Kaiſer zum Ehren⸗ 
mitgliede zu ernennen. Erzherzog Karl Stefan hat in einem 
Telegramm aus Pola den Kaiſer gebeten, die Ehrenmitgliedſchaft 
anzunehmen, worauf der Kaiſer in einem Telegramm die An⸗ 
nahme erklärte. 

— Die Einladung für den nationalliberalen 
Delegirtentag in Frankfurt a. M. auf den 30. September 
iſt — ergangen; von Bennigſen hat ſeine Theilnahme 
zugeſagt. 

— In der Sub⸗Kommiſſion zur Vorbereitung der Steuer⸗ 
Umwandlungen in Gemäßheit des neuen Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes hat der Kämmerer Maaß die Aufhebung der Mieths⸗ 
ſteuer in Berl in beantragt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Eine von mehr als 2000 Bau⸗ 
arbeitern und Bauarbeiterinnen beſuchte Verſamm⸗ 
lung, in welcher Arbeiterführer und Arbeiterinnen unter 

eftigen Reden gegen die Bauherren zur Fortſetzung des 

treiks aufforderten, wurde wegen Ausfällen gegen die 
Sicherheitswache und das Militär unter toſendem Lärm 
behördlich aufgelöſt. 
300 Baumeiſter, Steinmetz⸗ und Maurermeiſter haben 
einſtimmig als bindende Beſchlüſſe angenommen, die Regie⸗ 
rung aufzufordern, ſchleunigſt Vorkehrungen zu treffen, um 
die nicht ausſtändigen Gehülfen gegen den Einfluß der 
ausſtändigen zu ſchützen, und ferner ſich zu keinerlei Zu⸗ 
a gegenüber den ausſtändigen Gehülſen herbei⸗ 

Aſſen. 

Niederlande. Die königliche Kommiſſion, welche unter 
dem Vorſitz des Miniſters Lely den Plan der Trocken⸗ 
legung des Zuiderſees berieth, hat ihre Arbeiten be⸗ 
endet. Von den 26 Mitgliedern der Kommiſſion find 21 
für die Trockenlegung des Sees und für Errichtung eines 
Dammes von Nord ⸗ Holland bis nach Friesland. Die 
Koſten werden auf 189 Millionen Fl. veranſchlagt, oder 
auf 315 Millionen mit Zinfeszinjen; darin find die Koſten 
für die Vertheidigungsmaßregeln und für die Schadlos⸗ 
haltung der Fiſcher des Zuiderſees einbegriffen. Die Kom⸗ 
miſſion empfiehlt einſtimmig, die Arbeiten durch den Staat 
8 3 laſſen. Durch die Trockenlegung des Sees 
werden 190 000 Hektar Boden im Werthe von 326 Mill. 
Fl. gewonnen. | | | | 
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in der Nacht nach der Exploſion verhaftet worden ſind. 
Als Dr. Renſ a feiner Gemahlin und dem befreun⸗ 
deten Dr. Bodart ſein Haus in der Rue de la paix betrat 
bemerkte er einen leuchtenden Schein und hörte zuglei 
eine Art Knallen. Frau Renſon jprang mit dem Rufe: 
Das iſt eine Bombe! entſetzt in die Mitte der Straße, 
gefolgt von Dr. Bodart. Renſon meinte lachend, das ſei 
wahrſcheinlich ein glimmender Cigarrenſtummel, und ging 
mit vorgeſtrecktem Regenſchirm auf den Gegenſtand los; in 
dieſem Augenblick erfolgte die Exploſion. Renſon ſtürzte 
mit Blut überſtrömt zu Boden und erlitt einen Bein⸗ 
bruch ſowie Verwundungen an der Bruſt, auch wird der 
Verluſt des Augenlichtes befürchtet. Die Gemahlin Renſons 
wurde am Arm verwundet und erlitt einen heftigen 
Blutverluſt. Dr. Bodart wurde an den Beinen verwundet. 
Außerdem erlitt ein Paſſant, deſſen Perſönlichkeit nicht feſt⸗ 
geſtellt iſt, Verwundungen. Man glaubt, daß das Attentat 
dem Appellationsgerichtsrath Renſon, welcher in einer 
andern Straße wohnt, gegolten habe, der ein Onkel des 
Dr. Renſon iſt und bei allen Lütticher Sozialiſten⸗ und 
Anarchiſtenprozeſſen den Vorſitz am Schwurgericht führte. 
Schon vor zwei Jahren iſt gegen ihn ein Dynamitattentat 
verübt worden. 

Sonnabend Nachmittag hat bei ſchönſtem Wetter die 
feierliche Eröffnung der Weltausſtellung in Ant⸗ 
werpen durch den König ſtattgefunden. Der Hofzug traf 
1¼ Uhr in Antwerpen ein; mit ihm kamen ſämmtliche 
Mitglieder der königlichen Familie, Prinz Karl von Hohen⸗ 
zollern und deſſen Braut, ſowie die Miniſter, die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps und der päpſtliche Nuntins. Die 
ganze Stadt iſt in wahrhaft großartiger Weiſe geſchmückt, 
und ungeheuere Menſchenmengen wogen auf und ab. In 
der Ausſtellung hielt der Präſident des Organiſations⸗ 
comitees eine längere Rede. Nach derſelben eröffnete der 
König die Ausſtellung und beſichtigte alsdann die engliſche 
und die dentſche Ausſtellung. 

Frankreich. Der Generaliuſpektor der Armee und ehe⸗ 
malige Kriegsminiſter Ferron iſt in Lyon in Folge eines 
Unfalles beim Reiten geſtorben. Ferrons Pferd verſuchte 
durchzugehen, wobei der General ſo unglücklich auf den 
Säbelknauf ſtieß, daß er ſich Bauchfell und Blaſe zerriß. 
Ferron, der 64 Jahre alt war, ſollte im Kriegsfall den 
Oberbefehl über die gegen Italien operirende Alpen⸗ 
armee übernehmen. 

Das Feſt der Jungfrau von Orleans wurde am 
Sonntag in Marſeille, Montpellier und Bordeaux feierlich 
begangen. Der kirchlichen Feier am Vormittag wohnten die 
Offiziere der betreffenden Garniſonen bei. 

Italien. In dem Betrugsprozeß gegen die Banca 
Romana, der dieſer Tage begonnen hat, geht die Anklage 
gegen die beiden Hauptangeklagten Tanlongo und Laz⸗ 
zaroni auf Unterſchleif in Höhe von 23500595 Lire und 
mißbräuchliche Erhöhung des Umlaufs im Betrage von 
60 Millionen Lire, ferner Inumlaufſetzung falſcher Zettel 
in Höhe von 41000 Lire, während im Ganzen für 41 Mill. 
Lire ſolche falſchen Zettel gedruckt waren. Generaldirektor 
Monzilli und Bankinſpektor Zammarono werden der 
Beſtechung und Fälſchung der Amtsberichte der Bank, 
Rechtsanwalt Belluceiſeſſa der Hehlerei und Ver⸗ 
mittelung zwiſchen Toulongo und dem verſtorbenen De Zerbi 
für ½ Million und die Bankbeamten Agazzia und Toc⸗ 


cafondi der Unterſchlagung von ca. 120000 Lire be⸗ 


ſchuldigt. 

Bei dem Verhör am Sonnabend theilte Taulongo 
Näheres über die Verluſte mit, welche die Banca Romana 
durch die auf Veranlaſſung der Regierung gemachten 
Rentenankäufe erlitten habe. Der Finanzminiſter habe 
Tanlongo verſprochen, die Bank nach Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfes, betr. die Umwandlung der Renten zu ent⸗ 
ſchädigen, dieſer Geſetzentwurf ſei aber niemals vorgelegt 
worden. Seitens der Regierung ſei Tanlongo zur Geheim⸗ 
haltung dieſer Renten⸗Operationen verpflichtet worden. 
Nachdem ein Brief, den er aus dem Gefängniß an den 
Miniſterpräſidenten geſchrieben, unbeantwortet geblieben, 
habe er die wahre Sachlage der Staatsanwaltſchaft ent⸗ 
hüllt. — Die Mittheilungen Tanlongos rufen in Rom das 
größte Aufſehen hervor. 

Rußland. Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt wieder 
in Gatſchina eingetroffen. 

Prinzeſſin Alix von Heſſen, die Braut des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers von Rußland, iſt dieſer Tage zum 
Beſuche der Königin von England in Schloß Windſor eingetroffen. 

Die Verlobung der Prinzeſſin hat, wie jetzt bekannt wird, 
erſt ſtattfinden können, nachdem aus der Formel, welcher ſich die 


Prinzeſſin beim Uebertritt zur griechiſchen Kirche be⸗ 


dienen muß, die Worte geſtrichen worden ſeien, daß ihr früherer 
e vangeliſcher Glaube Unglaube ſei. Vor der Verlobung 
ſoll die Prinzeſſin mehrere Stunden mit dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger die Punkte des Glaubenswechſels beſprochen haben. 

Serbien. Der Ukas auf Wiedereinſetzung der Eltern 
des Königs in die Rechte von Mitgliedern des königlichen 
Hauſes iſt nunmehr anch bei dem Belgrader Kaſſationshof 
auf Widerſpruch geſtoßen. Dieſer Gerichtshof hat den 
Ukas für ungültig erklärt. Der Vorſitzende und der Richter 
des Gerichts erſter Inſtanz, welche den Ukas als verfaſſungs⸗ 
widrig erklärten, haben auf Aufforderung des Juſtizminiſters 
ihre Entlaſſung genommen. | 

Amerika. Der Streik der Bergarbeiter nimmt in 
verſchiedenen Ortſchaften zu. In Scottdale (Pennſyl⸗ 
vanien) verſuchten Freitag Vormittag die Frauen, die 
Arbeiter aus den Minen zu vertreiben. Als die Polizei 
drohte, die Frauen anzugreifen, eilten die Männer den 
Frauen zu Hilfe und es kam zu einem Zuſammenſtoß. Die 
Polizei ſchoß mit Revolvern und verwundete 15 Männer 
und eine Frau. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Mai. 

— Das anhaltend fallende Waſſer der Weichſel be⸗ 
reitet der Schifffahrt wiederum große Schwierigkeiten. Viele 
Sandbänke haben ſich gebildet, mit denen die Schifffahrt 
und der Traftenverkehr ſchwer zu rechnen haben. Die 
Schiffer können bei den gegenwärtigen Waſſerverhältniſſen 
keine volle Ladung nehmen. 

— Eine Weichſeldeichſchau wird in dieſen Tagen von 
der auf ſcher Grenze an bis nach Danzig abgehalten. Höhere 
Beamte der Waſſerbauverwaltung machen die Reiſe theils 
mit Wagen, theils auf dem Dampfer. 


— Die Ueberweiſungen an die Kreiſe auf Grund 
des Hue ne ſchen Ueberweiſungsgeſetzes betragen im Ganzen 
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— Seit dem 1. Mai tagt zu Warſchau ein Kongreß 
von Vertretern ruſſiſcher und deutſcher Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften, um zahlreiche Geſuche, welche ſich auf zu 
ſchaffende Erleichterungen hinſichtlich des direkten deutſch⸗ 
ruſſiſchen Waarenverkehrs beziehen, zu prüfen und zu ent⸗ 
ſcheiden. Es ſind hierbei vertreten von ruſſiſcher Seite: 
die Warſchau⸗Wiener, die Weichſel⸗Bahn, ſowie die Teres⸗ 
poler Bahn, und von preußiſcher Seite: die Marienburg⸗ 
Mlawa⸗Bahn und die Oſtpreußiſche Südbahn, ſowie 
die Königsberger Staatsbahn⸗ Verwaltung 

— In einer am Sonnabend hier unter Vorſitz des 
Herrn v. Kries⸗Roggenhanſen abgehaltenen Verſammlung 
von Brennereibeſitzern Weſtpreußens iſt die geſammte 
Spiritusproduktion pro 189495 von acht Produzenten 
in Höhe von etwa 3 Millionen Litern an den Groß⸗ 
händler Herrn Max Eulenburg in Hamburg, der eben⸗ 
falls in der Verſammlung anweſend war, verkauft worden. 
Die Abnahmebedingungen: 1½ Mk. unter Berliner Notirung 
bahnfrei Danzig, Stellung der Fäſſer frachtfrei Danzig. 
Uebernahme der Koſten ab Bahn bis Bord, Uebernahme 
der Leckagegefahr bei amtlicher Abfertigung durch den Ab⸗ 
nehmer ſowie Zahlung nach Verſandtſchein waren in einer 
Verſammlung am 12. Februar 1894 in Graudenz bereits 
vorgeſchlagen worden. 

— Die neunte Serie der von uns aus den Oſt⸗ 
provinzen geſammelten Petitionen gegen die Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes (491 Unterſchriften) iſt von uns heute an 
den Bundesrath geſandt worden. Aus ſehr vielen Orten 
ſind inzwiſchen Petitionen direkt nach Berlin geſchickt 
worden; die Petition der Nachbargemeinde Piasken⸗Rudnick 
hatte 389 Unterſchriften. 

— Der Provinzial⸗Verein für Innere Miſſion in 
Weſtpreußen wird auf Beſchluß des Vorſtandes ſeine Jahres⸗ 
verſammlung, verbunden mit einem Kongreß, im Herbſt 
d. Is. in Marienwerder abhalten. Auf dieſer Verſammlung 
ſoll die augenblicklich in unſerer Provinz ſehr brennend gewordene 
Frage der Einrichtung von Arbeiterkolonien und Ver⸗ 
pflegungsſtationen zur Beſprechung kommen. Zwar haben 
viele Kreiſe Verpflegungsſtationen errichtet, aber von rechtem 
Segen kann eine derartige Einrichtung nur ſein, wenn die ganze 
Provinz von einem Netz derartiger Stationen überzogen iſt, 
und ſie alle ihren Zielpunkt in der Arbeiterkolonie haben. Auf 
dem Kongreß ſollen Anregungen zum Weiter⸗ Ausbau dieſes 
Werkes gegeben werden. Als zweiter Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen iſt die Sache der evangeliſchen Männervereine 
in Ansſicht genommen. 

— Die Provinzial⸗Verſammlung des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens wird in dieſem Jahre 
in den Herbſtferien in Kulm abgehalten. 

— Heute Abend trifft Herr Generalſuperintendeut Döblin 
aus Danzig hier ein; Herr D. wird der morgen im hieſigen 
Lehrerinnenſeminar ſtattfindenden Prüfung beiwohnen. 

— Der Gan 29 (Danzig) des Deutſchen Radfahrer» 
bundes hielt am Sonntag ſeinen Frühjahrs⸗Gautag 
in Marienburg ab, der von den Radlern der Provinz zahl⸗ 
reich beſucht war. Vertreten waren Danzig mit 3 Vereinen, 
Elbing, Graudenz, Marienburg, Markenwerder und Pr. 
Holland ſowie die Einzelfahrer. Für den zweiten Gautag am 
1. Juli wurde Marienwerder beſtimmt. Am 3. Juni er⸗ 
folgt eine Gautour nach Elbing, womit ein Zuſammentreffen 
mit den oſtpreußiſchen Sportsgenoſſen und der Beſuch der gleich⸗ 
zeitig dort ſtattfindenden Ruderregatta verbunden iſt. 
Für den Auguſt iſt eine Gautour nach Graudenz beabſichtigt. 
Der Beſuch des Stiftungsfeſtes des R. V. „Cito“ in Danzig im 
Juni wurde empfohlen. Auch in dieſem Jahre ſoll wieder ein 
Vereinswettfahren, deſſen nähere Beſtimmungen der 
zweite Gautag zu beſchließen hat, ſtattfinden. Zu dem Bundes⸗ 
tag in Hannover, Anfang Auguſt, wurden die Herren W. Voll⸗ 
meiſter vom R. C. Elbing und H. Schaefer vom R. V. Graudenz 
als Delegirte und E. Eſchenbach, V. C. Danzig, und Ehlert, 
R. C. Danzig, als deren Stellvertreter gewählt. Ferner wurden 
noch einigen Vereinen Beihilfen für das Saalfahren bewilligt. 
Nachdem gemeinſchaftlichen Eſſen erfolgte eine Korſofahrt durch die 
Stadt, worauf dann ein Gartenkonzert folgte. Gegen 6 Uhr 
eröffnete Herr Bürgermeiſter Sandfuchs mit einer Anſprache, in 
der er die Vorzüge des Radfahrerſports beſonders hervorhob, 
das Preisſaalfahren. Aus der Konkurrenz im Preis» 
Solofahren ging Herr Sellke aus Danzig als Sieger hervor, 
ſeinen ſchneidigen Gegner, Herrn Schneider⸗Marienwerder um 
wenige Punkte ſchlagend. Im Vereinsreigenfahren errang der 
Radfahrer⸗Verein Marienwerder den Sieg, den Danziger Rad⸗ 
fahrer -Club überflügelnd. Dem Radfahrer⸗Verein Marienburg 
wurde für einen ſehr hübſch gefahrenen Eröffnungsreigen ſowie 
für eine humoriſtiſche Einlage viel Beifall geſpendet. 

— Von einem harten Unglücksfall wurde geſtern die 
Familie des am Markt wohnenden Kürſchnermeiſters K. be⸗ 
troffen. Der 16jährige Sohn des Herrn K. litt ſtark an 
Krämpfen. Geſtern gegen Mittag nun ſtand der junge Mann 
vor der Thüre in der Nähe des Kellereinganges, als er plötzlich 
wieder von Krämpfen befallen wurde und die Treppe hinab jo 
9 in den Keller ſtürzte, daß er auf der Stelle 
odt war. 


‚— l[Perſonalien bei der Juſtiz.] Verſetzt: Land⸗ 
gerichtsnrath Guttmann in Thorn an das Landgericht in 
atibor; Gerichtsſchreiber Michalski in Kulmſee an das Amts⸗ 
gericht in Roſenberg mit der Funktion als Rendant der Gerichts⸗ 
kaſſe; Gerichtsſchreiber Sohn in Putzig an das Amtsgericht in 
Graudenz. Ausgeſchieden: Gerichtsſchreiber, Rechnungsrath 
Welski in Carthaus unter Verleihung des Kronenordens 
3. Klaſſe; Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher Brodd in Neu⸗ 
mark unter Verleihung des allgemeinen Ehrenzeichens. 


t Danzig, 6. Mai. Zur Regulirung der Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
verhältniſſe der Zimmer» und Maurergeſellen iſt nach 
wiederholten Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer vor dem Einigungs⸗Amt des Gewerbe⸗ 
Gerichts die nachſtehende Verein barung zu Stande gekommen 
und anerkannt worden: 1. Die tägliche Arbeitszeit (excl. Früh⸗ 
ſtücks⸗ ꝛc.⸗Pauſen) wird feſtgeſetzt: Vom 1. April bis 1. Ok⸗ 
tober auf 10 Stunden, vom 1. Oktober bis 1. November auf 9½ 
Stunden, vom 1. November bis 1. Dezember auf 7½ Stunden, 
vom 1. Dezember bis 1. Februar auf 7 Stunden, vom 1. Februar 
bis 1. März auf 7½ Stunden, vom 1. März bis 1. April auf 9½ 
Stunden. 2. Die 3 findet am Schluſſe jeder Woche 
ſtatt. 3. Jeden Sonnabend wird 1 Stunde früher Feierabend 
gemacht, ohne daß dafür Lohnabzug ftatifindet; in keinem kfalle 
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eig tr Uhr * werden. r treten mit 
m 1. Mai in Kraft. Geſcheitert find die Verhandlungen 
in 84 auf die Feſtſetzung eines Mindeſt⸗Stundenlohnes 
von 40 Pf., den die Geſellen energiſch forderten. Während die 
Maurergeſellen jedoch von einem Streik abſehen wollen, beab⸗ 
ſichtigen die Zimmergeſellen es zum Aeußerſten kommen zu 
laſſen, worüber eine demnächſt ſtattfindende Verſammlung ent⸗ 
3 ſoll. — Die der Stadtgemeinde Danzig zuſtehende 

ernſteinnutzung am Oſtſeeſtrande der friſchen Nehrung, 
auf der etwa 10 Meilen langen Strecke von Weichſelmünde bis 
zur Grenze des ſtädtiſchen Strandgebietes bei Polsk, kommt vom 
1. September auf 3 Jahre zur Neuverpachtung. 
“Danzig. 7. Mai. Seit heute früh ſtreiken hier die 
Zimmergeſellen (die entſcheidende Verſammlung hat 
Sonnabend ſtattgefunden); ſie werden von den Maurern unter⸗ 
ſtützt, die mit ihrem Streik nur ſo lange warten wollen, bis die 
Zimmerer ihre Forderungen durchgedrückt haben. Die Meiſter 
find entſchloſſen nicht nachzugeben und werden wahrſcheinlich die 
Maurergeſellen vorher ihrerſeits entlaſſen. — Der Inſpekteur 
der Pioniere und Feſtungen, General Goltz, der zum Zwecke 
der Inſpektion hier weilte, iſt heute Vormittag auf telegra⸗ 
phiſche Ordre plötzlich nach Berlin zurückgereiſt, ohne 
ſeine Inſpizierung beendet zu haben. ü 

Durch Verfügung des Kultusminiſters iſt die Oſtern 1888 
begründete Realſchule zu St. Petri und Pauli (lateinloſe 
höhere Bürgerſchule) als höher e Lehr auſtalt im Sinne der 
Lehrpläne von 1891 anerkannt worden. 

# Rehden, 6. Mai. Beim vorjährigen Königsſchießen 
der hieſigen Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria Schützengilde errang der 
Kaufmann Wolff für die Kaiſerin Auguſte Victora die Königs⸗ 
würde. Die Kaiſerin hat die Königswürde angenommen, Herrn 
Wolff Glück zu dem guten Schuſſe wünſchen laſſen und der 
Gilde einen Orden verliehen, welchen Herr Bürgermeiſter 
Tiahrt als Präſident der Gilde dieſer bei der am Himmelfahrts⸗ 
tage abgehaltenen Generalverſammlung überreichte. Es iſt dies 
der dritte Orden vom Hohenzollernhauſe, welcher unſere Königs⸗ 
kette ſchmückt, denn in den vorhergehenden Jahren nahmen 
bereits Kaiſer Friedrich als Kronprinz und Kaiſer Wilhelm II. 
die für ſie erſchoſſene Königswürde an und ſtifteten der Gilde 
ebenfalls Orden. Heute hat die Gilde beſchloſſen, eine einheit⸗ 
liche Uniform zu beſchaffen; dieſelbe wird aus hellgrauem 
Tuch, grün paſſepalirt, und leichtem grauem Hut beſtehen. 
| K Thorn, 6. Mai. Die hieſigen Sozialdemokraten be 
gingen heute in dem Goltz'ſchen Lokale auf der Kulmer Vorſtadt 
ihre Maifeier, welche recht ſtark beſucht war. Es fonden 
Geſangs⸗ und Theateraufführungen ſtatt, denen ſich Tanz an⸗ 
ſchloß. Die Männer trugen eine rothe Roſe im Knopfloch. 

x Thorn, 6. Mai. Von einem Unglücksfall wurde heute 
der Offizier H. vom hieſigen Ulanenregiment von Schmidt 
betroffen. Mehrere Ofſiziere des genannten Regiments unter⸗ 
nahmen in den Morgenſtunden einen Spazierritt. Herr H. kam 
mit ſeinem Pferde an die Böſchung bei Fort IVa und Reiter 
und Pferd ſtürzten in den Wallgraben. Das Thier blieb auf 
der Stelle todt; Herr H. wurde ſchwerverletzt und mußte in die 
Privatklinik von Dr. Szumann geſchafft werden. 

m Gollub, 5. Mai. 
Gute Hammer hat am Himmelfahrtstage ein großer Brand 
ſtattgefunden, welcher eine Scheune, zwei Ställe und das Mühlen⸗ 
gebäude in Aſche legte. Dem Eingreifen der aus Liſſewo her⸗ 
beigeeilten Feuerſpritze iſt es zu verdanken, daß ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers vermieden wurde. Außer zahlreichen 
Utenſilien ſind 35 Rinder und 1 Pferd mitverbrannt. Es 
liegt böswillige Brandſtift ung vor, doch iſt der Thäter bis⸗ 
her nicht ermittelt. 

* Freiſtadt, 6. Mai. Der ſtädtiſche Haushaltsetat für 
1894 95 ſchließ in Einnahme und Ausgabe mit 26 421 Mk. gegen 
25 131 Mk. im Vorjahre ab. Unter den Ausgaben ſtehen 
4173 Mk. allgemeine Verwaltungskoſten, 4424 Mk. Kreis⸗ 
abgaben, 1707 Mk. Forſtunterhaltungskoſten, 8813 Mk. für 
Schulzwecke, 887 Mk für Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude, 
3 619 Mk. für Armenpflege, 2197 Mk. für Zwecke der Ordnungs⸗ 
und Sicherheitspolizei und 535 Mk. für unvorhergeſehene 
Ausgaben. 12 297 Mk. dieſer Ausgaben (588 Mk. mehr als im 
Vorjahre) müſſen durch Kommunalſteuern aufgebracht werden, 
während die übrigen Ausgaben durch die Einnahmen aus dem 
Kämmereivermögen gedeckt werden. — In unſerer Stadt wird 
nunmehr eine Gemeinde⸗Diakoniſſin ftationirt werden, zu 
deren Unterhaltung die Stadt einen Zuſchuß von 200 Mk. 
jährlich gewährt. — Zum zweiten Lehrer und Kantor an der 
hieſigen Stadtſchule iſt der Lehrer und Organiſt Endrullat 
aus Gollin bei Schloppe vom Magiſtrat gewählt worden. — 
Als geſtern Abend der hieſige Stadtwachmeiſter Gonis zewski 
auf der Straße patrouillirte, wurde ihm von einem Manne, der 
nach vollbrachter That ſchnell das Weite ſuchte, ein ſchwerer 
Stein mit ſolcher Gewalt vor die Bruſt geichlendert, daß er 
einen Blutſtur z erlitt und ſchwer krank darniederliegt. 

Hoffentlich gelingt es der Polizei, den Attentäter zu ermitteln. 

I] Marienwerder, 6. Mai. In der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung erfolgte durch Herrn Landrath 
Dr. Brueckner die Wiedereinführung des für eine zwölfjährige 
Amtsperiode wiedergewählten Bürgermeiſters Herrn Wuertz. 

s Schwetz, 6. Mai. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Antrag des Magiſtrats, daß zur 
Beſtreitung der kommunalen Bedürfniſſe die nach dem Stadt⸗ 
haushalts⸗Etat für 1894,95 in Höhe von 60309 Mark aufzu⸗ 
bringenden Gemeindeabgaben von den zur Staats⸗Einkommen⸗ 
ſtener veranlagten Steuerpflichtigen mit 350 Proz. dieſer Steuer 
und von den zur Staatseinkommenſteuer hier nicht veranlagten 
Forenſen ꝛc. mit 7,8 Proz. ihres hieſigen Einkommens aus Grund⸗ 
beſitz, Handel und Gewerbe als Gemeindeabgaben erhoben werden, 
angenommen. An Stelle des zum Beigeordneten gewählten 
Rathsherrn Rentmeiſter Zander iſt Herr Kaufmann Köhler als 
Magiſtratsmitglied gewählt worden. In die Kommiſſion zur 
Einſchätzung der Gemeindeabgaben für 1894 95 wurden die Herren: 
Kaufmann Bukofzer, Maurermeiſter Meißner, Fleiſchermeiſter 
Stojalowski, Schuhmachermeiſter Wittkowski, Banquier A. Knopf, 
Konditor Gillmeiſter, Kaufmann Mundelius und Kaufmann 
Jacobſohn gewählt. Zur Beſchlußfaſſung über die Abänderung 
des hier üblich gewordenen Verfahrens, daß die Dienſtherſchaft 
für die Kur⸗ und Verpflegungskoſten des erkrankten Geſindes 
nur für die erſten 14 Tage der Kur im Krankenhauſe aufzu⸗ 
kommen hat, wurde zunächſt eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren: Dr. v. Przewski, Kaufmann Bukofzer und Schneider⸗ 
meiſter Salzmann gewählt. 

4 Aus der Schwetz⸗Nenenburger Niederung, 6. Mai. 
Die diesjährige Frühjahrsdeichſchau des Deiches von Sar⸗ 
towitz bis Neuenburg findet am Mittwoch den 9. d. Mts. ſtatt. 

Königsberg, 6. Mai. Die auch von einem Königsberger 
Dlaite gebrachte Meldung von einem erfolgreichen Verlauf der 
Verhandlungen wegen der Fernſprechverbindung Berlin⸗ 
Königsberg ſcheint leider noch verfrüht zu ſein. Die 
„K. A. 3.“ hat au zuſtändiger Stelle Erkundigungen eingezogen, 
wonach an die gedachte Verbindung mit Berlin vorläufig noch 
nicht zu denken iſt. Es handelt ſich bei der unlängſt erfolgten 
Genehmigung durch die ſtädtiſchen — — lediglich um Ver⸗ 
ſtär kungen der bisherigen Kabel durch den Pregel an den 
bisherigen Durchführungspunkten, welche für die Poſtbehörde zu 
dem Zwecke nöthig find, die beantragten Lokal ⸗Telephon⸗ 
anſchlüſſe in der unteren Stadt ausführen zu können. 


A. Oſterode, 6. Mai. In der letzten Stadtverordnet en⸗ 
ſitzung ſind die Zuſchläge an Gemeindeabgaben für 1894/95 
uf 300 Prozent von der Einkommenſteuer und je 50 Prozent 
von der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer wie im Vorjahre 
ſeſtgeſetz. Dann wurde beſchloſſen, daß die Straßenbeleuchtung 
für 189495 von der ſtädtiſchen Verwaltung ausgeführt werden 


Auf dem Herrn Graff gehörenden 


1 Soft. Bisher iſt die Straßenbeleuchtung von einem Unternehmer ! 
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— Von der Stadt ſind an ſtaatlicher Ein⸗ 
kommenſteuer, einſchließlich der fingirten, 32956 Mk. und an 
Gewerbeſteuer 6200 Mk. aufzubringen. Während wir an Zu⸗ 
ſchlägen zu den Kreisabgaben im Vorjahre 63 Proz. von der 
Einkommenſteuer, 42 Proz. von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
und 20 Proz. von der Gewerbeſteuer aufzubringen heiten, find. 
dieſe Zuſchläge für 1894 95 auf 96 bezw. 64 und 32 Prozent er» 
höht worden. 

e Allenſtein, 6. Mai. Auf dem etwa 6 km von Alleuſtein 
gelegenen Gute Kellaren wurde am Freitag der Knecht 
Bernhard Choyke von dem Scharwerker Franz Pionteck und 
dem Knecht Joachim Gehrke erſchlagen. Die Urſache dieſes 
Verbrechens ſoll Eiferſucht geweſen ſein. Als die Genannten 
auf dem Felde zuſammentrafen, geriethen ſie in Streit, im Verlauf 
desſelben hieb Pionteck mit einer Runge und Gehrke mit 
einem Ziegelſtücke auf Choyke ein. Ch. konnte ſich der An⸗ 
griffe nicht erwehren, er ſank bewußtlos zuſammen und ſtar b 
alsbald infolge der Verletzungen. Zufällig ritt der Gendarm 
Wagner aus Skaibotten des Weges, der die noch im jugendlichen 
Alter ſtehenden Verbrecher bald nach der That verhaftete 
und ihre Ueberführung nach Allenſtein veranlaßte. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt ſofort eingeleitet. — Die bayriſche Remonte⸗ 
Ankaufs⸗Kommiſſion kaufte geſtern hier von den etwa 30 
ihr vorgeführten Pferden 10 für den Preis von 700 bis 800 
Mark pro Pferd. 

* Bromberg, 6. Mai. Das vorbereitende Komitee der 
1895 hier zu veranſtaltenden Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung hat ſeine Arbeiten vollendet. Wie die „Oſtd. 
Preſſe“ mittheilt, ſind bereits 70 000 Mk. als Garantie⸗ 
fonds gezeichnet worden. Für den Abend des 10. Mai 
iſt eine allgemeine Verſammlung aller Gewerbtreibenden 
und Intereſſenten anberaumt. In derſelben wird das 
Komitee über ſeine bisherige Thätigkeit Bericht erſtatten 
und die Wahl eines endgültigen Ansſtellungs⸗Komitees 
beantragen. 


( Poſen, 6. Mai. Die heute Nachmittag vom Poſener 
Herren⸗Reiter⸗Verein auf den Eichwaldwieſen veran⸗ 
ſtalteten Rennen brachten durchweg ſtarkbeſetzte Felder und 
zum Theil edle Raſſen auf die Bahn. Der Kampf war häufig 
hart und die Preiſe wurden wiederholt nur mit geringem Vor⸗ 
ſprung gewonnen. Die Sportkreiſe und das Publikum waren 
ungewöhnlich ſtark erſchienen. Zum 3. Rang allein waren 2000 
Billets verkauft. Bis auf einen Unfall, der das Publikum be⸗ 
traf, verliefen die Rennen ohne Gefährdung wie folgt: 

I. Bauern⸗ Rennen. Preiſe 40, 20 und 10 Mk. Flach⸗ 
rennen. 600 Meter. 10 Pferde liefen. Es ſiegten: Bannach aus 
Zegrze, Pzaczek aus Naramowice und Ziorkiewicz aus Jerſitz. 
II. Familienrath⸗Jagdrenne n. Preis 500 Mk. Für 
Halbblutpferde. 20 Mk. Einſatz. 4000 Meter Diſtanz. Dem 2. 
Pferde 10, dem 3. Pferde 0 der Einſätze und Reugelder. 8 
Unterſchriften. 4 Pferde liefen. Es ſiegten: Lieut. Guhls' I 
(20. Art.) dbr. W. „Pandur“, a., Beſ., mit 2 Längen Erſter. 
Lieut. Frhr. v. Loen's ſchwbr. St. „Maccarona“, a., Reiter 
Lieut. Frhr. v. Venningen Zweiter. Lieut. d. Reſ. v. Czarnecki's 
br. St. „Hexe“, a., Beſ. Dritte. Ein Pferd fiel am Eichwald⸗ 
graben und ſchied aus dem Rennen III. Handicap-steeple- 
chase. Ehrenpreis von Bürgern der Stadt Poſen und 1000 Mk. 
vom Verein. Dem 2. Pferde 400 Mk., dem 3. Pferde 150 Mk. 
10 Mk. Einſatz, 20 Mk. Reugeld. Diſtanz 4000 Meter. 27 Unter⸗ 
ſchriften, von denen 18 angenommen. 6 Pferde liefen. Die Sieger 
waren: Lieut. Gr. Lehndorff's (1. G.⸗Ul.) F.⸗St. „Kratzbürſte“, 
5j., 73 kg., Beſ. mit einer Länge Erſte. Lient. Schwerk's (20. Art.) 
dbr. St. „Mieze“, a., 74 kg., Beſ. Zweite. Lieut. v. Reibnitz 
(1. Huſ.) ſchwbr. St. „Edie“, a., 71 kg., Bel. zwei Längen hinter 
„Mieze“ als Dritte. Ehrenpreis von Poſen war ein ſilberner 
Humpen. IV. Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreiſe unter Mitver⸗ 
wendung der Einſätze und Reugelder den erſten 3 Pferden. Für 
Offiziere des Poſ. Feld ⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 auf Dienſtpferden. 
5 Mk. Einſ., ganz Rengeld 2500 Mtr. 10 Unterſchriften. 8 Pferde 
liefen. Lieut. Mück's br. W. „Oberförſter“, a., Beſ. mit einer 
Naſenlänge Erſter. Lieut. Seidel's br. W. „Talisman“, 6j. Bei. 
Zweiter. Lieut. Geisler's br. W. „Tyras“, 6j., Bei. mit einer 
Kopflänge Dritter. Ehrenpreiſe waren: 1. eine Kryſtallkanne 
mit Silberbeſchlag, 2. ein ſchreiender Broncehirſch, 3. ein Nickel⸗ 
hufeiſen mit Barometer. V. Irländer⸗Jagd⸗ Rennen. 
Graditzer Geſtütspreis 1000 Mk Dem 2. Pferde 400 Mk., dem 
3. Pferde 150 Mk. 40 Mk. Einſatz, halb Reugeld. Diſtanz 
3500 Mtr. 12 Unterſchriften. 7 Pferde liefen. Es gingen als 
Sieger hervor: Lieut. Gr. Lehndorff's (1. G.⸗Ul.) F.⸗W. „Vex“, 
6j., Bei. mit 2 Längen Erſter. Lieut. v. Frantzius (1. Huſ.) 
F.⸗W. „Pfeffermünz“, 5j., Beſ. Zweiter. Lieutenant Freiherr 
von Paleske's (1. Huſ.) dbr. St. „Treue“, 5j., Bel. vier Längen 
hinter „Pfeffermünz“ dritte. — VI. Jagd⸗ Rennen: Ehren⸗ 
preiſe den erſten drei Pferden. Für Pferde des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments, Kaiſerin Nr. 2. Einſatz 5 Mk., ganz Reugeld. Diſtanz 
3000 Meter. 11 Unterſchriften. 6 Pferde liefen. Es ſiegten: 
Lient. Graf zur Lippe's br. St. „Prinzeß“, a., Reiter Lieut. 
Bröſicke mit einer Naſenlänge Erſte. Lieut. v. Riſſelmann's br. 
St. „Sabine“, a., Beſ. Zweite. Lieut. v. Stegmann's F.⸗W. 
„Ullrich“, a., Beſ. 5 Längen nach „Sabine“ als Dritter. Ehren⸗ 
preiſe waren: 1. ein ſilbernes Schnapsſervis, 2. ein Jockey mit 
Pferd, 3. eine Kryſtallkanne mit Silberdeckel. — VII. Kaiſer⸗ 
preis: Ehrenpreis des Kaiſers, ein großer ſilberner Pokal, dem 
erſten Pferde. Dem zweiten bis vierten Pferde je ein Ehren⸗ 
preis vom Verein. 20 Mk. Einſatz, ganz Neugeld. Diſtanz 3000 
Meter. 8 Unterſchriften. 6 Pferde liefen. Den Kaiſerpreis 
holte ſich Lieut. v. Arnim's (2. Huſ.) br. W. „Silvery“, a., Bei. 
ſiegte mit einer Länge gegen Lieut. v. Zaſtrow's (4. Drag.) 
br. St. „Roſa“, a., Beſ. Dritte wurde Lieut. Schwerk's (20. Artill.) 
Sch.⸗St. „Schneeglöckchen“, a., Beſ. und Vierte Lieut. Blühmke's 
(20. Artill.) ſchw. St. „Semiramis“, a., Beſ. zwiſchen dem zweiten 
und dritten Pferde mehrere, zwiſchen dem dritten und vierten 
viele Längen. Zweiter Ehrenpreis: ein ſilberner Kelch, dritter 
eine Standuhr, vierter ein Hufeiſen aus Nickel. — VIII. Troſt⸗ 
Flach ⸗ Rennen: Preis 400 Mk. Für Pferde, welche heute 
nicht ſiegten. 10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz 1800 Meter. 
Dem zweiten Pferde ¼0, dem dritten ¼0 der Einſätze und Reu⸗ 
gelder. 16 Unterſchriften. 5 Pferde liefen. Sieger wurden: 
Lt. Frhr. v. Venningen's (12. Drag.) F.⸗H. „Cherry Brandy“, 6jäh., 
Beſ. Erſter. Lieut. v. Reibnitz's (8. Huſ.) ſchwbr. St. „Edie“, a., 
Bei. Zweite. Lieut. Herwarth v. Bittenfeld's (3. Drag.) F.⸗W. 
„Vermondois“, 5jäh., Reiter Lient. v. Gersdorff Dritte. u 
Falkenhayn's „Cicero“ löſte ſich der Sattel. Das Thier war 
den Reiter ab und lief durchs Publikum, wobei einige Perſonen 
mehr oder weniger verletzt wurden. „Cicero“ wurde ſpäter ein⸗ 
gefangen. Reiter unverletzt. 

Poſen, 6. Mai. Die hieſige (deutſche) polytechniſche 
Geſellſchaft beabſichtigt im nächſten Jahre eine induſtrielle 
landwirthſchaftliche Ausſtellung für die Provinz Poſen 
zu veranſtalten. Wie der „Dziennik“ meldet, ſind auch mehrere 
hervorragende polniſche Induſtrielle zur Theilnahme an den 
Arbeiten des vorbereitenden Komitees aufgefordert worden. Das 
Patronat über die Ausſtellung hat der Oberpräſident von 
Wilamowitz⸗Möllendorf übernommen. (Alſo außer der 
Bromberger Ausſtellung noch eine Provinzial⸗Ausſtellung 18957211) 

Im Reichstagswahlkreiſe Inowrazlaw⸗Mogilno⸗ 
Strelno dürfte die Spaltung im Polenlager beſeitigt ſein. 
Das polniſche Provinzialwahlkomitee hat nämlich, wie am Sonn⸗ 
abend ſchon kurz mitgetheilt, für die am 16. d. M. ſtattfindende 
Erſatzwahl als Kandidaten nicht den von der Hofpartei vor⸗ 
geſchlagenen Propſt Wawrzyniak, ſondern den praktiſchen Arzt 
Dr. Krzyminski⸗Inowrazlaw aufgeſtellt. Dr. Krzyminski 
nimmt zwiſchen Hof⸗ und Volkspartei eine gewiſſermaßen ver⸗ 
mittelnde Stellung ein. 

— — 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 5. Mai. 

1) Einer ſchwe ren Körperverletzung wegen ſtand heute 
der Schuhfabrikarbeiter Paul Chynacki auf der Anklagebank. 
Der Angeklagte 1 ſich am 18. Dezember 1892 mit der 
Käthnertochter Pauline Hildebrandt aus Wiewiorken, die 
Ehe war aber von Anfang an nicht glücklich, der Angeklagte ſoll 
ſeine Frau öfters mißhandelt haben, ſo daß ſie zu ihren Eltern 
nach Wiewiorken zurück kehrte. Im April 1893 trafen beide 
Eheleute wieder zuſammen und lebten nun auch anfänglich in 
Graudenz, ſpäter in Wiewiorken, wo ſich der Angeklagte ein 
Grundſtück kaufte, bis zum November 1893 zuſammen. Dann 
aber ging die Frau wieder zu ihren Eltern. Am 29. Januar 
d. J. hatte der Angeklagte mit ſeinen Schwiegereltern einen 
Termin in Piasken, auf dem aber eine Einigung nicht erzielt wurde, 
und auf dem Heimwege gerieth dann Chynacki mit ſeinen Schwieger⸗ 
eltern in Streit und feuerte, wie ſeiner Zeit von uns berichtetwurde, 
aus einem Revolver mehrere Schüſſe auf die Hildebrandt'ſchen Ehe⸗ 
leute ab, wodurch H. am Kopfe und an der Hüfte und ſeine Frau 
an der rechten Hand verwundet wurde. Der Angeklagte behauptet, 
ſeine Schwiegereltern hätten ihn auf dem Heimwege ohne 
Weiteres angegriffen, ſo daß er in der Angſt nach ſeinem Revolver 
griff, um ſie von ſich abzuwehren. Die Angaben des Angeklagten 
ſind nicht unwahrſcheinlich, und da ihm das beſte Zeugniß aus⸗ 
geſtellt wurde und ſeine Angaben dem Gerichtshofe mindeſtens 
ebenſo glaubwürdig erſchienen, wie die ſeiner Schwiegereltern, 
erachtete der Gerichtshof die Sache für nicht genügend aufgeklärt 
und ſprach den Angeklagten frei. f 

2) Wegen einer recht rohen Körperverletzung waren ferner 
angeklagt der Arbeiter Paul Schlaack und der Knecht Johann 
Weber aus Gr. Grabau, ſowie die Knechte Johann Kaminski 
aus Schwanenland und Johann Wickland aus Kanitzken. Am 
Abend des 8. Oktober v. J. kehrte der Korbmacher Na ſt aus 
Kl. Grabau mit vier Mädchen von einem Begräbniſſe heim. Ohne 
jede Veranlaſſung ſprangen plötzlich die Angeklagten und ein ge⸗ 
wiſſer Hoff aus dem Chauſſeegraben und ſchlugen auf Naſt mit 
Knüppeln ein, Kaminski ſogar mit auf eine Schnur gezogenen 
Schrauben, ſodaß Naſt blutüberſtrömt und beſinnungslos zu 
Boden ſtürzte. Als eins der Mädchen den Naſt von der Erde 
erhob, ſchlager die Angeklagten noch einmal auf N. ein, wobel 
Schlaack und Hoff ſagten: „wir wollen ihm ſo geben, daß er 
genug hat, denn anzeigen wird er uns doch.“ Erſt als Naſt bat, 
ihn nicht weiter zu ſchlagen, er werde ſie auch nicht anzeigen, 
ließen fie von ihm ab. Die Angeklagten find geſtändig und es 
wurden als die Urheber Schlaack und Weber zu je drei Monaten, 
Wickland zu zwei Monaten und Kaminski zu vier Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 
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Verſchiedenes. 

— Der Geographiſchen Geſellſchaft hat der Kaiſer 
den Betrag von 16000 Mark zur Herausgabe eines Werkes 
über die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der von der Geſellſchaft 
mit Unterſtützung der Karl Ritter ⸗ Stiftung veranſtalteten 
Grönlaud⸗Expedition überwieſen. ! 

— Der Bildhauer Profeſſor Härtel, Lehrer an der Bres⸗ 
lauer königlichen Kunſtſchule ſeit dem Jahre 1878, iſt geſtorben. 

— Heinrich Schliemannn, dem berühmten Alterthums⸗ 
forſcher, wird in Schwerin, der Hauptſtadt ſeines mecklen⸗ 
burgiſchen Heimathslandes, ein Denkmal errichtet. Der Kaiſer 
hat 1000 Mark dazu bewilligt. 4 


— Das Erdbeben in Griechenland hat dort ſeit ſeinem 
letzten — dritten — Auftreten großes Entſetzen hervorgerufen. 
Bei der herrſchenden Furcht vor weitern Erdſtößen ſchliefen in 
den letzten Nächten viele Leute im Freien, viele im Piräens, 
dem Hafen von Athen, in Kähnen. Die Regierung beſtellte in 
Trieſt für 50 000 fr. Barackenholz. In England ſind namhafte 
Geldbeträge gezeichnet; die ita lie niſche Regierung hat das 
Kriegsſchiff „Stromboli“ entſandt, um den betroffenen Orten 
Griechenlands Hülfe zu bringen. Seit letzten Sonnabend werden 
die Erderſchütterungen ſchwächer; man hofft daher, daß die 
Erdbeben ⸗Periode ihrem Ende zuneigt. 1 
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——— Neneſtes. (T. D.) 


Berlin, 7. Mai. Abgeordnetenhaus. Petitionen 
werden nach nuerheblicher Erörterung meiſt nach den Be» 
ſchlüſſen der Kommiſſſon erledigt, nur bei einer Petition 
betreffend Feſtſetzung eines höheren Eingangszolles 
auf Qucbrachoholz, welche die Kommiſſion der Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen beantragt, eutſpinnt 
ſich eine längere Debatte. Seyffardt (nat.⸗lib.) meint, 
das Bedürfuiß eines derartigen Zolles fer nicht 
nachgewieſen. Dasbach (Ctr.) beſtreitet die Behaup⸗ 
tung des Vorredners, daß durch den Quebracho⸗Zoll 
eine blühende Induſtrie zu Grunde ginge. Hobrecht 
(natl.) vermißt in dem vorgelegten Kommiſſions⸗Berichte 
Klarheit. Rickert beantragt über die Petitionen in 
dieſer Sache zur Tagesordnung überzugehen, da 
überhaupt die Zuſtändigkeit des Abgeordneten ⸗ 
hauſes in dieſer Frage zweifelhaft ſei. Der 
Regierungskommiſſar erklärt, die Regierung würde 
in Folge von Handelsverträgen einer Erhöhung des 
Zolles nicht ſtattgeben. Nach längerer Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte vertagt ſich das Haus auf den 17. Mai. (Tages⸗ 
ordnung: Kaualvorlage.) | 

* Berlin, 7. Mai. Die Ortſchaft Gatow (K. Oſt⸗ 
havellaud) ſteht in Flammen. Der Kaiſer iſt mittels 
Extradampfers dorthin gefahren und hat die Spandauer 
Garnifon alarmirt. Die Berliner Feuerwehr iſt ebenfalls 
zur Hüifeleiſtung nach Gatow abgegangen. 

London, 7. Mai. Nach einer „Reutermeldung“ 
aus Zanzibar haben Nachrichten aus ügauda vom 24. 
März zufolge die Engländer den Häuptling Kabarega 
aus Unyora vertrieben und eine Reihe von Forts zwiſchen 
dem Albert Nyanza und Ganda errichtet. In Wadelai 
hiſtten fie die englifchen Fahnen auf. Die ſudaneſiſchen 
Soldaten haben ſich ausgezeichnet gehalten. 5 
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Danziger Viehhof, 7. Mai. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 287 Schweine, 26 Rinder und 94 Hammel. Der 
Markt wurde geräumt. 


Danzig, 7. Mai. Getreidebörſe. (T. D. 
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Königsberg, 7. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
unens- Gesche & 8 8 ag a > 4 2. 
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Berlin, 7. Mai. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 64. Sitzung am 5. Mal. 


Das Haus ſetzt die geſtern abgebrochene Verhandlung über 
den Bericht der Budgetkommiſſion, betr. die Finanzlage des 
Preußiſchen Staates, fort. 


Abg. Enneccerns (natl.): Ich wundere mich, daß Herr 
Richter dem Grundgedanken der Finanzreform, Ueberweiſungen 
und Matrikularbeiträge in ihrem Verhältniß feſtzulegen, entgegen⸗ 
getreten iſt, nachdem gerade von der Linken bei der Berathung 
des Huene ſchen Ueberweiſungsgeſetzes das Gefährliche der 
Schwankungen in den Einnahmen betont worden iſt. Was den 
Kommunen gefährlich iſt, iſt es doch auch den Staaten. Der Herr 
Finanzminiſter wird ein ſo großes Werk nicht aufgeben, wenn 
es auch für jetzt nicht zu Stande gekommen iſt, und auch in 
Deutſchland wird man, wie ich hoffe, immer mehr die Noth⸗ 
wendigkeit einer größeren Solidarität in unſerem Finanzweſen 
einſehen. Um den Herrn Finanzminiſter in dieſem Streben zu 
unterſtützen, bitte ich, die von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagenen 
Reſolutionen anzunehmen. (Beifall.) 


Abg. Rickert (freiſ. Vereinig.): Mit den Reſolutionen wird 
man nicht erreichen, was man will, denn die Kommiſſion hat 
keinen Weg angegeben, wie man zum Ziele kommen ſoll. Derſelbe 
n der heute als Finanzminiſter die Umlage durch 

atrikularbeiträge für eine Kalkulaturarbeit hält, hat als Ab⸗ 
geordneter bei der Begründung der Reichsverfaſſung die Wichtig⸗ 
keit der Matrikularbeiträge betont, die ein weſentliches Recht des 
Reichstages in ſich ſchlöſſen. Es wäre eine Aufgabe, des 
Schweißes des Finanzminiſters werth, wenn er die Erfüllung 
derjenigen Verſprechungen und Bedingungen veranlaßte, unter 
denen die Militärvorlage mit knapper Majorität angenommen 
wurde. Iſt das eine kluge Politik, Herr Finanzminiſter, wenn 
Sie gegenüber der Stimmung der Mehrheit der Reichsvertreter 
aus Preußen die Majorität dieſes auf Grund eines ſo elenden 
Wahlſyſtems zuſtande gekommenen Hauſes ausſpielen? Das iſt 
nicht eine Politik, in der ich den alten Miquel wieder erkenne. 
(Große Heiterkeit, auch des Finanzminiſters.) Die Annahme der 
Reſolutionen wäre doch nur ein Schlag ins Waſſer, wegen deſſen 
Une) Haus ſein Anſehen nicht aufs Spiel ſetzen ſollte. (Beifall 
inks. 

Finanzminiſter Mignel: Herr Rickert wundert ſich, daß 
ich mich dazu hergebe, den preußiſchen Landtag gegen die Reichs⸗ 
vertretung auszuſpielen. Ich möchte ihm dieſe Ausdrucksweiſe 
nicht verübeln, die, wenn ich es thäte, einen Ordnungsruf verdiente. 
Ich weiß, er meint das nicht ſo ſchlimm (Heiterkeit); man iſt 
das ſo gewöhnt von ihm. Wenn Sie ſagen: es ſoll Alles beim 
Alten bleiben, ſo heißt das: die Einzelſtaaten ſollen immer mit 
Sorge und Angſt nach dem Reichstage ſehen, ob ſie zu zahlen 
oder zu empfangen haben, ſie ſollen von heute auf morgen nicht 
wiſſen, ob ihre Finanzen in Verwirrung gebracht werden oder 
nicht, der Reichstag und die Reichsregierung ſoll ſtatt eines 
Wohlthäters der deutſchen Entwickelung und der Einzelſtaaten 
ein Schrecken für ſie ſein, die Dinge ſollen ſich nicht bloß nicht 
verbeſſern, ſondern, was naturgemäß eintreten muß, ſich von 
Tag zu Tag verſchlimmern. Dieſe kurzſichtigen Politiker 
gefährden unſere ganze deutſche Reichsentwickelung (Bravo! 
rechts), ſie konſerviren den Gegenſatz zwiſchen Reich und Einzel⸗ 
ſtaaten, während wir die harmoniſche Entwickelung beider 
fördern wollen. Wir hoffen immer noch, daß der Reichstag 
ſchließlich, wenn auch nicht heute, ſo doch morgen, ſich der 
Nothwendigkeit einer Reform im Intereſſe des deutſchen Reichs, 
wie der Einzelſtaaten, nicht verſchließen wird. Wie die Sache 
vom Vorredner behandelt wurde, das iſt die leidige Manier, 
große ſachliche Fragen alle auf perſönliche Fragen zuzuſpitzen. 
Ich kämpfe hier den ſchweren Kampf, um die Reichsfinanzen 
auf eigene Füße zu ſtellen, nicht in meinem Intereſſe und nicht 
zu meinem Vergnügen. Ich thue meine Pflicht und Schuldigkeit 
(Abg. Rickert: Wir auch!), und wenn die Reform mißlänge, ſo 
würde ich es nur im Intereſſe der Entwickelung der Reichseinheit 
bedauern. Denn es kann kein Zweifel ſein, daß das Beſtreben, 
die Reichsausgaben auf die Einzelſtaaten abzuwälzen, Miß⸗ 
ſtimmung gegenüber dem Reiche erregen und den Partikularismus 
ſtärken muß. 

Der Herr Reichskanzler hat genau das gehalten, was er 
dem Reichstage verſprochen hat. Ich beſtreite und werde es 
ſtets beſtreiten, daß eine angemeſſene Beſteuerung der Börſe, 
des Weins, des Tabaks eine vorzugsweiſe Belaſtung der unteren 
Klaſſen iſt, namentlich nach der Umwandlung der Tabakſteuer 
in eine Werthſteuer. Die Reichsregierung hat bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Militärvorlage nie verſprochen, daß die Koſten 
lediglich durch direkte Steuern gedeckt werden ſollen. Und glaubt 
denn Herr Rickert, daß die Einführung einer direkten Beſteuerung 
im Reichstage eine Mehrheit fände? Der Eine will dies, der 
Andere jenes. Iſt denn übrigens nicht auch die Ermäßigung 
der Zölle ein Erlaß an indirekter Beſteuerung, da die Zölle die⸗ 
ſelbe Wirkung haben, wie die Verbrauchsabgaben? Statt des 
Brodes wollen wir den Luxus beſteuern. Wir haben in Preußen 
ſeit 4 Jahren ein Defizit über 100 Millionen, die Reichsfinanzen 
ſind in einer rapiden Verſchlechterung begriffen; da iſt Eile nöthig. 
(Lebhafter Beifall rechts und bei den Nativnalliberalen.) 

Abg. Graf zu Limburg.⸗Stirum (konſerv.): Unter allen 
Umſtänden muß das Reich ſeine eigenen Bedürfniſſe decken, ſonſt 
muß es die eine oder die andere der Steuerquellen, welche ihm 
überwieſen wurden, an die Einzelſtaaten zurückgeben. (Sehr 
richtig! rechts.) Der 8 35 der Reichsverfaſſung, welcher die 
Ausdehnung der Beſteuerung des Bieres und des Branntweins 
auf Süddeutſchland ausſchließt, enthält eine arge Ungerechtigkeit. 
Meine politiſchen Freunde werden die Unterſtützung der Reichs⸗ 
finanzreform fortſetzen und wünſchen, daß dieſelbe ſo, wie ſie 
geplant iſt, durchgeführt werde. 

Worin beſteht denn die Majorität im Reichstag, auf die 
Herr Richter ſich beruft? Sie entſteht doch nur dadurch, daß 
Sie alle die Elemente zuzählen, die die Grundlage von Staat 
und Reich durchaus vereinen. (Lebhafter Beifall rechts. Abg. 
Rickert: Das hat ja Fürſt Bismarck Alles viel beſſer geſagt!) 
— Gewiß können wir das nicht ſo gut, wie der Fürſt Bismarck. 
Aber wenn ein Mann wie Fürſt Bismarck ſeiner ganzen Zeit 
den Stempel aufgedrückt hat, dann thut man gut, in ſeiner 
Richtung weiter zu arbeiten und nicht kleinliche Verſuche zu 
machen, es beſſer zu machen und dabei Fiasko zu machen. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Die heutige Debatte iſt nicht nutzlos, denn 
ſie wird die Erkenntniß im Lande fördern über die Nothwendig⸗ 
keit der Reichsfinanzreform, und ich habe die Ueberzeugung, daß 
dieſe, wenn nicht ſchon im nächſten Jahre, ſo im übernächſten 
oder einem ſpäteren Jahre zur Durchführung kommen wird. 
(Beifall rechts.) 

Die drei von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen 
werden angenommen. Die freiſinnigen Parteien ſtimmen gegen 
alle, das Centrum zum Theil für die beiden erſten und geſchloſſen 
gegen die dritte. 

Bei der Feſtſetzung der nächſten Sitzung bemerkt Abg. 
Rickert (frſ.), es ſei ein eigenthümlicher Vorgang, daß die 
Majorität den Präſidenten, der die dritte Berathung des Land⸗ 
wirthſchaftskammer⸗Geſetzes auf die Tagesordnung für 
Montag habe ſetzen wollen, zwinge, dieſen Gegenſtand bis nach 

fingſten liegen zu laſſen. Der Redner fragt den Präſidenten, 
b noch Vorlagen zu erwarten ſeien und wie lange vorausſichtlich 
ie Seſſion dauern werde. N un 


Der Gefellige. 


Abg. Graf zu Lim burg⸗Stirum (konſ.) erwidert auf den 
Vorwurf des Vorredners, die konſervative Partei lege allerdings 
auf die Vertagung bis nach Pfingſten Werth, würde ſich aber 
einem anderweiten Entſchluſſe des Präſidenten, wenn er beſtimmt 
ausgeſprochen worden wäre, gefügt haben. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) fragt den Präſidenten, 
wann die Pfingſtferien beginnen und wann die Arbeiten wieder 
aufgenommen werden ſollen. 

Präſident v. Köller: Ich hatte allerdings den Wunſch, die 
Landwirthſchaftskammern vor Pfingſten noch zu erledigen, habe 
mich aber überzeugen müſſen, daß die Berathungen darüber, wie 
aus dem Geſetz noch etwas gemacht werden könnte, nicht vor 
Pfingſten zu Ende kommen würden. Ich beabſichtige, außer den 
Montag vor Pfingſten keine Sitzung mehr und die nächſte 
Sitzung auf den Donnerſtag nach Pfingſten anzu⸗ 
beraumen und für dieſe Sitzung die zweite Berathung der 
Kanalvorlage auf die Tagesordnung zu ſetzen. Ich hoffe, 
daß es wenige Tage darauf gelingen wird, den Geſetzentwurf 
über die Landwirthſchaftskammern zur dritten Leſung 
zu bringen. Die Einbringung von Vorlagen hängt nicht von 
uns ab. Die Geſetze, die wir gegenwärtig zur Bearbeitung 
haben, könnten in 8, höchſtens in 14 Tagen nach Pfingſten fertig 
werden. Geſtern iſt mir aber ein neuer Geſetzentwurf, betreffend 
die Fiſcherei in Weſtfalen, zugegangen; dann iſt mir aus 
authentiſchem Munde geſagt worden, daß wir noch einen weiteren 
Geſetzentwurf zu erwarten haben. Wie lange der Geſetzentwurf 
uns beſchäftigen wird, kann ich nicht angeben. (Heiterkeit) Ich 
hoffe mit Herrn Rickert, daß es nicht den ganzen Juni hindurch 
dauern wird. 

Nächſte Sitzung Montag. ( Petitionen.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Mai. 


— leber den Stand der Saaten in Oſtpreußen be- 
richtet die „Königsb. Land⸗ und forſtw. Ztg.“: In Folge der vor⸗ 
herrſchend trockenen Witterung konnte die Beſtellung der Sommer⸗ 
ſaaten derartig gefördert werden, daß dieſelbe bis auf Hack⸗ 
früchte ganz oder nahezu beendigt iſt, während die früh be⸗ 
ſtellten Saaten gleichmäßig aufgelaufen ſind und ein gutes Aus⸗ 
ſehen haben. Der Rübſen beginnt zu blühen und verſpricht 
eine gute Ernte; Winterroggen hat ſich gut beſtockt und beginnt 
zu ſchoſſen, derſelbe dürfte wohl kaum jemals am 1. Mai ein ſo 
weit vorgeſchrittenes Stadium der Entwickelung erlangt haben 
als in dieſem Jahre. — Auch die Viehweiden ſind gut eingegrünt, 
ſodaß ſie zum Theil bereits mit Vieh bezogen werden konnten, 
nur der Klee zeigt in Folge der Dürre des Vorjahres einen 
dünnen Stand und bedarf des Regens. 

— Die diesjährigen Herbſtmanöver der vierten 
Diviſion werden zum Theil in den Kreiſen Bromberg, Wirſitz, 
Kolmar und Czarnikau abgehalten werden. Bei den Hin⸗ und 
Rückmärſchen der Truppen werden außerdem die Kreiſe Gneſen, 
Wongrowitz und Schubin, vielleicht auch der Kreis Deutſch⸗Krone 
berührt werden. 

— Der vom 1. September 1893 bis auf Widerruf giltige 
Ausnahmetarif für die Beförderung von a) Mais, Kleie, Oel⸗ 
kuchen und Oelkuchenmehl; b) Eicheln, Futterbrot, Futtermehl ꝛc. 
von Südweſt⸗Rußland nach Norddeutſchland tritt mit 
dem 1. Juli 1894 außer Kraft. 

— Diejenigen Lehrer, welche vom 1. Oktober d. J. ab an 
einem ſechsmonatlichen Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern 
in der Königl. Turnlehrer⸗ Bildungs anſtalt zu Berlin 
theilnehmen wollen, müſſen ihre Meldungen bis zum 1. Juni bei 
der genannten Anſtalt einreichen. 


— Am 30. April herrſchte die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Weſtpreußen nur noch in den Kreiſen Roſenberg und Dt. 
Krone auf je 1 Gehöft, in den Kreiſen Thorn und Kulm auf je 
2 Gehöften; in Hinterpommern im Kreiſe Neuſtettin auf 2, im 
Kreiſe Belgard auf 1 Gehöft; in Oſtpreußen in den Kreiſen 
Friedland und Lyck auf 1 Gehöft. 

—* Am 1. Mai iſt der Perſonen⸗ Haltepunkt Parkowo 
(an der Eiſenbahn Poſen⸗Schneidemühl) für den Gepäck⸗, Vieh⸗ 
und Güterverkehr eröffnet worden. Eine Annahme oder Aus⸗ 
lieferung von Fahrzeugen findet in Parkowo nicht ſtatt. 

— Der Chef der Landgendarmerie, General der Infanterie 
v. Rauch, beabſichtigt am 15. Juni in Deutſch⸗Krone eine 
Inſpizirung der Landgendarmerie abzuhalten. 

— [Von der Oſtbahn.] Die Bureaudiätare Roſteck 
und Stawitz in Bromberg find zu Betriebsſekretären, Kanzliſt 
Heſſe in Bromberg zum Kanzliſten 1. Klaſſe ernannt. Verſetzt: 
Stationsvorſteher 2. Klaſſe Prang in Kulm nach Rogaſen, 
Stationsaſſiſtent Kittler in Goldap nach Schneidemühl, Güter⸗ 
expedient Tachowski in Eydtkuhnen nach Konitz und Bahn⸗ 
meiſter Kulicke in Swaroſchin nach Dt. Krone. 

— Dem Württemb. Oberſtlieutenant Hardegg, etats⸗ 
mäßigem Stabsoffizier im Inf.⸗Regt. Nr. 61, iſt das Komthur⸗ 
kreuz zweiter Klaſſe des königl. Sächſiſchen Albrecht⸗Ordens 
verliehen worden. 

— Der Landgerichtsrath Fritſch in Halle a. S. iſt zum 
Oberlandesgerichtsrath in Königsberg, der Amtsgerichts⸗Rath 
Sartig zu Mühlhauſen in Th. zum Landgerichts -» Direktor in 
Konitz, der Gerichtsaſſeſſor Biſchoff in Danzig zum Landrichter 
in Thorn und der Gerichtsaſſeſſor Bock in Berlin zum Amts⸗ 
richter in Filehne ernannt worden. 

— Der Landgerichtsdirektor Sperling in Oſtrowo iſt an 
das Landgericht in Halle a. S. verſetzt. 

— Der Amtsrichter Stadie in Pr. Holland iſt zum 1. Juni 
an das Landgericht Allenſtein verſetzt worden. 

— Der Rechtsanwalt Samter in Stolp, früher in Danzig, 
iſt von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Charlottenburg 
zum beſoldeten Stadtrath gewählt worden. 

— Der Rechtskandidat Max Kaliſcher aus Berlin iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Kulmſee zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Regierungsaſſeſſor Braemer in Königsberg iſt mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes des Kreiſes 
Oletzko beauftragt worden. 

— Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Suche aus Bromberg 
iſt der Regierung zu Stade zur aushilfsweiſen dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 

— Dem Landgerichtsſekretär Grubel in Danzig iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen. 

— Der Superintendent Wolfgramm in Kolberg iſt zum 
erſten Prediger in Paſewalk gewählt und beſtätigt worden. 

— Zum Stadtbaumeiſter in Schneidemühl iſt der ſtädtiſche 
Bauaſſiſtent Roſe in Stendal gewählt worden. 

— Der Rittergutspächter Richter in Brieſen, Kreis Schwetz, 
iſt mit der tommifſariſchen Verwaltung der Gemeindevorſteher⸗ 
geſchäfte von Gemeinde Brieſen betraut worden. 

— Dem emeritirten Lehrer Bütow zu Wartekow im Kreiſe 
Kolberg⸗Körlin iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern und dem Schleuſenmeiſter a. D. Lehmann zu 
Liebenwalde das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 
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— Der Rentier Domke zu Adl. Neudorf iſt zum Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirks Kiſin im Kreiſe Kulm für eine fernere 
ſechsjährige Amtsdauer ernannt worden. a 


— Der Amtsvorſteher Ziehm in Damerau hat ſein 
Amt als ſolcher niedergelegt; Amtsnachfolger iſt ſein Sohn, der 
Gutsbeſitzer Ziehm in Ließ au. 

II Roſenberg, 6. Mai. Die der Frau Evers gehörige, in 
Guhringen bei Freyſtadt belegene 500 Morgen große Beſitzung 
wurde in dem geſtern abgehaltenen Subhaſtationstermin der 
hieſigen Sparkaſſe, welche mit etwa 89000 Mk. Forderung 
abſchließt, zugeſchlagen. Die hinter der Sparkaſſe eingetragenen 
Hypothekengläubiger ſind mit ca. 21000 Mk. ausgefallen. — Die 
Kreislehrerkonferenz für den nordöſtlichen Theil des 
Kreiſes Roſenberg, Inſpektionsbezirk des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors Engel, findet am 16. Juni in Rieſen burg ſtatt. 


Neuenburg, 6. Mai. In der vergangenen elbe 
brannte die Windmühle des Herrn Demmler hierſelb 
vollſtändig nieder. Der günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, 
daß die andere Mühle kein Raub der Flammen geworden iſt. 
— Im Schützengarten läßt ſich die Herſtellung eines Schieß⸗ 
ſtandes nicht verwirklichen. Deshalb bemüht ſich der Vorſtand 
des Kriegervereins, einen ſolchen in der Nähe und zwar in der 
Parowe des Beſitzers Jaruſchewski in Unterberg zu erwerben. 
Die Unterhandlungen ſind dem Abſchluß nahe. * 

C Konitz, 5. Mai. Die Nachbarſchaft der Provinzial⸗ 
Beſſerungsanſtalt gereicht der Stadt Konitz in mancher 
Hinſicht zu großem Vortheil. Es ſei nur erinnert an die An⸗ 
legung von Promenaden, an die Reinigung der Straßen und 
Kloaken, an die Hilfeleiſtungen bei Umzügen, welche Dienſte von 
den Korrigenden bisher gut und verhältnißmäßig billig gethan 
worden ſind. Selbſtverſtändlich giebt dieſe Thätigkeit der Korri⸗ 
genden einem Theile der Bevölkerung auch Anlaß zu Klagen. 
Beſonders berechtigt und deshalb laut vernehmbar ſind in dieſer 
Beziehung die Klagen der Wäſcherinnen und Plätterinnen. Seit 
etwa zwei Jahren nämlich werden von den weiblichen Inſaſſen 
der Beſſerungsanſtalt nach einem von der Direktion feſtgeſetzten 
Tarife verſchiedene Sachen gewaſchen und geplättet. Dieſe Ein⸗ 
richtung wurde von einem großen Theile unſerer Bevölkerun 
freudig begrüßt und eifrig benutzt. Dadurch iſt die Arbeit un 
auch die Einnahme der Wäſcherinnen pp. zurückgegangen, ſo daß 
es kein Wunder iſt, wenn die Unzufriedenheit ſich oft laut äußert. 

Stargard, 4. Mai. Die gerichtliche Unterſuchung der Urſache, 
des großen Feuers zu Rehwinkel, durch welches vor einiger 
Zeit faſt das ganze Dorf in Aſche gelegt wurde, hat in der 
Verhaftung des Bauerſohnes B. daſelbſt einen vorläufigen Abſchluß 
gefunden. B. iſt dringend verdächtig, daß Feuer vorſätzlich 
angelegt zu haben. 


Dirſchau, 5. Mai. Die ſeit dem Herbſt v. J. auf dem 
hieſigen Bahnhof eingeführte Perron ſperre hat durch den 
Verkauf von 6000 Perronkarten dem Eiſenbahnfiskus 600 Mark 
eingebracht. 

Zoppot, 3. Mai. An dem diesjährigen vom Vorſtand 
des hieſigen VaterländiſchenFrauenvereins angeregten amariter⸗ 
Kurſus, welchen diesmal Herr Dr. Wagner übernommen 
hatte und der geſtern beendet wurde, haben etwa 30 Damen 
n die ſich mit lebhaftem Intereſſe auch an den 

erbandübungen betheiligten. Herr Dr. Wagner hat im Winter. 
auch für die hieſigen Seeleute einen ſolchen Kurſus mit beſtem 
Erfolge abgehalten. 

O Pelplin, 3. Mai. Die Verwaltung der zum 15. Mai in 
Raikau neu eingerichteten Poſtagentur iſt dem Inhaber der, 
jetzt dort beſtehenden Poſthilfſtelle, Tiſchlermeiſter Armgard 
übertragen worden. i 

Neuteich, 4. Mai. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, als Gemeindeabgaben 280 pt. 
der Einkommen⸗, 210 pCt. der Grund⸗, 140 pCt. der Gebäude⸗ 
ſteuer zu erheben. Die Abſchließung eines Vertrages mit der 
Gemeinde Neuteichsdorf, nach welchem letztere gegen Zahlung 
von 1200 Mk. pro Jahr in der Stadt eingeſchult bleibt, wurde 
genehmigt. | 

b Marienburg, 4. Mai. Der Kämmerei⸗Etat für 1894/95 
wurde in einer heute abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
endgiltig feſtgeſtellt. Zur Deckung der kommunalen Ausgaben 
werden nicht weniger als 420 Proz. (gegen 350 Proz. im Vor⸗ 
jahr) Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 105 Proz. zur Gebäude⸗ 
und 50 Proz. zur Grundſteuer erhoben werden. — Einer der 
Knechte, welcher bei dem Feuer bei Specht in Stadtfelde 
ſchwere Brandwunden erlitten hatte, iſt bereits geſtor ben, 
ebenſo iſt ein höchſt bedenklicher Zuſtand bei dem andern ein⸗ 
getreten. 

Die Waſſerver hält niſſe unſerer Stadt find in ſehr 
ungünſtigem Zuſtande. In einzelnen Brunnen, ſo auf der Neu⸗ 
ſtadt und dem Kratzhammer, iſt das Waſſer nur ſehr ſpärlich 
vorhanden, oder mitunter ſo ſchwarz gefärbt, daß es nicht zu 
genießen iſt. Es iſt daher kein Wunder, daß der Flecken 
typhus noch immer nicht in Abnahme begriffen iſt. In früheren 
Jahren ſoll eine ſolche Waſſerkalamität nie vorhanden geweſen 
ſein, auch ſoll in jedem Jahre der Damerauer See, aus dem 
wir das Waſſer beziehen, früher einer gründlichen Krautung 
unterworfen geweſen ſein. Man hört jetzt nichts davon. 

In Folge der in dieſem Jahre in hieſiger Gegend ſtatt⸗ 
findenden großen Manöver iſt der Luxuspferdemarkt vom 
10. und 11. September auf den 25. und 26. September ver⸗ 
legt worden; die Lotterie findet am 27. September ſtatt. 


Aus Oſtpreußen, 5. Mai. Der Landwirthſchaftsminiſter 
hat dem Hauptvorſtande des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren mitgetheilt, daß er 
bereit ſei, zur Hebung der Korbweidenkultur in Oſt⸗ 
preußen beträchtliche Geldmittel zu bewilligen. Der Oberpräſident 
hat in einem Schreiben an den Hauptvorſtand ſein Bedauern 
darüber ausgedrückt, daß im Vereinsbezirk noch immer ſo wenig 
Lehrſchmiede für Hufbeſchlag vorhanden ſeien. Er wolle 
zwar von dem Recht, den nicht geprüften Schmieden den Hufbeſchlag 
ganz zu unterſagen, jetzt noch keinen Gebrauch machen, erſucht 
jedoch die landwirthſchaftlichen Vereine, dieſer Angelegenheit mehr 
als es bisher geſchehen, die volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und bittet um ein Gutachten darüber, ob es erwünſcht ſei, daß 
in jedem Kreiſe eine Lehrſchmiede errichtet werde. 


Is Aus dem Kreiſe Lyck, 5. Mai. Die Arbeiten am 
zweiten Geleiſe der Oſtpreußiſchen Südbahn ſchreiten rüſtig 
vorwärts; wie verlautet, ſoll das Geleiſe ſchon zum Oktober 
dem Verkehr übergeben werden. Auch für den Fall einer 
etwaigen Mobilmachung iſt für die ſichere und ſchnelle Verladung 
der Pferde und Mannſchaften Vorſorge getroffen, denn die der 
Grenze nahe liegenden Stationen erhalten Militärrampen in 
Länge von 450 Meter. 

Bromberg, 7. Mai. Der Arbeitsburſche Pankow, der, 
wie bereits gemeldet, den Arbeiter Greykowski durch Axthiebe 
lebensgefährlich verletzt hat, hat ſich heute vor der hieſigen 
Strafkammer wegen ſchwerer Miß handlung ſeine s 
eigenen Vaters zu verantworten. Greykowski iſt ſeinen 
Verletzungen bereits erlegen. 

Krone a. Br., 5. Mai. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde der Kommunalſteuerzuſchlag 
wie im Vorjahre auf 160 Prozent der Einkommenſtener ſeſt⸗ 
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geſebt. Der kalhöllſche Shufbakfland bat fehneifeits bie Schul⸗ 


ſteuer auf 145 Prozent der Einkommenſteuer feſtgeſetzt. 
x Juowrazlaw, 4. Mai. Die Vereine der Ritter des 
ECEeiſernen Kreuzes in Bromberg, Poſen, Thorn und Danzig 
werden am 24. Juni unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten, wozu 
jetzt ſchon große Vorbereitungen getroffen werden. — Am 
18. Mai feiert der Landwirthſchaftliche Verein 
Inowrazlaw⸗Strelno hier fein 50jähriges Jubiläum, wozu die 
Spitzen der Behörden unſerer Provinz erwartet werden. 


. Nakel, 4. Mai. Der bei dem Beſitzer Sch. in Wert⸗ 
heim bei Nakel beſchäftigte Kutſcher Beier wollte geſtern das 
Vieh tränken. Beim Schöpfen des Waſſers aus einem im Stalle 

eingemauerten Waſſerbaſſin fiel Beier, welcher etwas angetrunken 
war, in dasſelbe hinein. Dem Sohne des Beſitzers, welcher dem 
Vorfalle beigewohnt hatte, gelang es nicht gleich, den B. heraus⸗ 
zuziehen, er rief deshalb einen Knecht herbei, mit deſſen Hilfe 
er den Beier aus dem Baſſin zog. Beier lebte zwar noch, 
ſt ar b aber noch, ehe ihm ärztliche Hilfe zu Theil werden konnte 

C Poſen, 5. Mai. Der unter dem Protektorate des Ober⸗ 
präſidenten v. Wil amowitz⸗Möllendorff ſtehende Poſener 
Provinzial⸗Landwehr⸗Verband zählt gegenwärtig 141 Landwehr⸗ 
und Kriegervereine mit rund 15000 Mitgliedern. Der größte 

weigverein iſt der Poſener Landwehrverein mit 2158 Mitgliedern. 

r letzte Etat des Vereins betrug 15 747 Mk., der Reſervefond 
beläuft ſich auf 64700 Mk. Erſter Vorſitzender iſt General⸗ 
Landſchaftsdirektor v. Staudy. 

Wie verlautet, ſoll die 6000 Morgen große polniſche Herr⸗ 
ſchaft Swad zim, im Kreiſe Poſen, mit ſämmtlichen Vor⸗ 
werken an die Anſiedlungs⸗Kommiſſion verkauft 
worden ſein. 


Wereſchen, 6. Mai. Dieſer Tage verſammelten ſich 
mehr als 50 Bürger unſerer Stadt, um über die Anlage eines 
Elektricitätswerkes zu verhandeln. Zur Ausführung des 
Unternehmens iſt ein Anlagekapital von ca. 50 000 Mk. erforderlich 
und es wurde pro Flamme ein Jahresbetrag von 20 Mk. bezw. 
eine Entſchädigung von 3 Pf. pro Stunde feſtgeſetzt. Bei Be⸗ 
theiligung von mindeſtens 25 Haus beſitzern und ſeitens der 
Stadt für eine gehörige Anzahl von Bogenlichtflammen kaun 
das Unternehmen mit Erfolg begonnen werden. In 14 Tagen 
findet eine zweite Verſammlung ſtatt, in der die gewählten 
Kommiſſionsmitglieder beſtimmte Pläne vorlegen werden. 

R Oſtrowo, 5. Mai. Der Oberpräſident der Provinz 
Poſen hat dem Vorſtand des hieſigen evangeliſchen Waiſen⸗ 
hauſes die Genehmigung ertheilt, in der Zeit vom 15. Mai 
bis zum 20. Juni bei den evangeliſchen Einwohnern der Kreiſe 
Oſtrowo, Adelnau, Schildberg und Kempen eine Hauskollekte 
zum Beſten des hieſigen Waiſenhauſes abzuhalten. 

Schueidemühl, 4. Mai. Die Volksverſammlung, welche 
am 27. November v. Is. zur Gründung des hieſigen deutſch⸗ 
ſozialen Reform⸗Vereins führte, fand heute ein Nachſpiel vor der 
Strafkammer. In jener Verſammlung war der Redakteur 
v. Moſch in ſeinem Thema „Warum ſind wir Antiſemiten?“ 
auch auf die Reklame eines Berliner Kleiderhändlers, der zwiſchen 
großen Lettern „Bismarck iſt verſchieden“ ſeine Kleidungsſtücke 
dem Publikum anpries, eingegangen, um hieran die Bemerkung 
zu knüpfen, daß dieſer Reklameheld es mit Fug und Recht ver⸗ 
dient hätte, mit der Peitſche über die Grenze des Landes gejagt 
zu werden. v. Moſch wurde deshalb unter Anklage der Auf⸗ 
reizung zum Klaſſenhaß geſtellt, der Gerichtshof erkannte indeß 
heute auf Freiſprechung, weil dem Angeklagten der Dolus nicht 
habe nachgewieſen werden können, daß er in einer den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Be⸗ 
völkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen einander habe aufreizen 
wollen. 

ff Märkiſch⸗Poſeuer Grenze, 4. Mai. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich am Mittwoch in dem Dorfe Kutſchkau. 
Der 13jährige Sohn des Beſitzers G. trieb die Pferde beim 
Häckſelſchneiden an und nahm auf den Sitz des Roßwerkes der 
Maſchine ſeinen 2½ Jahre alten Bruder. Bald darauf fiel das 
Kind zwiſchen die Räder des Roßwerks, wobei ihm beide Beinchen 
in fürchterlicher Weiſe zermalmt wurden. Der herbeigerufene 
Arzt amputirte die zerſtümmelten Gliedmaßen, doch liegt das 
Kind hoffnunglos darnieder. Die Mutter des Kleinen trug bei 
der Hilfeleiſtung gleichfalls Verletzungen an den Händen davon, 
weil fie dem Getriebe zu nahe gekommen war. 

Stargard i. P., 5. Mai. Am 30. Juni d. J. feiert die 
Büdnerswittwe Projahn zu Silbersd orf ihren hundertſten 
Geburtstag. Die hochbetagte Matrone iſt körperlich und 
geiſtig noch geſund, doch lebt ſie in nur beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen. 


Bekanntmachung. 
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5 e ſchiedenes. * . 
— Für die Kaiſer⸗Wilhelms⸗Gedächtnißkirche hat der 
Kaiſer abermals 30000 m geſpendet. 

— Frau Profeſſor Amalie Joachim wird, wie wir hören, 
München verlaſſen, um unter glänzenden Bedingungen einem 
Rufe an das von den Profeſſoren Klindwort und Scharwenka 
geleitete Konservatorium in Berlin als erſte Geſangslehrerin 
Folge zu geben. 

— Der diesjährige deutſche Gaſtwirthstag wird am 
13. und 14. Juni in Hannover abgehalten. 

— Das aus 250 Gehöften beſtehende Städchen Jako wo in 
der Nähe von Kowno iſt gänzlich abgebrannt. Die Be⸗ 
wohner verloren die geſammte Habe. Von auswärts mußten 


Lebensmittel herangeſchafft werden, um der dringendſten Noth 
zu ſteuern. ö 


— Vor dem Hochwaſſer in den Flußgebieten Nie der⸗ 
ſchleſiens erlaſſen die Behörden Warnungen. Infolge der 
ungeheueren Niederſchläge der letzten Tage haben faſt ſämmtliche 
Flüſſe Hochwaſſer. Am Sonnabend iſt in Glogau heftiger 
Schneefall eingetreten. — Schneetreiben wird auch aus 
dem Harz gemeldet. In kurzer Zeit haben dort die dichten 
Flockenmaſſen eine dichte winterliche Decke über die in ſchönſter 
Lenzespracht prangende Natur gebreitet. 

— lueberfall.] Der Hauptkaſſirer des Frankfurter 
Bankhauſes M. A. Rothſchild und Söhne, Goldſchmidt⸗Bing 
und deſſen Frau wurden am Sonnabend Nachmittag bei einem 
Spaziergang im Iſenburger Walde von 2 Burſchen über⸗ 
fallen und durch Revolverſchüſſe verletzt. Die Frau 
wurde im Geſicht, der Mann durch zwei Schüſſe im Rücken und 
einen an der Seite verwundet. Die Verwundungen ſind glück⸗ 
licherweiſe nicht gefährlich. 

— Bei einem Piſtolenduell, das kürzlich zwiſchen einem 
Offizier der Garniſon Zwickau und einem bei der Kreis⸗ 
hauptmanuſchaft beſchäftigten Referendar ſtattgefunden hat, 
wurde der letzte durch einen Schuß ins Bein verwundet. Der 
Verwundete iſt, wie jetzt bekannt wird, ein Sohn des vormaligen 
konſervativen Reichstagsabgeordneten Hofrath Ackermann in 
Dresden. 

— Am Reichstagsbau war am Freitag der Italiener 
Gaetano Negri als Monteur an der Kuppel beſchäftigt, als er 
Nachmittags 2 Uhr durch einen Fehltritt das Gleichgewicht 
verlor, das Oberlicht des Sitzungsſaales durchſchlug und ſchließlich 
in dem drei Stockwerke tiefer liegenden Sitzungsſaal liegen 
blieb. Die Verletzungen des Unglücklichen ſind entſetzlich, Arme 
und Beine haben mehrfache Brüche erlitten, die Bruſt wurde 
zerquetſcht, der Schädel an mehreren Stellen eingedrückt, die 
Lunge beſchädigt. Trotzdem hat Negri in der Charitee, wohin 
er gebracht wurde, noch 2½ Stunden gelebt. 

— Mit dem Tode gebüßt hat der Kaufmann Sch. in 
Berlin den Treubruch, welchen er vor einiger Zeit gegen 
ſeine Braut begangen. Vor kurzem war ein junges Mädchen 
unter den Anzeichen von Vergiftung und Blutſturz als Leiche in 
einem Coupee dritter Klaſſe eines Stadtbahnzuges am Alexander⸗ 
platz gefunden worden. Der Beweggrund zu dem gewaltſamen 
Ende der Lebensmüden war geweſen, daß ihr Bräutigam, Kauf⸗ 
mann Sch., das Mädchen verlaſſen, und von Berlin nach Ham⸗ 
burg gefahren war, um ſich nach Amerika einzuſchiffen. In 
Hamburg erfuhr der junge Mann das tragiſche Ende ſeiner 
Braut und dies ging ihm ſo zu Herzen, daß er den Tod in den 
Fluthen der Elbe ſuchte und fand. Vor einigen Tagen 
wurde ſeine Leiche in der Nähe von Hamburg aus der Elbe 
gezogen; auf einem Zettel, welcher im Notizbuch lag, ſtanden 
die wenigen Worte: „Gott und ſie verzeihen mir, oben ſind wir 
wieder vereint.“ 

— Großes Aufſehen erregt es in allen Sportkreiſen, 
daß die Trab⸗ Rennpferde des großen amerikaniſchen Pferde⸗ 
züchters Robert T. Kneebs mit Beſchlag belegt worden ſind. 
Er hatte in Berlin und in Hamburg unter dem Namen 
„Nellie Kneebs“ ein Pferd laufen laſſen, das angeblich in Amerika 
noch nicht geſiegt haben ſollte. In Deutſchland gewann das 
Pferd unausgeſetzt. Es ſoll ſich nun herausgeſtellt haben, daß 
die Stute unter falſchem Namen in Deutſchland eingeführt iſt. 
Sie ſoll identiſch ſein mit der weltberühmten Traberin „Bethel“. 
Die Pferde des Kneebs ſind deshalb vom Neuen Berliner Trab⸗ 
3 mit Beſchlag belegt. Kneebs ſelbſt iſt verhaftet 
worden. 


— [Verhafteter Eiſenbahnräuber.] In einer Nacht 
der vorigen Woche wurde in dem Schnellzug Rom⸗Genua 
ein Mordanfall auf den Poſt ſchaffner angeführt. Der 


Si 
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„Die Erneuerung des Anſtrichs der 
Eiſentheile an der Brücke über den 


erdolchen und ſich der großen Sen 3 
die ort in ber 9 zu 


den Verbrecher zu verhaften. 


Er iſt ein Beamter der 
Mittelmeerbahn⸗Geſellſchaft, der Bremſer Caſi mir Ognibene. 
Er hatte auf dem Schnellzug Rom⸗Genua Dienſt gehabt, aber 
nur bis Piſa. In dieſer Station war er Zeuge, wie dem Poſt⸗ 


Sofort keimte in ihm der Gedanke des Verbrechens. Er begleitete 
den Zug weiter nach Genua zu und benutzte zur Ausführung 
ſeines Vorhabens diejenige Bahnſtrecke, wo der Zug eine Stunde 
lang keinen Aufenthalt hat. Nach dem Attentat wurde er ver⸗ 
mißt, doch hegte man anfangs keinen Verdacht gegen ihn. Als 
man aber durchaus nichts mehr von ihm vernahm, wurde die 
Vermuthung rege, er könne der Mörder ſein. Es gelang, ihn in 
Rom in der Nähe des Bahnhofes zu verhaften. Er geſtand ſein 
1 ein. Er iſt 29 Jahre alt, verheirathet und hat zwei 
inder. 


— Intereſſante Zuſtände herrſchen, wie dem „Geſelligen“ 
von zuverläſſiger Seite geſchrieben wird, auf dem ruſſiſchen Grenz⸗ 
cordon S. In Fällen der Abweſenheit des Kapitäns führt die Frau 


Amazone eine beſonders ausgebildete Kunſt in der Soldatenquälerei; 
Schläge mit der Reitpeitſche ſpielen eine Hauptrolle. Deſertionen 
der Grenzſoldaten von dieſem Cordon ſind daher keine Seltenheit. 
Aber ſehr häufig werden die Deſerteure, welche auf preußiſcher 
Seite nicht geduldet werden dürfen, nach Rußland zurückgewieſen 
und gehen dort einem kläglichen Looſe in den Bergwerken 
Sibiriens entgegen. 


— In einer Briefkaſtennotiz der „Täglichen Rundſchau“ 


Stadt Mühlhauſen i. Th. mit der Abſicht umgehe, einen 
Mann jüdiſcher Herkunft, den dortigen Stadtrath Roſen⸗ 
ſtock, zum Bürgermeiſter zu wählen. Dieſe Abſicht war u. A. 
als ein Jammer und eine Schande bezeichnet und weiter 
geſagt worden: erſt noch tiefer in den Dreck, erſt noch völliger 
in die Knechtſchaft, dann werdet Ihr (nämlich die Einwohner von 
M.) wieder Sehnſucht ſpüren. Daraufhin hatte Stadtrath 
Roſenſtock wegen Beleidigung Strafantrag gegen den Redakteur 
und den Herausgeber der „Tägl. Rundſchau“, die Herren von 
Ehrenberg und Dr. Lange geſtellt. Gegen beide hatte der 
Staatsanwalt eine Geldſtrafe von je 300 Mk. beantragt. ie 
längerer Berathung kam der Gerichtshof zu einem Schuldigſpru 

gegen beide Angeklagte. Die in Rede ſtehende Notiz enthalte 
zweifellos ſchwere Ehrenkränkungen des Stadtraths Roſenſtock. 
Doch ſei den Angeklagten zuzubilligen, daß ſie in Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen gehandelt hätten, denn ſie konnten der 
Anſicht ſein, daß in einem chriſtlichen Staat auch Chriſten 
an der Spitze der Behörden ſtehen müſſen, aber um dieſe An⸗ 
ſicht zu vertreten, war es nicht nöthig, Perſonen damit zu ver⸗ 
quicken und gegen dieſelben ehrenkränkende Ausdrücke zu. ge» 
brauchen. Die Strafe wurde auf je 50 Mark bemeſſen und 
außerdem dem Beleidigten, Stadtrath Roſenſtock, die Publikations⸗ 
befugniß in der „Täglichen Rundſchau“ zugeſprochen. * 
— „Der Bauer zieht den Pflug“, ſingt Schiller, 
und es iſt anzunehmen, daß die meiſten Leſer des Dichters in 
dem Ausdruck eine bloße Redefigur erblicken. Aber Schiller, der 
über den Schauplatz ſeines „Tell“ mit ſolcher Naturtreue be⸗ 
richtete, obgleich er den Vierwaldſtätterſee niemals geſehen hatte, 
meinte das Pflugziehen buchſtäblich. Er muß gehört haben, wie 
das Ackern noch jetzt in den Entlebucher Bergen betrieben wird. 
Der Bergbauer, der ackern will, auf einem ebenen Stück Land 
oder am Abhang, beſtellt ſeine Nachbarn. Ihrer 10, 12, 14 
Mann treffen ein. Jeder mit einem Strick an einem Sack, der 
der Länge nach zuſammengerollt und an den Enden verbunden 
(»verlätſcht“) iſt. Der Mann ſchlüpft in dieſen Sack; der Strick 
wird an einer Kette befeſtigt, die dem Pflug vorgeſpannt iſt. 
So ſtehen die Männer rechts und kinks dieſer Kette je zu zweien 
in Reih und Glied und nun kanns losgehen. Es wird „bi“ 
kommandirt, die ganze Geſellſchaft liegt feſt in den „Lätſch“, 
zieht am Strick und der Pflug verrichtet kunſtgerecht ſeine 
Arbeit. Unter heiteren Geſprächen wird Furche um Furche um⸗ 
gekehrt, bis man „oben aus“ iſt. Eine umfangreiche Kanne 
„Schwarzes“ hält die Leute in der richtigen Stimmung. Dieſe 
Ackerarbeit wird nicht etwa mit Kleingeld bezahlt, ſondern der 
Ackerbauer hat nur morgen oder übermorgen ſeinem Nachbar 
den gleichen Dienſt zu leiſten. | 


Ein Spiegel iſt beſſer, als eine ganze Reihe Ahnenbilder. 
W. Menzel. 
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Bekanntmachung. 
Die Herren Arbeitgeber werden 


Mörder drang In den Poſtwäden ein ſuchte ech z 


rten Briefen beförderte. Jetzt iſt es gelungen, 


ſchaffner große Summen in Werthbriefen übergeben wurden. 


deſſelben das Kommando und läßt ſich insbeſondere das Einexerciren 
der Grenzſoldaten angelegen ſein. Hierbei entwickelt die nordiſche 


vom 30. Januar d. J. war darauf hingewieſen worden, daß die 


iin meinem Bureau anberaumt 


Ausſchuß. 


Ostseebad und Kurort Westerplatte, 
Neufahrwasser bei Danzig, 


per Dampfboot von Danzig in einer halben Stunde zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und guten Einrichtungen wegen bestens em- 


pfoblen. Schöner Park, neues den Bedürfnissen der Neuzeit 
enisprechend eingerichtetes Kurhaus mit Gesellschafts- 
sälen und Fremdenzimmern, Strandhalle, Kaisersteg. 
Anschluss an die slädiische Quellenleitusg in Neufahr- 
wasser, eigenes Rohrnetz mit Zapfstellen auf den Wegen. 


Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche 
Anzahl einzeistehender Villen u. preiswerther möblirter 
Jommervohnungen mit oder ohne Küche und einzelner 
Zimmer in den Legi rhäusern, im Kurhause und im Hötel 
Prinz Heinrich, Vermiethungen saisonweise (I. Saison bis 
Laut 1. August), duch wochweise und für die Dauer der Sommer- 

Rn a ferien. Bulige Pension im Kurhause (Pächter H. Reissmanm, 

H 8 3 dere 78 gl. 20 Sta⸗ bei Feyerabend, Eggebrecht und in Privathäusern. Keine Kurtaxe. 
8 7 8 Chauſſee⸗Auffeher Gottſchalk⸗ Ausgabe vonsechs wöchentlichen für Westerplatte gültigen 

5 Strasburg. BRetourbilleten von allen grösseren Bigenbahnstationen. 
Chauſſeeſtrecke Piſſalrug⸗Stras⸗äglieh Cencerte im Kurgarten von Militär Kapellen, 
burg⸗Löbauer Kreisgrenze. Reunions im meuerbauten Kurhause. Dampfboot -Ver- 
bei Piſſakrug: bindungen mit Zoppot. Hela, Pillau und anderen benach- 

St. No. 65 bis 90 75 gl. 9 Stationen Parten Badeorten, ferner auf die Rhede zur Kaiserlichen 

à 150% m lang Dreh Flotte per Salondampfer Drache. Kalte Seebäder Frequenz 
i bei dem Gute Jaikowo: 1893: 114000. Warme Seebäder und Soolbäder im komfortabel 


St. No. 15,4 bis No. 173 gl. 19 und elegant eingerichteten Warmbad. Ebendaselbst: Kohlensäur 2 
haltige Stahl - Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt bei 


Es ſollen die veranſchlagten Breit⸗ 
. — auf den hieſigen Kreis⸗ 
auſſeen für das Etats⸗Jahr 1894/95 
ausgeführt werden und zwar: _ [9152] 
1. Chauſſee⸗Aufſeher Krykant⸗Friedeck. 
Thauſſeeſtrecke Karezewo⸗Szabda 
| bei Wrotzk. 
St. No. 46,6 bis No. 478 gl. 12 
Stationen à 100% m lang. 

2. Chauſſee⸗AufſeherͤKaulfuß⸗ Strasburg. 
Chauſſeeſtrecke Strasburg⸗ 
VBartuitzka⸗Gorzuo. 

bei Cielenta: g 
St. No. 3,5 bis 4, gl. 10 Stationen 
à 100% m lang, bei Gorzuo: 
St. No. 190 bis No. 20, gl. 10 
Stationen à 100% m lang. 
3. Chauſſee⸗Aufſeher Templin ⸗ 
Lautenburg. 


Stationen à 100, m lang. N 
5. Chauſſee⸗Aufſeher Voigt⸗Strasburg. 
1 Miliszewo⸗ 
2 


trashburg. 
St. No. 423 bis No. 43, gl. 2 

Stationen à 100,0 m lang. 
St. No. 51½ bis No. 518 gl. 6 
Stationen à 100% m lang. 
ur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Angeboten, in denen der Preis für je 
100% m angegeben ſein muß, habe einen 


dane De, 0. M189 


Vormittags 11 1, 


leiden u. 3 w. Trinkanstalt für Kurbrunnen. Nähere Aus- 
kunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr wasser, der Kurhaus- 
pächter Reissmann, Westerplatte, und die unterzeichnete Gesell- 
schaft, Besitzerin des Seebades Westerplatte. 9660 
„Weichsel“ Danziger Dampfschifffahrt und Seebad- 
Actien- Gesellschaft Alexander Gibsone in Danzig, 
Bureau Heiligegeisigasse 84. 


Eirca 100 Rmtr. noch gut erhaltenes 22 = 
Fans und Prell |, Fürst von Lippe 


kommen in 14 Sturmſchadens an toffel, auch für leichten Boden, wor 
einer Bretterſcheune am Donnerſtag, haltbar, verkauft Dominium Altjahn, 
den 10. Mai er., Vormittags 11 Uhr, Station Czerwinsk. 19273 

auf dem ſtädtiſchen Vorwerk Luiſen⸗ Gut Neuenburg bei Neuenburg 


thal in kleineren Poſten ee aa | Meitpreuß. empfiehlt ab Bahnitation 


Die Bedingungen find ebendaſelbſt 
einzuſehen. s i 
5 Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 


zahlung zur öffentlichen Verſteigerung, Hardenberg an der Oſtbahn: (3248 
4-5 Waggons handverleſene 


Daberſche Eß⸗Kartoffeln. 


; = Strasburg Wypr., wozu Käufer eingeladen werden. 


den 1. Mai 1893. Biſchofswerder, 
r Kreisbaumeiſter. den 4. Mai 1894. 
* Mitze. en Der Magiſtrat. 


Rhenmalismus und Gicht, Blutarmuth, Nervenleiden, Frauen- 


Schwarzwaſſerfluß der Eiſenbahnſtrecke 
Terespol⸗Schwetz ſoll verdungen werden. 
Termin 17. Mai d. 38, Vorm. 11 
Uhr, bis zu welchem Angebote, bezeichnet 
„Angebot auf Anſtrich der Schwarz⸗ 
waſſerbrücke bei Mühle⸗Schönau“ an 
uns, Zimmer Nr. 3, frei und verſiegelt 
einzureichen ſind. Die Bedingungen 
liegen im Geſchäftszimmer Nr. 36 zur 
Einſicht aus; dieſelhen ſind nur von 
der Stationskaſſe auf Bahnhof Brom⸗ 
berg gegen portofreie Beſtellung und 
50 Pfg. Schreibgebühr zu erhalten. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Bromberg, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Beim unterzeichneten Feſtungs⸗Ge⸗ 
fängniß lieg der Bedarf von ca. 
0 RNaummeter 0 


Rolhhuchenkloben⸗Nutzholz 


vor. Angebote hierauf ſind bis 
ſpäteſtens 10. d. Mis. 
einzuſenden an: [9671] 
Königliches Jeſtungs⸗Gefängniß 
Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Die Errichtung der Kaſernen 
und Wohngebäude für ſämmtliche 
4 Bataillone des hierorts zuſammen⸗ 
zuziehenden 4. oberſchleſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 63 Toll je 
incl. aller Materiallieferung 2c. und zur 
Belegung fertig nach den Bauten in 


5 Looſe getrennt im Wege der 


öffentl. Ausſchreibung 


verdungen werden. [967 
Zeichnungen, Koſtenanſchlagsextract 
und Bedingungen liegen im Stadtbau⸗ 
amt aus und können Abſchriften gegen 
Erſtattung der Copialien von dort be⸗ 
zogen werden. > ; 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 


Montag, den 21. Mai 1894, 


Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt einzureichen. uſchlagsfriſt 
3 Wochen. 


Oppeln, den 4. Mai 1891. 
rang Sonden er 
Pagels, Erſter Bürgermeiſter. 


ne be | 


an die Einzahlung der bis zum 21. 
April cr. rückſtändigen Krankenkaſſen⸗ 
Beiträge, ſowie der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsbeiträge hierdurch 
erinnert. 168081 

Graudenz, den 5. Mai 1894, 


Allgemeine Orts⸗Kraukenkaſſe. 
Stern. / 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung forden wir die Arbeit⸗ 
geber auf, die bis 21. April er. fälligen 
Beiträge an den Rendanten der All⸗ 
gemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe, Herrn 
Stern, im Geſchäftszimmer Taback⸗ 
ſtraße 6 zu zahlen. Die Zahlung muß 
—— ſpäteſtens binnen 8 Tagen er⸗ 
folgen und zwar während der Dienſt⸗ 
ſtunden in den Vormittagen von 9—12 
Uhr, mit Ausnahme der Sonnabende. 


Grandenz, den 5. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. * 


Die diesjährige Räumung des 
Tuſcherdamm⸗ und Hauptgrabens im 
Genoſſenſchaftsgebiet ſoll an Unter⸗ 
nehmer im Ganzen — 1720 lfd. Ruthen 
— oder in einzelnen Looſen vergeben 
werden. Offerten ſind bis Dienstag, 
den 15. d. Mts., bei dem Unter⸗ 
zeichneten einzureichen, bei welchem 


auch die Bedingungen eingeſehen werden 
können. 19655 


Grandenz, den 7. Mai 1891. 


= H. Mehrlein, = 
Vorſteher der Entwäſſerungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft in Graudenz. 


Auktionen. 

Oeffentliche Versteigerung. 

Am Donnerſtag, d. 10. Mai 1894 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Gehöfte des Beſitzers 

Rudolf Mau zu Abbau Wiewiorken 
1Sopha, 1 Klavier (Flügel), Tiſche, 
Stühle, Kommoden, Spiegel, 
Wandbilder, Feuſtergardinen m. 
Stangen, 1 Reiſepelz m. Schuppen⸗ 
beſatz, Herren- u. Damenkleider 
1 Nähmaſchine, 1 Nähtiſch u. A. m. 


Jzwangsweiſe, gegen baare Zahlung ber 


immt verſteigern. Kunk 
1 8 Geric 


svollzieher in Graudens: 


EN 
2 *＋ 


1 1 


1 * 


r 


8 
3 
„* 


in Marienburg Weſtpr. 
auert vo 


dau m 
10. bis zum 14. Mai d. Is. 
Näheres ergeben die in alle 1 
viichaften verſandten Plakate. [8529] 
Am 30. Mai d. Js. findet zu 
Oſterode Oſtpr. eine 18861] 
landwirthſchaftliche Ausſtellung 
verbunden mit einem Pferderennen, 
ſtatt. — Beginn der Ausſtellung Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. — Beginn des Pferde⸗ 
reuneus Nachmittags 5 Uhr. 
18861 Das Comitee. 


Zwangsberſteigerung. 


Auf Antrag des Konkursverwalters 
ſollen die im Grunhbuche von Saff⸗ 
ronken — Band 1 — Blatt Nr. 1 und 
Nr. 9 — auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzer Louis Heyn in Schaffronken 
eingetragenen und im Kreiſe Neidenburg 


belegenen Grundſtücke, welche zur 
Konkursmaſſe gehören, 180481 
am 19. Juni 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4 — 
verſteigert werden. 5 

ie Grundſtücke ſind mit 612,42 Thlr. 
Reinerivag und einer Fläche von 
459,50,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
642 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. tes aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblattes — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen, können in der 


Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 3, 


eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
Vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Suiten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden, falls der Konkurs⸗ 
verwalter widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfall die⸗ 
ſſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten, er 

Beige, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fabzens herbeizuführen, widrigenfalls 
wor erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 20. Juni 1894, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 
Neidenburg, 
den 17. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


—.:. — ͤ TEE ET ZT EEE TEE 

Ich warne einen jeden, den Knecht 
Julius Ewert aus Königl. Dom⸗ 
browten weder in Dienft noch in andere 
Arbeit zu nehmen, da ich die Zurück⸗ 
führung beantragt habe.“ 9666 
St. Nitſch, Fuhrhalter in Graudenz. 


Reh Reh 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


Gustav Schulz. 
Ren enen uud Aonsgt 
F. A. Gaebel Söhne. 
Rheinweiunflaſchen 
kauft [9798] D. Hirsch. 


U f Art 
1 Paar gute Wageupferde 
(Rothſchimmel), 3—4 Zoll groß, 5 bis 
7 Jahre alt, fehlerfrei, ſucht zu 
ff genauer 
9265 


kaufen. Offerten erbittet mit 
Preisangabe 1 2 
H. Granke, Poſthalter, Thorn. 


Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


(Schweineſeuchenmittel), welches als 
orbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 

brochener Krankheit unerreicht darſteht, 

verſendet überallhin portofrei gegen 

Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
Stolp in Pommern. 


[64240] Wienandt, Anotheker. 
Ziegelei 


a Seehauſen bei Rehden 
Wſtpr. hat wieder 


Biberſchwänze 


gepreßt, und 


Forſtpfaunen 


abzugeben. n 
* EN a , ee 8 1 25 
a Verloren, gefunden, 


ee gestohlen. 
„Ein Portemonnaie mit Inhalt 
dem Markt verloren. Mbsugeben 
arkt Nr. 10, im Laden. 19672 


1 Bund Stubenſchlüſſel 


er Gegen Bel 

in der E bed. b. Gel unt . 080 
„Graner Papagei 
4 Genen el 
| > n Be ng abzugeben 
> nic, loſchnitz b. Harbenberg. 


ee, Fee RE 53 e SE 
le 755 SR \ 8 5 


1 


mit Bretterbeſchlag, 60 F. 
lang, 36 F. breit, 14 F. 
Stünderhöhe auf dem Wil⸗ 
helm'ſchen Grundſtücke zu 
Montan, ſehr gut zum 
Abbruch geeiguct, hat zu 
verkaufen 19616] 
J. Mamlock, Pobwitz. 


Eine Parthie 


gebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
11/4 Meter Länge, ſind zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

Guſtav Röthe's Buchd ruckerei, 

Graudenz. 
4 500 Ceutner 


Kartoffeln (Simſon) 


verkäuflich in Mühle Schwetz, 
Kreis Graudenz . 400 


Heirallagesuche. 


—— — — 
Mit 1500 Thaler kann ſich ein kathol. 
junger Maun bei einer jungen Witt⸗ 
we mit ſchönem Grundſtſick ein⸗ 
heirathen. Offerten an 19630] 
W. Köhler, Leſſen. 
Neelles Heirathsgeſuch. Ein jung. 
Kaufmann, ſtiller Theilhaber eines rent. 
Geſchäfts in e. l. Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens, ſucht w. M. a. Damenbekannt⸗ 
ſchaft a. d. n. m. ungew. Wege e. paſſ. 
Lebensgefährtin. Junge Damen im 
Alter b. 30 J. mit einem dispon. Ver⸗ 
mögen von 12—15000 Mk. wollen ver⸗ 
trauensvoll ihre Briefe unter Nr. 9667 
an die Exped. des Geſelligen einſenden. 
Strengſte Diskretion. 19667 
Ein alleinſtehender, gebildeter Herr, 
moſ. Glaubens (Wittwer), Stand Kauf⸗ 
mann, Mitte 50 er Jahre, friſche impoſ. 
Perſönlichkeit, mit baaren Erſparniſſen, 
Geſchäftskenntniſſe in allen Branchen, 
ſucht eine anftändige 8885 
Lebensgeführtin 
paſſenden Alters mit baarem Vermögen 
od. ſtehendem EDEL: wirthſchaftlich, 
liebevollem Charakter, welche eine glückl. 
Ehe eingehen will. Suchender ſpricht 
auch fein polniſch. Discretion zugeſich. 
ff. an Haaſenſtein & Vogler, 
b A. Z. 1000. 


Y ER red 


u Geschäfts-u.@rund "Wi 
stücks-Verkäufe / = 
und Pachtungen. wars 


1 ne 
HE TR 


Im Centrum Danzigs iſt ein hell. 
Hintergebände, 2 Etagen, 60 Fuß lang, 
20 Fuß breit, in dem ſeit Jahren eine 
Tabak⸗ u. Cigarren⸗Fabrik betrieben 
wird, zum 1. Oktober 94 zu vermiethen. 
Arbeitsſaal und Wohnung im Seiten⸗ 
gebäude. Näh. Ausk. erth. Neitzke, 
Danzig, Neugarten 22, C. 19555 
Eine bewährte Brodſtlle zu haben. 

In einer Stadt mit 16000 Einwohn. 
und Militär iſt ein in frequenteſter 
Lage, am Knotenpunkt von 5 Straßen, 
unweit vom Bahnhofe belegenes Eck⸗ 
grundſtück, in welchem ſeit 19 Jahren 
ein Kolonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch., ve:- 
bund. mit Bierverl. u. Kohlenhandel ve⸗ 
trieben wird, von ſof. zu verkauf. oder 
zu verpacht. Zum Kauf ſind 20000 Mk., 
zur Pacht 810000 Mk. erford. Es iſt 
hiermitſtrebſ. Männern die Gelegenh. ge⸗ 
boten, ſich mühelos in eine gute Exiſt. zu 
ſetzen. Off. C. B. 1051 pſtl. Schneidemühl. 


eines Reſtauraut 


neu und maſſiv, viele Zimmer, großer 
Theaterſaal, Concertgarten, einziger der 
Stadt, Kegelbahn 2e., iſt mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar und 5 Hektar feinſten 
Acker zu verkaufen. Preis 30000 Mk., 
Anzahlung 10000 Mark. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9580 


durch die Exped des Geſelligen erbeten. 


E. Herberge, 16 Fremdenz., Schnaps⸗ 
lok. u. Reit. m. Inv. u. 8000 Mk. Bier⸗, 
10000 M. Schnaps jährl. Umſ., z. verk. a. 
3. vert. a. lä ndl. u.ſtädt. Grdſt. krankhtsh. 
Guſt. Goergens, Danzig Gr. Hoſnährg. 2,1. 


Nein Mauufsflur⸗ 
und Kur zvagren⸗ Geſchäft 


in der Umgegend Danzigs, gute Lage, 
bin ich Willens ſofort oder ſpäter zu 
verpachten. Gefl. Offerten unter Nr. 


9356 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


1 Nühlengrundſtüc 


m. ſtark Waſſerkraft, beſteh. 
aus e. Mahlmühle mit zwei 
3 Mahlgäng. u. neu. Cylind.⸗ 
Einrichtung, Bauernkundſchaft, 34 Mrg. 
Land und Wieſen, guten Gebäuden, 
lebendem u. todtem Inventar, habe für 
4600 Thl. bei 1000 Thl. Anz., Reſt feſte 
Hypoth. z. verk. Gerſon Gehr, Tuchel. 


Eine flottgehende 


Goſtwirthſchaft 


4 Kilomtr. von Kulmſee entfernt, tft ſo⸗ 


fort unter günſtigen Bedingungen ft 
verkaufen. ähere Auskunft als 5 Ä 


E. Baumann, Kulmſee. 


gung K 


mit Auffahrt, iſt Umſtände ae mit] B 


Waarenlager von ſogleich zu verpachten. 
A zone nach Uebereinkunft ca. Mark 
2000. Offerten unter B. S. poſtlag. 
Schlochan erbeten [ 93589 

Die zu dem Nachlaß des im Dezember 


1893 verſtorbenen Grundbeſitzers Carl 
Kurella gehörigen 18812 


Grundſtücke 


Ortelsburg, Amtsfreiheit Nr. 7 und 14. 
beſtehend aus: Wohnhaus und Stal⸗ 
lungen, ſowie Ortelsburg Nr. 346, von 
2 Morgen Acker, ſollen durch mich, den 
General bevollmächtigten der Carl 
Kurella'ſchen Teſtamentserben, unter 
günſtigen Kaufbedingungen freihändig 
verkauft werden. ; 5 i 
Die Grundſtücke können ſofort in 
Nutznießung und Beſitz genommen 
werden. ü ar 
85 ifliebhaber wollen ſich bei mir 
elden. 


1 
N 
Ortelsburg, im April 1894. 
Guttfeld, Rechtsanwalt 


In beiter, bevorzugter Lage 
der Stadt Poſen iſt ein 5 
photographiſches Atelier 

zu vermiethen. Ev. Wünſche $ 
önnen noch berückſichtigt werden. ff 
! Adreſſen sub A. B. poſtlagernd 7 
Poſen. [9661] 


% * 
begbfichtige 20 Morgen Land 
beſät mit Sommer⸗ und Wintergetreide, 
eine friſchmilchende Kuh, ein gutes Laſt⸗ 
pferd, zwei Arbeitswagen, 30 — 40 Ctr. 
Richtſtroh und eine Häckſelmaſchine preis⸗ 
Wen. aus freien Stücken zu verkaufen. 


ndreas Paszotta, Beſitzer 
en. 


[9616] in Abbau Reh 


Neulable Saimwirthiänit 


mi 


Deſtillation 


in einer größ. Stadt Niederſchleſiens, 
w. Todesf. bald. z. verk. Pr. 33000 Thlr. 
m. 7—8000 Thlr. Anzahl. Meld. w. br. 


a Todesfall! 
Ein den Erben gehöriges 
Rittergut 
alter Familienbeſitz, im Dt. Croner 7 
Kreiſe, 3 Kilom. von der Bahn ge⸗ 
legen, ca. 2150 vor groß, davon 
J 1800 Morg. vorzüglicher rothklee⸗ 
f — 28 Acker in alter Cultur, ſoll 
ſofort verkauft werden. Gebäude 4 
gut, Inventar complett. Dampf⸗ 
A brennerei, werthvolles Kieslager gi 
in der Nähe der Bahn. Forderung 8 
J 450000 Murk, Anzahlung 120000 fi 
Mark. Näheres durch 196621 % 
C. Arnholz, Arnswalde. 


nebſt flottem Materialgeſchäft und 
bedeutender Bäckerei, neu und maſſiv, 
viele Zimmer und einziger Saal des 
Ortes, iſt für 18000 Mk. bei 8000 Mk. 
Anzahlung u verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9579 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein ſ. m. Jahren i. lebh. Ort gut eingef. 
nn Barbiergeſchäft 
iſt w. Familienang. v. ſof. billig zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. fr. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 9508 d. die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
> Ein fändl. Grunditüd 


EI; zu 
* N Pi 2 #4 
3 7 ar 


— ulmſee erbeten. [9486 
In einer Stadt Haſtmirth : 
2 iſt eine Gaſtwirthſchaft 
mit lebhafter Reſtauration, ganz ſichere 
Nahrungsſtelle, zu verpachten oder auch 
zu verkaufen. Reflektanten mit ca. 6000 
Mark Vermögen belieben ihre Adreſſe 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9627 a. d. Erped. 
des Geſell. in Graudenz einzureichen. 

Wegen Uebernahme eines anderen 
Grund ſtücks bin ich willens, mein 


„ Mühlen⸗Grundſtück 


in guter Mahlgegend, mit 30 Morgen 
Land, darunter 12 Morg. Niederung, 
bei kleiner Anzahlung, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Sackwagen wird nicht gefahren. 
O. Roſtock, Alt Marſau p. Gruppe. 


Gelegenheitskauf. 


Zwei umfangreiche Haus⸗Grund⸗ 
tüde in Bromberg, mit herrſchaftlichen 
Wohnräumen, Waſſer⸗ u. Gasleitung, 
Pferdeſtällen und Wagenremiſen, mit 
chönem Park bezw. Gemüſegarten, ſind 
ei geringer Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Bromberg, 
Thornerſtr. 37, I. 19333 


Geſchäftsverkauf. 


Ein größeres Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations ⸗Geſchäft, mit 
Bäckerei verbunden, it krankheitshalber 
ofort oder ſpäter abzutreten. Die Ge⸗ 
äude ſind neu; das Inventar in beſtem 

uſtande. 5 Uebernahme gehören 
30—40000 Mark. Adreſſen unter 7606 
an die Danziger Zeitung in Danzig. 


Infolge des Todes meines Ehemannes 
bin ich gezwungen, meinen 0 


aſtho 


„Zum deutſchen Kaiſer“ zu verkaufen Land, Wieſen, Garten, Teich und guten 
Gebäuden, wird am 21. Mai d. Acht 


und bitte ich um Offerten. 


unt. Ar. 9663 a. d. Exp. d. Gel erb 


0 Parzellen verkauft werden als I 


Rheda 
Gartenſtr. 3 gehörig, 
iermit — Erbichaftstheilung zum 
zerkauf geſtellt. Das Werk beſteht aus 
einem e mit Hobelanſtalt, 
Kontorgebäude mit Wohnung, Arbeiter⸗ 
wohnhaus, Pferdeſtall, Scheune, 2 großen 
ganz gedeckten Bretterſchuppen auf ca. 
40 pr. Morgen großen Plätzen und 
1 Wieſe, an der Chauſſee Rheda⸗Danzig, 
unmittelb. am Bahnhof Rheda gelegen. 
Es ſind vorhanden 2 Walzengatter, 
Hobel⸗ ſowie Nuth⸗ und Spundmaſchine 
von Kirchner, Trockenanſtalt f. Bretter, 
1Parallel⸗Kreisſäge, 1 Kreisſäge, 1Latten⸗ 
ſäge, 1 Kappſäge. Holzbezug aus 5 Kgl. 
Oberförſtereien. Gefl. Anfr. u. Offerten 
wolle man an die Eigenthümerin richten. 
Mein auf dem Marktplatze hierſelbſt 
19363 


4 2 


belegenes, zweiſtöckiges 
Wohnhaus 


nebſt Hintergebänden, worin ſich zwei 
große Läden befinden, beabſichtige ich 
jofort preiswerth zu verkaufen. Die 
jährliche Miethe beträgt 2400 Mark. 
Culmſec, im April 1894. ö 
A. Weick. 


© 
L. 
8 
N 3 
2 Mein ſeit über 30 Jahren = 
betriebenes Mapier⸗Geſchäft, e 
e verbunden mit Buchbinderei, je | 
in beſter Geſchäftslage, beab- Neil | 
ſichtige ich im Ganzen oder e 
ei getrennt zu verkaufen. ie 
: 
® 


1 


Danzig, Langgaſſe 43. 
85511 B. J. Gaebel. 
F 


——— 


& 


Zu verkaufen: 


a. Gut, 1050 Morg., Wpr., in 2 
Stunden Graudenz u. Thorn zu 
erreichen, davon 8 Weizen⸗ und 
Rübenboden, mit guten Gebäuden, 


Inventar und Saaten, Hypotheken 
feſt, Preis 140000 Mk., Anzahlung 


3336000 Mk. 897 

b. Gut, 1300 Mrg., Wpr., Thorner 

Gegend ſicherer Roggen⸗ u. Klee⸗ 
boden, in Cultur, beſte Gebäude 
und Inventarien, ſehr volle reiche 
ul ae dazu eine Waſſer⸗ 
mühle und Schneidemühle, mit ca. 
6000 Mk. jährlichem Netto Ertrag, 
feſte unfündbare 90 othek, Preis 
150000 Mk., Anzahlung 36⸗ bis 
45000 Mk. 

Näheres b. L. v. Bloch, Radosk, 

Poſtſtation. 


Parzellirung. 


* — — 


Von dem Gute Richnan bei 
Schönſee in Weſtpreußen (Kreis Brieſen) 
Bahnſtation Richnau, an der Bahn 
Fordon⸗Schönſee gelegen, ſollen i405 


Reutengüter. 


Hierzu werden von der Gutsverwal⸗ 
tung zu Gut 1 an jedem Diens⸗ 
tag von 10 Uhr Vormittags an, 
Verkaufstermine abgehalten. 

Anzahlung nach Uebereinkunft, der 
Reſt bleibt auf der Hypothek ohne 
Kündigungsrecht, wofür 3½ Prozent 
Zinſen und ½ Prozent für Amortiſation 
gezahlt werden. — In 60% Jahren 
amortiſirt ſich das Reſt⸗ Kapital und 

bleibt das ſchuldenſreie Grundſtück. 

Auch können Käufer nach Aufſtellung 
von Gebäuden und Verſicherung der⸗ 
ſelben gegen Feuerſchaden, zur Hälfte 

der Taxe, Gelder von der Königlichen 
Generalkommiſſion in Bromberg auf⸗ 
nehmen, wovon ebenfalls 4 Prozent incl. 
Amortiſation gezahlt werden, welches 
ebenfalls in 60 Jahren ſich amortiſirt. 
Kaufliebhaber können vor dem Ter⸗ 
mine die Parzellen in Augenſchein 
nehmen und iſt die Gutsverwaltung 
jeder Zeit gern bereit, nähere Auskunft 
zu ertheilen. [3463] 
Alles Land iſt beſtellt! a 
Bei der Punktation wird eine Kaution 
von 100 bis 200 Mark verlangt. 
Gut Richnau, den 18. April 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


Nentengutskauf. 


Mein Grundſtück Stangendorf 
Blatt 1 und 2 gedenke ich in Renten 
üter aufzulöſen. Zu dieſem Zweck⸗ 
babe ich einen Verkaufstermin auf 


Dienstag, den 15. Mai ck. 
ö Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Wollen- 
weber zu Stangendorf 
beraumt. 19136] 

Das Land iſt durchweg mit Saaten 
beſtellt, liegt in der Nähe des Deiches 
und hat guten Boden. Zum Haußt⸗ 
grundſtück mit Gebäuden verbleibt eine 
Fläche von 30—40 Morgen pr., darunter 
ein ſchöner großer Obſtgarten. 

Die . iſt gering und die 
Verkaufsbedingungen richten ſich nach 
den Beſtimmungen der Königlichen Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion zu Bromberg. 

Kaufliebhaber können das Grundſtück 
vorher beſehen. 


Stangendorf, 
den 1. Mai 1894. 


H. Goschinitzki, Beſitzer. 


Das in Froöcholt, etwa 34 Meile 
von Bromberg entfernt, belegene 


Mühlengrundſtück 


auf welchem bisher auch eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft betrieben wurde, mit ca. 36 Morg. 


— 


— 


Das Grundſtück eignet 5 zu jedem] Vormittags 9 Uhr, vor dem Amtsgeri 


Geſchäfte. Kaufpreis 45000 Mk., davon 
ſind zu übernehmen 12750 Mk. zu 4½0%, 
anzuzahlen etwa 15250 Mk. und der 
Ue Fa oh. 6. Nai 1894 0 
N 1 ; 2 T., en 6. at * 
ng ee Be Jarke, Wittwe. 


in Bromberg e der wand Zim⸗ 


mer N wangsver⸗ 


ir. 9) im Wege der 
ſteigerung werfe 1 8 
erwalter R. 


liche 


Sagen, Cob Eternopte g 
; Dnemann 0 zarnd e per 
Sſteſsk, a: | un 49 - 8112] 


Ist 


— men mn ET . —-—— — nm mn 


S ae o EEE Er = 
8 2 25 ER & 2 8 = 
„ I Tr 5 . 
3 


ſchüſt 2e 100 Ci Rentengüter 0 


in&lfenan bei Biſchofswalde Wy. 

ſind noch unter den denkbar günſtigſten 

Bedingungen zu erwerben 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 

25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 

wald mit Gebäuden am Dorf, wo 

Kirche und Schule 8 

e 30 Mrg. Acker (kleefähig), 

25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, . 

1 1 42 Mrg. Acker Clerk 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Do 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 

und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 

nach Wunſch, 5 

1 Reſtgut von ca. 300 Mrg. beit. Bod. 

incl. 30 Mrg. Wieſe und vollſtänd⸗ 


Gehöft, 5 
JI ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 


80 Morgen mit reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. p. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 
Aberntung zugetheilt. aumaterial 
billigſt am Ort. Baufuhren werden 
nach Vereinbarung geleiſtet ſowie 
Käufern jede mögliche Erleichterung 
ewährt wird. Verkaufstermine * 
Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt | 
_19614]_ Die Öntsverwaltung. 
Das Sägewerk in Dzimianen 
Treis Konitz Weſtpr. der Handels⸗ 
Geſellſchaft Fritz Stoltz Berlin N. Garten⸗ 
ſtraße 3 gehörig, wird hiermit zum Ver⸗ 
kauf geſtellt wegen Erbſchaftstheilung. 
Das Werk liegt auf einem 30 pr. Mrg. 
groben Platze an der 0 Konitz⸗ 
Berent und beſteht aus 30 E 8 
maſchine, 2 Walzengattern, 1 Kreisſäge, 
1 Lattenſäge, 1 Kappſäge, Kontorgebände 
mit Verwalterwohnung, Arbeiterwohn⸗ 
haus, 2 großen ganz gedeckten Bretter⸗ 
ſchuppen, Pferdeſtall ꝛc. Anfragen und 
Offerten beliebe man an die Eigen⸗ 
thümerin zu richten. 196511 
Mein in Königl. Rehwalde, Kreis 
Graudenz, 1 km von der Chauſſee und 
ca. 3 km von der Bahn entfernt, beleg. 
Grnudſtück 
rundſtück 
mit 48 Hektar 2 Ar 60 Quadratmeter 
Flächeninhalt und 960 Mark (Nenn⸗ 
undertſechszig Mark) Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, iſt im Ganzen oder getheilt 
zu verkaufen. Bodenverhältniſſe vor⸗ 
güglich, ſchöne Wieſen, Torfſtich. Neben 
en alten Gebäuden von mir gebaute 
neue Wirthſchaftsgebäude und beſtein⸗ 
gerichtetes, maſſives Wohn ur: 
Große Ausſaat, guter Saatenſtand; 
lebendes und todtes Inventar komplett. 
nen nach Uebereinkunft [8625 
„Auf Wunſch können auch Renten⸗ 
güter gebildet werden. g 
Reflektanten wollen ſich an mich wend. 
Max Meyer, Brieſen Weſtyr. 


Noch 00 Morgen 


guten Bodens, mit voller 
Saat, darunter die Hälfte 
mit Weizen beſtellt, ſind in 


ientengüter 


aufzutheilen. 60180] 
Verkauf täglich. 


* 
Dom. Gr. Gorczenitza 
bei Strasburg Wpr. 
Veſitzer einer großen Bäckerei, Kon⸗ 
ditorei, verbunden mit Schankeon⸗ 
ceſſion, beabſichtigt wegen ae 
n ſein 19407 


„ eſch.⸗rundſtüc 


mit allem Zubehör gegen einen Land⸗ 
beſitz oder eine größere Gutspachtun 
zu vertanſchen. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9467 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden ſtets nachgewieſen durch (7966 
Max Noebel, Poſen, 
St. Martin Nr. 33. 
Für den Gaſthof Weißenburg wird 
[9546 


zum 1. Juni f 
Pächter 


ein 
eſucht. Meldungen erbittet 


Rakowitz bei Weißenburg Wpr. 


— ͤ ñ—᷑—[—iↄ‚]— 


— 


— 


Dom. 
Für eine Ringofen⸗Jiegelef bei einer 
Jahresproduktion von zwei Millionen 
wird ein Buchhalter oder Kaufmann 
als ſtiller u 


Theilhaber 


mit einer Einlage von ca. 30,000 Mk. 
geſucht. Offerten unter Nr. 9547 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Photograph. Atelier 
womögl. in Graudenz, zu pachten oder 
zu übernehmen geſucht, eventl. welcher 
Hausbeſitzer würde ein ſolches einrich⸗ 
ten? Off an A. Stock, Gr. Glogau, 
Mühlenſtr. 18, I. 19598 

Suche ein flottes 


Colonialw.⸗ u. Deſtill.⸗Geſch. 


mit Ausſchank ꝛc. p. ſofort od. ſp. pacht⸗ 
weiſe od. käufl. zu übernehm. Meld. w. 
brfl. u. Nr. 8635 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Suche ſofort oder ſpäter eine kleine 
Waſſer⸗ oder eine gute Windmühle 
mit guter Kundenmüllerei zu pachten. 

Klentzau, Thalheim [9783 
per Groß Gardienen Oſtpr. 

Eine Holländer Windmühle w. z. 

Abbruch z. k. geſucht. Off. erb. Pau 


Müller, Neidenburg. 18784 
Ein flottes, mittl. Colonſialw. 


Geſch. m. Reſtaurant od. Gaſtwirthſch., 
r at e. u onſtadt hir Den 
1 en. eld. m. Aufſchr. N 
1 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


5 8 


gur die Berti Theile | . 
nahme, die reichen Blumen⸗ 
enden, die troſtreichen Worte 
es Herrn Pfarrer Umlaufi 
u den ergebenden Geſang des 
Männer ⸗Geſangvereins ſowie Wei 
die ehrenvolle Begleitung des 
Kriegervereins bei der Beerdi⸗ 
gung meines lieben Mannes, 
unſeres guten Vaters, jagen ES 
wir bier urch unſeren 98537 
lichſten Dank. 9652] 
Neumark, den 5. 3 1894. 


\ Marie Willert u. Kinder. 2 


dankſagung. 
Für die ſo vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer 
lieben ae Frieda Rr wir 


allen, insheſondere Herrn Ebel, 

1 die troſtreichen eg am Grabe, 

owie Herrn Direktor Dr. Schneider, 
em Lehrerkollegium und den Schüler⸗ 
innen der höheren Töchterſchule unſern 
aufrichtigſten Dan 

ellnowo — 7. Mai 1894. 
P. Schwarz und Frau. 


Ent Schwarz. 
* Eee ee ee ee u 


Statt beſonderer Anzeige. 
Aae ſchenkte uns der Herr ein 

kräftiges Söhnchen. 19651 U 

Biſchofswerder, 5. Mai 1894. f} 

— 


e Grosch u. Frau 
terso II. 


5 
“ 
2 u zes: DE Gen a 1 3 
33 WWW LT] x <Tı Tr 2 
9 Statt beſonderer Anzeige. 
5 


Die glüstliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Knaben zeigen ergebenſt an 1 


Nd. Sartowitz, 4. Mai 1894. 
PF. Pomplun und Frau. 


933323 


dDieglückliche Geburt ein. geſunden ff 
Sohnes 15 ergebenſt an 


e 


rinsk⸗ 
Forſtaufſe 


. 0 un u 
ww.‘ 


halken, 5. Mai 1894. 3 
Gehrke u. Frau. % 


. ——— — 


Ben Vormittags wunde uns + 
ein geſunder Sohn geboren. 


Biſchofswerder, d. 5 5. Mai 1894. 2 
Dr. Bajohr und Frau. 2 


Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Martha mit dem Kauf- 
mann Herrn Gustav Bunt- 
. hier beehren wir uns ganz 
en anzuzeigen. [9642] 
Graudenz, den 6. Mai 189. 
Carl Heinrichs und Frau 


Mathilde geb. geb. Strip! ing. . 


Martha H , Heinrichs 


Gustav Buntfuss 
Verlobte. 


Einem ger rten Publikum von 
Grauden mgegend hiermit die 
ergebene 2 . daß ich das 19656 
Töpferhandwerk 
wieder aufgenommen habe u. bitte, mein 
Unternehmen durch recht zahlreiche Be⸗ 
ſtellung gütigſt a zu wollen. 
ungsv 

A. Przekopowiez, Aöpfermeifter, 
Oberthornerſtr. 3 


Großer Ausverkauf! I 


Wegen gän ** Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts ver au immtl. Putzartikel, 

als Spitzen, Band, Blumen, Federn 
1 ſ. w., ſowie die neueſten u. modernſten 
garni: en und ungaruirten Hüte, 
u jedem nur annehmbaren Preiſe, um 
ſchleunigſt damit zu räumen. ] 


H. Böhnke, Neuenburg, 
5 Kloſterſtraße — 2. | 


ratulationd art en 
tur alle Gelegenheiten, ſowie Beileids⸗ 
karten, Ho Bzeits⸗ und Taufein⸗ 
ladungen, Pathenbrieſe, Conſir⸗ 
mationskarten in den neuſten Muſtern 
empfteh * or 2 Maschke. 


l., für 1,60, 
— Leinw. geb., Kantſchuk, 
Ad, Im in Copirtinten in nur 
guten Fabrikaten empfiehlt 2 
Morit iz Musch 


Mertreide für trodene U. Raff 
p. Groß von 6,00 an, empftehlt 
eee 


. billigsten 
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nur bei 


3% . Marien werfrſtraße 


Schönes Sammelteih 


von jungen Lämmern, 


fettes Rindfleiſch 


von jungen Ochſen, täglich zu haben bei 
C. Hapke, Marienwerderſtr. 30. 


Circus E. Blumenfeld Wwe. 


2 den 1 9 75 Marſtall der 1 12 


n 7527 3 
5 W 15 5,50 an, * 7 
Her, 5 00 Bl. für 


Ischlosser- u. Dreherei 


Staatsmedaille: Silb. Medaille. Königsberg 1873. Bromberg 1880, 
Lieferant der Kaiserl. Postfahrzeuge für die Provinz Westpreussen. 


Wagen-Fabrik 
. F. Roell, hr NR. G. Kelley, Danzig 


Fleischer gasse 7/4 
empfiehlt Luxus- u. Geschäftswagen in den verschiedensten Fagons zu billigsten Concurrenz- 
s preisen. Reclamewagen in besonderer Abtheilung. 
Eine 3 Anzahl gebrauchter Wagen stets am Lager. 
epntaturen und feinste Lackierungen. 
Wascakan-Artikel als: gewöhnliche Halb- und Ganzpatentachsen, Federn von vorzüglicher 
Elastieität; Gestellbeschläge; Büchsen, Rothguss- und Messingtheile; 


Tuche, plattirte Sachen und Wagenlaternen billigst. ag 
1 und Zeichnungen 2 


A Klempnerei 2 


9 l Lackierer | 
Verein für Kinderpeilitätten an den deutjehen Serien | 


2 


UOUITISBWISJILEL eisen N 


Kinder t Zop pot. 
1 am 15. erheilſtätte Mk., für — 15 Mk. Koſcher Rind⸗, Kalb: 
pro Woche. — Anmeldungen find an den Vorſtand z. H. San.⸗Rath D Semon, 


— er richten. — 


PPP Lammfleisch, 


ä zu haben bei 647 


7 
PR PR 5 © - Schmidt, 
Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene AN ER DER 


ER daß ich mit heutigem Tage mein Geſchäft von Oberbergſtr. 64 - 
i nuch Marienwerderſtraße Ar. 19 W. Neumann 2 
Lautenburg Pyr. Bi 


verlege und daſelbſt in weit größerem Umfange eine 5 
eee e = 


Fabrik feiner Fleiſch⸗ * 
N ee Wurſtwaaren 2 — * 
erde. Baugeſchäft 


4 
7 
Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und ſchmackhafte Waare 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens 


danke, bitte ich, dasſelbe mir auch fernerhin bewahren zu wollen. N 4 empfiehlt 5 

„ 8 8 if Banbölser, Boplen % 

Ste Lil au, Graudenz. N teller un galten 

EC LE LEE LE DEI EG messe 1 Eichen- Birken Bohlen BE 
ſoie Sgeichen 


re 


"> 4 und übernimmt komplette 
8 Een 08 eu) } ; Ah ner 170757 

, Meschäft, '; 5 N ä 
err Han“ — San : i 


€: Glas-, sei lere, Zwirn- e 


!!!! ers, 0 . 
Hosenträger eto. Bandschubfabrikant up Bandagist Kirchenstrasse 5. 
IRRE? 8 


ee SER EL} 


S2OS2.9388883 ART TIE IR 
Als anerkannt bestes diätelisches : 
Slärkungsmittel erweist sich das an 5 
Hoff sche Malzextraci-desundheitsbier. 


Der en Ihres Malzextract⸗Geſundheitsbieres hat mich we entlich 5 
gekräftigt, ich habe an Körpergewicht zugenommen und 17 7 mich friiher E 
und wohler denn je zuvor. Da ſchon nach kurzem Gebrauch dieſe befriedigende 
Wirkung eintrat, ſo kann ich in der That Ihre Präparate, deren Vorzüglich⸗ 4 
keit ich nicht genug rühmen kann, jedem Leidenden aus beſter Ueberzeugung! 
empfehlen. Frau A. Berger, Hebamme, Berlin, Ritterſtt. 8. 


Johann Hoff, k. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Bertaufsiteite i in — bei Fritz Kyser. 


5 Tuna, Tal. — 5 
in , Oscar Schneider 


Es Kartoffeln 


empfehlen 19640 


Thomaschewski& Schwarz.; 


Eng . Porter 


. Merry. in ſchöner ſchöner Qua⸗ 

) lität, empfiehlt für Stadtkundſchaft Q) 

E frei in's Haus ſehr preiswerth 
196501 eee e 8 


5 N Fertigen 2 
Das beſte Meſſer für Putz, u. Mauermörtel 


Küche und Haushalt find offeriven und liefern denſelben in leder 


Guttzeit’s 


Küchenmeſſer „Delphin nl. 


Tabak ſtraße 7/8. 
mit doppelzahnigem Fiſchſchupper und Fleiſchſchaber AAleadsche Piefermünz - Tabletten 
patentirt im In⸗ und Auslande 


(Tietze) 7920 
Beutel mit Schutz- 
Prämiirt mit der 3 Medaille „für vorzügl. Patent⸗ marke marke 25 Pf. sind das e 
Küchen meſſer.“ 5 chste Hausmittel geworden. Bei ver- 
Magen, Kopfweh, Appetitlosig- 


orb. 
H. Suhr & Co., Hamburg, Ferdinandſtr. 27. keit hochgeschätztes Linderungsmittel. 


Zu haben in Graudenz bei 


Proviſionsreiſende, bez. Vertreter in allen Harn Faul Schirmacher: 
9 Die beſten und feinſten 
Anzug⸗ und 
15 Ueberzieher⸗Stoffe 
E kaufen Sie am billigſten bei (2224) 


Theodor Hoflmann 


5 in Cottbus (gegr. 1820). 


Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
5 men die Garantie geg. Ausſpritzungen 
utzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


—— 2 


Bahusendungen franco. 


Theilzahlungen gestattet. 


S. Herrmann, Graudenz, 


Kirchenstrasse 4. Heubnder 
Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren 7 | 
Spezialität: Brautausstattungen E n ern 
in einfachster und reichster Ausführung. 
196411 empfehlen 


Porliören. Thomaschewski & Schwarz. 


Teppiche. 


Beſtes türkiſches 


flaumenmus 
und reinſchmeckend, pro 


feſt, ſü 
Pfd. Mr. 0,30, 10 Pfd. Mk. 2,50, 
Garantirt reinen 


Ka meine Aihrerwöstlichen, 5 — Schle uder⸗ Honig 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben, 3 empfiehlt zu billigem Preiſe 
ä•ifi für Anzüge und Paletots Anerkennung. (4959) 2 196491 Tuliun Holm. 

8 Jedermann verlange Muster. eee eee eee 
Bil ig. 


Adolf Oster, Moers am Rhein 59. 
Sete ane Bormalare zu Ziegelſteine, Biberſchwänze 
ge ou JR gene DO Dahkap drainröhren jeder Größe 


rn ke — 


992100000 


9906990909009 


Berufungen gegen 
„ 


8 4 8 W m. Knebel, Ber! zuge, . Pf., nach Auswärts 11 1 empfiehlt billigſ 
ro mberg, Peinzenfer. 16 16. 2 017 e Röthe's Gases. Dampfgiegelei Ostrometzko. 


| e zum Feſte billigſt 


N Markt 12, II 


Circus . Blumenfeld Wwe, 
hat die neueſten Drefur-Pieren. 


Feinste Ananasfrüchte 


prachtvolle 
empfingen * empfehlen 196631 


„ Gaeb 1 Söhne. 


Wiener Mundmehl 
ff. Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 00 


97171 
lexander Loerke. 


ff. Berl. Bratenſchmalz 


ff. Speiſetalg 
ff. Margarine 


amerikaniſches 9 offerirt billigſt 
19778 lexander Loerke. 


Prima türk. Pflaumenmus 
Türk. Plaumen 


offerirt billigſt 05 
Alexander Loer | 


Roth⸗ u. Weißklee, Luzerne, 
Thymothee, Raygras, Sera⸗ 
della, Saatwicke, Lupinen, 


fag Sämereien offerirt 
[9781] Alexander Loerke._ 
Hirsegrütze, Gerstengrütze 
Graupen, 

Mont. Pflaumen 
Steckzwiebeln 

offerirt Wiederverkäufern ſehr billig 
197811 Alexander Loerke. 


Geſundes Häckſel 


von reinem Roggenſtroh offerirt 
19780 — — — 


a eee eee 4. 


a Pensi bee e 


3 enger möblirt oder unmöbölirt, „ 
eventl. mit Pferd deſtall, werden zu 
miethen geſucht. Offerten nach e 
Deutſchen Haus erbeten. [9670 
In meinem Hauſe e 
Nr. 26 iſt die 196511 


VBalkon⸗Wohnung 


in der zweiten Etage, beſtehend aus 8 


5 
7 
? 


| reiv. 10 Zimmern mit Garten und allem 


Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 


li. Juli cr. zu vermiethen. Beni tigung 


11—12 Uhr. Jacobſohn. 
Wegen Fortzuges die kl. Wohnung, 
reppen, ſofort Pali, 

zu vermiethen. 19661 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit en von 
ſofort zu verm. [9794] Amtsſtr. 20. / 
Wohnung 


un. 5 oder 6 Zimmern u. Zubehör v. 
Oktob. zu verm. Yintertborkerkir. 27. 
Garten am Hauſe. 1985810 


Eine Wohnung v. 2 Zimm., Küche 

„Zubeh. iſt verſetzungsh v.. Juni bezw. 

1. Sulz verm. Feſtungsſtr. 8,1 Tr. j 

Ein möbl. Zimmer, eventl. mit 
Pferdeſtall, iſt Aumenſtr. 7 „ Nat, 13869“ 
vermiethen. 


Möbl. Zimm zu verm. uf. 11, EIER 
Geſchäftsräume 


zu Materialwagarengeſchäft u. Reſtaurat. 
nr 9 551 lebhaften Provinzialſtadt (über 

000 Einwohner, Eiſenbahn⸗Knoten⸗ 
punkt, Garniſon) gute Lage, ſofort zu 
vermiethen. gung werd. rfl. unt. 
Nr. 7543 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Garnsee. 


Einen Laden 


vaſſend zu jedem Geſchäft, am Markk, 
hat von ſofort zu vermiethen 188321 
Frau Hirſch, Garnſee. 


Denfonat, 


In neu errichtetem Penſionate, welches 
eine vorzüglich empfohlene Erzieherin 
unter Beiſtand ihrer Mutter leitet, 
werden noch einige junge Mädchen 
zur weiteren Ausbildung in Sprachen 
und Wiſſenſchaften aufgenommen und 
zwar des Anfangs wegen zu verhält⸗ 
Beg en ſehr geringem Penſionspreis. 

Das * befindet ſich in eigener 
Villa mit großem Garten, in . 
Städtchen der Sächſiſchen Schweiz, 
ſchönſter, geſunder Lage, daher beſon ters 

auch für ſchwächliche oder erholungs⸗ 
bedürftige junge Mädchen geeignet. ö 

Preis jährlich 600 Mark incl. Unter⸗ 
richt und ohne ans für: 
Ferienaufenthalt. Man bittet Proſpekt 
zu verlangen. 9343 


— 


[ 
Anfragen erb. unter P. S. 811 an 
die Annoncen⸗Expedition v. Haasen- 
— . — A. 1 
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„um Sommeraufenthalt - 
2 in e. ſchöngel Forſthauſe einige Damen 
ogl. geſ. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9707 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
welche ihrer Niederkunft 
entgegenſehen, finden im 
Hauſe eines Arztes in 
einer kleinen hübſch ge⸗ 
832 Stadt Weſtpreußens Anfnahme. 
Gefl. Offerten werden 8 m. Aufſchr. 
Nr. 5198 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Damen J 


finden liebevolle Aufnahme b. Frau Hebe⸗ 
amme Daus, Bromberg, Wilhelmſt. 50 


% Circus E. Blumenfeld Wwe. 


beſitzt die beſten Cloßuns und Salto⸗ 
mortale⸗Springer. 129831 
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7. Fortſ.] Die Erbtante. Nachdr. verb. 


Von B. Milar⸗ Gersdorff. 

In jener Stunde wähnte der fünfzehnjährige Knabe das 
unglücklichſte Menſchenkind auf dem ganzen Erdenrund zu 
ſein. Niemand verſtand ihn, Niemand, ſelbſt die nicht, 
bei der er ſonſt Schutz gefunden hatte. 

„Ja, Worte, ſchöne Worte“, klagte er, „aber ein paar 
lumpige hundert Thaler, von denen kann ſie ſich nicht 
trennen. Was nützt es mir, daß ſie meine Erbtante iſt; 
jetzt, jetzt nur kann mich ihr Geld retten!“ 

Weil Fritz denn doch nicht Muſiker werden durfte, ſo 
erfaßte ihn allen anderen Berufsarten gegenüber das Ge⸗ 
fühl vollkommenſter Gleichgültigkeit. Er nahm des Vaters 
Anordnungen theilnahmlos hin, und als der Tag kam, wo 
ſein ann Köfferchen aufgeladen wurde, er fich da⸗ 
neben ſetzte, um Ach dem Bahnhof zu fahren, da beſaß er 
eine verzweifelte Aehnlichkeit mit einem armen Opferlamm, 
welches ahnt, daß es nun zur Schlachtbank geht. Seine 
Altersgenoſſen beneideten ihn, führte ihn doch das Dampf⸗ 
roß nach der Reſidenz; ſein gedrücktes Benehmen war ihnen 
M auge 
„Von der Familie ſchied er faſt bitteren Gemüthes, er 
fühlte ſich mit ſeinem großen Schmerz ſo unbeſchreiblich 
verlaſſen. Der Eltern Ermahnungen ließen ihn kalt, Tante 
Gertruds ſichtliche Bewegung, als fie ihn in die Arme 
ſchloß, völlig ufße un Sie hatten ſeiner Meinung nach 
Alle kein Herz für ihn, darum wollte er auch das ſeine 
bezwingen und keine Weichheit zeigen. 

So oft hatte er geträumt, wie er, die Bruſt von großen 
Hoffnungen . das Vaterhaus verlaſſen würde, um 
es nur als Stolz der Seinen wieder zu betreten. Und nun 
ging es hinaus in die Welt, nein, hinein in eine dumpfe, 
nach dunklem Hof zu gelegene Comptoirſtube, der Firma 
J. A. Raimund und Compagnie gehörig. — — 

Fritz Eggberts erſter Ausflug bot Katzenweilern für 
eine ganze Woche Geſprächsſtoff. Die heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Vater und Sohn blieben kein Geheimniß, 
da die Mägde hier und dort ein Wort auffingen und es, 
in ihrer Weiſe auslegend, weitertrugen; außerden halfen 
Fritzens kleine Schweſtern zur Verbreitung der häuslichen 
Auftritte wacker mit. 

Onkel Schullehrer, für die muſikaliſche Begabung ſei nes 
einſtigen Schülers ſehr eingenommen, nannte Vetter Hein⸗ 
rich offen einen Tyrannen, der es gar nicht verdiene, ſolch 
ein talentirtes Kind zu haben. Er prophezeite ein Unglück 
über das andere, die er alle auf das Haupt des ſtörriſchen 
Alten geladen ſehen wollte. Dagegen gab es welche, die 
des Doktors Energie prieſen und es ſehr vernünftig fanden, 
daß er Fritz den Gedanken, Muſikant zu werden, ſo gründ⸗ 
lich ausgetrieben. 

Im Doktorhauſe ſchlichen Alle wie unter dem Blei⸗ 
gewicht eines böſen Gewiſſens einher, ſelbſt Eggbert, der 
doch ſo leicht ſeinen Willen durchgeſetzt, gelangte nicht zu 
innerer Ruhe. 

So oft ein Brief von Fritz einlief, öffnete er ihn mit 
leiſe zitternder Hand. Indeß ſchien jede Beſorniß über⸗ 
flüſſig. Glücklich inſtallirt, fügte ſich der neue Lehrling 
willig in die Befehle des Prinzipals und war, wie er ja 
ſelbſt ſchrieb geſund. Was konnte man mehr wünſchen? 

Nur Gertrud traute dem Frieden nicht, ſie glaubte 
Manches zwiſchen den Zeilen zu leſen, was Vater und 
Mutter gänzlich entging. 

Eines Tages brachte der Poſtbote der alten Dame ein 
Schreiben, deſſen fremde Schriftzüge ſie unheimlich an⸗ 
ſtarrten. Ein ungewiſſen Gefühl rieth ihr, es nicht vor 
Zeugen zu öffnen. Als ſie in ihrer Stube kaum zu leſen 
begonnen, ſank ſie bis in die Lippen erbleicht in den Seſſel 
zurück. Auf der blaſſen Stirn perlte der Angſtſchweiß und 
ſie bedurfte geraumer Weile, um die nöthige Faſſung zu 

ewinnen, den Brief durchzuleſen. Nun legte ſie die Rechte 
über das Antlitz und blieb, ihre Gedanken ſammelnd, einige 
Minuten bewegungslos ſitzen; dann fuhr ſie empor, faltete 
mit zitternden Fingern das Blatt zuſammen und verſchloß 
es in das Geheimfach ihres Sekretärs. Jetzt griff ſie nach 
einem Bleiſtift, um das vor ihr liegende Kouvert mit einer 
Menge Zahlen zu bedecken. Poſten auf Poſten rückte heran, 
mancher nur an's Tageslicht gezogen, um unter einen dicken 
Strich wieder zu verſchwinden. Dieſe Beſchäftigung nahm 
eine volle Stunde in Anſpruch. Endlich mußte ſie mit 
ihrer Rechnung im Klaren ſein, denn ſie ſchob das ziffern⸗ 
bedeckte Papier tiefer in den Sekretär hinein, ſchloß ab 
und ſchritt in das anſtoßende Schlafzimmer. Sie hatte 
wieder vollſtändig die Herrſchaft über ſich, und Niemand 
konnte ahnen, wie Gertrud in jenen Augenblicken von 
enalvollen Empfindungen faſt erdrückt wurde. Hut und 
Mantel nehmend, verließ ſie zum größten Staunen ihrer 
Mitbewohner zu ganz ungewohnter Zeit das Haus. So 
ſchnell, als es die alten Gehwerkzeuge geſtatteten, eilte ſie 
nach dem Bahnhofgebäude; dort gab ſie eine Depeſche auf. 
Der Beamte las und ſtutzte. 

„Kilenulo?“ fragte er zweifelnd. 

„Kilenulo“, widerholte fie, ihre bebenden Lippen zu 
einem Lächeln zwingend. 

„Geheimnißvoll, aber bündig“, dachte der Beamte, 
während er die übrigen Worte zählte und den Preis der 
Depeſche nannte. 

Wieder in's Freie gelangt, athmete Gertrud aus tiefſter 
Bruſt auf. Die ſpitzen Eisnadeln, die ihr der Wind in's 
Geſicht peitſchte, wirkten belebend auf ſie; mit einem Blick, 
welcher einem nach oben geſandten Dankgebet glich, trat ſie 
Rückweg an. N 

Seit jenem geheimnißvollen Gang ſtahl ſich zwiſchen 
Fräulein von Schöller und Eggberts etwas, wenn auch 
ungreifbares, ſo doch in vielen Dingen 15 bemerkbar 
machendes Fremde ein. Kam die Sprache auf Fritz, ſo blieb 
Gertrud einſilbig, es hatte faſt den Anſchein, als habe ſie 
das ganze Intereſſe für den Knaben verloren. 

Dieſe Wahrnehmung brachte die ſonſt zu Grübeleien 
wenig geneigte Frau Anna doch auf allerlei Gedanken. 
Sollte ſich in der ſo plötzlich zu Tage getretenen Verſchloſſen⸗ 
heit und e e das hohe Alter äußern, vielleicht 
gar ein baldiges e ſich ankündigen? 

Etwas beherrſchte die alte Dame fraglos, und bei aller 
Schweigſamkeit mußte es lebhaft hinter ihrer Stirne her⸗ 


Der Geſellige. 
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ehen, denn ſie ſchmunzelte häufig, ohne gegebene Veran⸗ 
aſſung, mit wahrem Schelmausdruck in den Strickſtrumpf 
vor ſich hinein. Dann befiel ſie zu nachtſchlafender Zeit 
eine unbezwingliche Luſt, Klavier zu ſpielen, und einmal 
überraſchte ſie die Magd, wie ſie vor Fritzens Bild ſaß und 
ganz eifrig darauf einredete. Das Mädchen verſtand gerade 
noch, wie Gertrud ſagte: „Ja, mein Junge, ſie ſollen Dich 
nicht genarrt haben.“ 

Die Magd verwettete ihren Kopf, daß es im Oberſtüb⸗ 
chen des alten Fräuleins nicht mehr richtig ſei, erzählte 
in wie ihr dies Gebahren anfinge, unheimlich zu 
werden. 

Die Ueberraſchungen ſollten ſich mehren. Es rückte die 
Weihnachtszeit heran, der Wohlthätigkeitsſinn von Katzen⸗ 
weilerns Frauenwelt regte ſich an allen Ecken und Enden. 

Gertrud hatte jedes Jahr ihre beſtimmten Beiträge ge⸗ 
leiſtet, als nun wieder die Sammelliſten einliefen, zeichnete 
Anna Eggbert die gewohnten Summen auch für die Tante. 
Das ſollte ihr diesmal beinahe eine Rüge von Gertrud 
eintragen, die ihre Nichte auf das Eindringlichſte bat, von 
nun an keine Ausgaben für ſie zu machen, ohne ſie vorher 
davon benachrichtigt zu haben. 

Anna traute ihren Ohren nicht. Was konnte bei der 
allezeit ſo ſparſamen Alten eine ſolche Umwälzung hervor⸗ 
gebracht haben? Für ihre Perſon brauchte ſie faſt gar 
Nichts mehr, ihre einſtige Freigebigkeit den Kindern gegen⸗ 
über ſchlief auch allmählich ein, jetzt entzog ſie ſogar den 
Armen das ſeit Jahren gewährte Deputat, wo blieb ſie 
nur mit den Zinſen ihres Kapitals? 

Sobald es das liebe Geld betraf, ſchonte Mutter Anna 
ihren Kopf nicht, um einer Sache auf den Grund zu 
kommen. Sie begann, die Tante zu beobachten. Es fiel 
ihr auch ein, daß nach jenem auffallenden Ausgange mehr 
Briefe als ſonſt aus der Reſidenz einliefen. Es verdroß 
ſie zum erſten Mal, ſo gar nicht neugierig geweſen zu ſein, 
habe Eingegangene immer unbeſehen hinaufgeſchickt zu 

aben. 

Die Tante hatte allerdings noch viele Beziehungen in 
der Stadt, wo ſie ſo lange gelebt und unterrichtet, die 
aber mit ihrem Gelde nicht in Verbindung zu bringen 
waren. Plötzlich wurde Annas Geſicht merkwürdig lang, 
es drängte ſich ihr ein fataler Gedanke auf. 

„Das muß ich herausbekommen!“ dachte ſie und gab 
damit ihrem grübelnden Gehirn vorläufig Ruhe. 

Wie ſie am Abend in der behaglich durchwärmten Stube 
mit Gertrud um den Theetiſch ſaß, fing ſie an, eine ganz 
ungewohnte Geſprächigkeit zu entwickeln, ſie gerieth ſogar 
mit einem Anhauch von Schwärmerei auf ihre Kinderjahre 
urück. Da gab es Erinnerungen aller Art, die ſie mit 

antchen und ihrer älteren Schweſter, der anfänglich er⸗ 
wähnten Muſikersgattin, theilte. 

Damit war für Anna der Angelpunkt erreicht. Und 
nun ſeufzte ſie tief. 

„Bei denen iſt auch die ewige Künſtlermiſere,“ fügte ſie 
dem Seufzer bei, „aber Bertha hat es ja nicht anders ge⸗ 
wollt —*, Gertrud horchte erſtaunt auf, im Innern längſt 
im Klaren, daß 5 hal Auskramen von Reminiscenzen einen 
beſonderen Grund haben müſſe. Annas Jereminade reizte 
ſie zu einem Einwurf und ſie erwiderte daher: „Die beiden 
Menſchen paſſen zu einander, ſtehen in allen Lebenslagen 
feſt zuſammen, ich glaube, das ſind die Hauptſachen in 
einer Ehe.“ 

„Ja, ja, Tantchen, ich weiß, die beiden Künſtlernaturen 
waren Dir immer ſympathiſcher, als wir nüchterne Men⸗ 
ſchen, die wir immer nur im Auge haben, Etwas vor uns 
zu bringen und unſeren Stolz dareinſetzen, Niemandes Hilfe 
zu beanſpruchen.“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— I[Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Kiew.] 
Die Landwirthſchaftliche Geſellſchaft in Kiew hat beſchloſſen, 
im künftigen Jahre dort eine landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. Obgleich dem Unternehmen im 
Weſentlichen ein nationaler Charakter gegeben werden ſoll, 
ſo wird doch beabſichtigt, auch erg Erzeugniſſe, 
welche kennen zu lernen den ruſſiſchen Landwirthen von 
Nutzen ſein kann, insbeſondere Maſchinen und Geräthe, 
ſowie ferner ſolche landwirthſchaftlichen Produkte zuzulaſſen, 
welche, wie Runkelrübenſamen, Hopfen u. ſ. w., zur Zeit 
noch von auswärts bezogen werden. Da die Einfuhr land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe aus Deutſchland 
nach Südweſtrußland ſeit Jahren eine bedeutende iſt, ſo 
erſcheint eine ausgiebige, die Leiſtungsfähigkeit unſerer In⸗ 
duſtrie vor Augen führende Betheiligung an der Aus⸗ 
ſtellung ſeitens der intereſſirten Kreiſe in 
Deutſchland empfehlenswerth. 

Auch die Abtheilung der Kaiſerlichen Gartenbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Kiew beabſichtigt, im Sommer 1895 dort eine 
Ausſtellung ſowohl von Blumen, Früchten und ſonſtigen 
Erzeugniſſen der Gärtnerei, als auch von Inſtrumenten, 
Geräthen und anderen, zum Betriebe des Gartenbaues 
dienenden Hilfsmitteln abzuhalten. Die Zulaſſung des Aus⸗ 
landes iſt auch für dieſe Ausſtellung unter gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen in Ausſicht genommen. 

— [Die Photographie als Mittel für Brücken⸗ 
prüfungen.] Für viele Zwecke der Beſtimmung der Trag⸗ 
fähigkeit, bezw. der Durchbiegung von Brücken dürfte ein Ver⸗ 
fahren, das Ingenieur Lotz in Gießen auf Anregung des 
Hofraths Prof. Dr. Fränkel und des Regierungs⸗Baumeiſters 
Breuer, wie „Dinglers Polyt. Journ.“ berichtet, ſeit einiger Zeit 
in Anwendung gebracht hat, von Vortheil ſein. Mit einem 
möglichſt großen und guten photographiſchen Apparat nimmt er 
die Brücke oder einen zu unterſuchenden Theil davon zunächſt 
in unbelaſtetem, dann vom gleichen Standpunkte aus in belaſtetem 
Zuſtand auf. Die Photographien werden dann nach einem ſehr 
einfachen und billigen Verfahren ſtark vergrößert. Aus dieſen 
Vergrößerungen kann man dann recht genau und ſehr bequem 
die Veränderung der einzelnen Brückentheile in Folge der 
Belaſtung ermitteln. . 

— [Wettbewerb für einen Schwein eſtall.] Es find 
vom Preisgericht der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft nach⸗ 
ſtehende Preiſe zuerkannt worden: 1. Preis 400 Mk. dem Eiſen⸗ 
hütten⸗ und Emaillirwerk (W. von Krauſe) in Neuſalz a. O., 
der 2. Preis 300 Mk. Herrn Baumeiſter Hans Willkomm in 
Buxtehude bei Hamburg, der 3. Preis 200 Mk. Herrn Architekt 
Ernſt Koch in Halle a. S. = 
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— Ein heftiger Südweſtſturm hat am Sonnabend bei 

amburg gewüthet. Mehrere mit Kaufmannsgütern beladene 
Schuten ſowie der Vergnügungsdampfer „Newa“, dieſer unweit 
Cuxhaven, ſind untergegangen. Der Kapitän der „Newa“, 
Schjötz, iſt ertrunken. Die übrige Mannſchaft konnte 
gerettet werden. 
— [Berliner Obdachloſe.] Aus einer Kaffeeklappe 
im Centrum Berlins hat ſich dieſer Tage die Polizei nicht weniger 
als 92 Gäſte herausgeholt. Von ihnen beſaß nur ein einziger 
feſtes Obdach. Zwölf der Feſtgenommenen wurden ſchon lange 
polizeilich geſucht. 


— — 


A. V. Zum Kaiſer⸗Manöver werden höchſtwahrſcheinlich 
die jüngſten Jahrgänge der Reſerve herangezogen werden. 
Nähere Beſtimmungen hierüber ſind noch nicht erlaſſen worden. 
K. A. Der bei Ihnen wohnende Beamte iſt zur Bezahlung 
jener bis 38. nach dem mündlichen Vertrage 
aufenden Die Verſetzung ändert jetzt hierin 
nichts mehr. ; ; 

W. K. F. 1) Wir erſehen nicht, ob die Mutter Ihrer Ehe 
frau bereits geſtorben iſt, in welchem Falle ein Muttererbtheil zu 
fordern wäre. Das Elternerbe wird erſt nach dem Ableben 
fällig bis auf die bei Lehzeiten gegebene, demnächſt auf das Erb⸗ 
tbeil anguved nende Ausſtattung. Kinder beerben ihre Eltern zu 
gleichen Theilen, keins derſelben darf über den Pflichttheil hinaus 
verkürzt werden. Dieſer beträgt, wenn ein oder zwei Kinder vor⸗ 
handen ½, wenn drei oder vier ½, und wenn mehr 7 der geſetz⸗ 
lichen Erbportion. 2) Kapitalien, die auf den Namen der Frau 
lauten, darf der Ehegatte nicht allein veräußern. In Anſehung 
des ge en Vermögens gelten die von dem Manne ein- 
ſeitig getroffenen Verfügungen. f a 
G. 100. Selbit wenn Ihnen die Veränderung Ihrer Ver⸗ 
hältniſſe zu Statten kommt, müſſen Sie einen Kontrakt aushalten, 
der bis zum 1. Januar fortläuft. Nur wenn Sie einen Erſatz⸗ 
mann ng können, werden Sie nicht verbunden fein, die jähr⸗ 
liche Miethe voll zu bezahlen. a ee 

D. H. W. Das Zeugniß aus der gegenwärtigen Stellung 
erhalten Sie bei Löſung des Arbeitsperhältniſſes. Die alten 
Zeugniſſe dürfen Sie ſchon jetzt zurückerbitten. 
P. Die Ihnen auf Grund des Geſetzes vom 8. November 
1810 ertheilte Auskunft, daß der mündlich geſchloſſene Dienſt⸗ 
vertrag ein Jahr dauert und die geſetzliche Kündigung 3 Monate 
vor Ablauf der Dienſtzeit geſchieht, iſt nicht richtig. Nach 88 177 fl 
Th. II, Tit. 5 A. L. R. ſind mindliche Verabredungen mit Haus⸗ 
offizianten unverbindlich und wenn der Dienſt auf Grund bloß 
mündlichen Vertrages angetreten iſt, mit Ablauf jeden Viertel⸗ 
feat ier Beobachtung einer ſechswöchentlichen Aufkündigungs⸗ 
riſt zu löſen. 

M. W. In der Unterſuchungsſache wider Ihre Eltern find 
Sie berechtigt, das Zeugniß zu verweigern. Vor Ihrer Ver⸗ 
nehmung wird Ihnen dies noch beſonders vom Richter geſagt. 


— EEE En 


zum 1. Oktober d. 
Miethe verbunden. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
8. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, windig, 
meiſt trocken. Starker Wind a. d. Küſten. 9, Mai: Halbheiter, 
wolkig, windig, kühler. Starker Wind a. d. Küſten. 


Bromberg, 5. Mai. Amtlicher Handelskammer ⸗Zericht. 

Weizen 126—132 Mk., geringe Qual. 122—125 Mk. — 
Roggen 106-112, Mk., geringe Qualität k. 
Gerſte nach Qualität 120—124 Mk. — Brau⸗ 125—135 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch- nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 130—136 Mk. — Spiritus 70er 29,00 Mk. 

Poſen, 5. Mai. Spiritus, Loco ohne Faß (50er) 46,60, do 
loco ohne Faß (70er) 27,00. Still. 
serliner Produktenmarkt vom 5. Mat. 

Weizen loco 132—142 Mk. nach Qualität gefordert, Ma 
139—138,75—139,25 Mk. bz., Juni 140,25—140—140,25 Mk. bzi 
Juli 141,25 Mk. bez., September 144,50 — 144,25 Mk. bz., Oktobe., 
145,50—145,25 Mk. bez. a r 
Roggen loco 115—123 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
feiner inländiſcher 122,50 Mk. ab Bahn bez., hier ſtehende un⸗ 
kontraktliche Ladung inländiſcher 120 Mk. bez., Mai 123— 122,75 
bis 123,25 Mk. bz., Juni 123—122,50—122,75 Mk. bz., Juli 123 
bis 122,50 —123 Mk. bz., September 125,75—125— 125,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 100—175 Mk. nach Qualität a 
Hafer loco 130-170 Mk per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—157 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 121 
bis 140 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,4 Mk. bez. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 5. Mai 1894. 

Mark 

15— 15% 

15 15% 

11— 13 


770 


7,30 
17 17% 
1818 ½ 
19— 19% 


Rum⸗Couleur 
Bier⸗Couleur 
Dextrin, gelb u. weiß 
Dextrin secunda 
We zenſtärke (elſt.) 
Weizenftärke (grßſt. )))) 
do. Halleſche u Schleſ. 
Schabe ſtärke 
Reisſtärke (Strahlen) 
Reisſtärke (Stücken) 
Maisſtärke 0 5 3 0 


la Kartofſelmehl 
Ia Kartoffelſtärke 5 3 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl 
Feuchte Kartoffelſtärke U 
Frachtparität Berlin 

Fkfr. Syrupfabr. notiren X 
fr. Fabr. Frankfurt a. O JS 
Gelber Syrup vr 
Cap Syru ß ». 
Cap. Export 4 
Kartoffelzucker cap. 18-18% 
Kartoffebucker gelb 17 172), 

Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg 


Stettin 5. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
134—136, per Juni⸗Juli 138,50, per September⸗Oktober 
142,00. — Roggen loco behauptet, 114—116, per Juni⸗Juli 118,50. 
per September⸗Oktober 122,00 — Pommerſcher Hafer loco 132 


bis 144. 

Stettin, 5. Mai. Spiritusbericht. Loco beh., ohne Faß 
Oer ; do. 70er 28,60, per Mai 28,70, per Auguſt⸗ 
September 30,50. 


er 

Magdeburg, 5. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 

2% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,85, Nachprodukte 

excl. 75 % Rendement 9,00. Feſt. 

F C000 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem 
nicht verantwortlich. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide Mk. 135 


bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 


Deſſins ꝛc.) Porto⸗ und ſteuerfrei ins Hana]! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Henneberg's Seiden-Fahrik G. k. Hof.) Zürich. 


* Apotheker A. Flügge’s 
—— Myrehen-Creme — 


Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Von 1200 deutſchen Profeſſoren 


und Aerzten geprüftes und empfohlenes (dle Broſchüre ſendet Flügge & Oo, 
Frankfurt a. M. gratis), neuestes und wirkungsvolistes 


Dos meticum 


ür die Haut. Anſtatt Vaseline, Olycerine-, Bor-, Carbol-, Zink- ze. 

ben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut unſchädlich. Erhältlich 
& Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung 
muss die Patent-Nr. 63592 tragen. Man leſe die Empfehlungen! 


Ia. 


— ya” 


Publikum gegenüber 


Gummiartikel. 


5 versendet in geschlossenem Couvert ohne 
I Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
„H. Mielck, Frankfurt a. M. 


20. Jiehung der 4. Alaffe 190. Kgl. Preuß. golterle.“ 
dau bis Geh inne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Mammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


5. Mai 1894, vormittags. 


60 243 33 202 852 69 91127 1119 68 221 207 [0000] «82 &1 TSOM 
2 2007 156 222 703 859 939 76 (3000) 3185 417 37 588 48 682 844 
951 4 93 336 458 583 (1500) 612 6259 323 53 787 90 857 


u] 6239 456 513 718 7614 15 606 DB 888 
4500094 856 

ER 814 31 975 [ao0oo} 11297 278. 525 697 81 58 12059 

2 18021 140 45 155 14111 25 205 56 454 644 700 824 

ee" 18 886 1580 931 40 99 1 


288 700 60 84 865 955 17073 
— 685 727 50 905 18118 540 50 631 19035 174 404 


un = 136 89 209 303 686 812 21416 48 568 646 731 884 

m s 3 23046 211 60 421 576 24012 45 106 99 221 90 541 
e e [1800] 73 1 gi 2i4 51 340 (000) 50 700. S0 28 
4 09 301 408 

536 J 16 [560) 59 930 51 (1500) 5 . 


PR. a Kt 9 31218 — 67 Baal, 43 518 [500] 45 (300) 83 

Ä 898 785 99 905 43 38 4 [300) 245 73 89 452 — 
nes 34146 267 358 93 467 En “> 758 909 35075 135 292 
IX. w 80093 279 1500] 681 764 37421 674 91 - 88350 87 


— — 


408 41040 371 [3000] 428 501 14 42083 331 13000] 35 62 424 
mg * 3 505 44000 [1500] 21 473 673 899 923 11509 


BE 1 
1500) 80 85 46102 639 4717 231 38 441 70 888 
= 910 40205 4800 502 83 [1500] 88 704 843 i 


e 51527 658 772 52311 685 896 500 53189 
214 547 711 55279 547 741 812 63251 96 263 


1500) 522 25 [500] 852 930 87351 92 412 3000 0 

4 man ebenen 
GRAB 807 11.23 901 (A000) 98 61785 958.7 02041 313 17 7319 

2, Ss 199 710 , 04203 657 768 981 68363 za = 


7311 547 59 718 842 54 89 » 68085 180 201 (3000 425 % 
725 en 65 857 88 65033 162 266 1500] 386 643 679 


70426 34 [3000] 685 939 48 71122 326 403 13 591 724 36 800 96 
73151 235 300 440 647 60 788 73124 423 515 834 932 74170 
E63 18000] 80 857 (300) 928 25. 7201 346 848 78098 603 633 70245 
3) 928 3 603 633 79242 
Ss “u 180} 80 92 536 609 774 (300) 998 e . 


80511 665 774 852 99 959 81154 691 826 [500) 945 82125 1500 
52 839 770 73 872 83029 [300] 34 152 234 853 84221 7 — 
1 7 48 62 204 40 459 551 52 672 812 86408 99 667 895 87536 
= 2 1 733 976 88015 201 20 926 [3000] 8 1300) 89022 149 292 


20215 58 339 88 410 57 622 710 918 80 91017 137 248 73 3 
Geh 49 74 492 523 863 11 92 94 991 92394 93082 170 31 435 799 
au a 80 297 A LE 1 00 90 

2367 520 753 84 317 19 15000 706 
3921 40 57 35 300 70 460 91 94 859 911 0 


1803871 (1500 715 814 983 101121 84 721 102002 18 [1500] 40 
23 729 1500) — 63 847 63 93 303433 649 104050 128 405 nik 
N4 83 150 321 58 468 (300 73 623 27 73 160014 159 205 


— 2 — , 


90 80 — 93 107061 71 405 15 58 74 79 [1500] 660 kib6z 745 


18808 424 „ 


110001 [3000] 217 485 [300] 572 848 918 [1500| 111417 565 [15 
78 112044 164 72 217 85 376 407 589 (5001 657 803 [15007 113644 


bert Infgehtor Skowronek T 


wird um Angabe feines Aufenthalts 
ortes gebeten. [9473] 
Kaluza, Kamin unin Weſtpr. 


Maurerpolier Kunzelmann 


wird um telegraphiſche Angabe m 

Adreſſe erſucht an 196761 

Zimmermſtr. Herrmann, Danzig, 
Schchar zesmeer 3. 


Der Knecht Saborowski hat ohne 
Grund den Dienſt beim Herrn Ritter⸗ 
kenn; es Kiſt auf Gawlowitz ver 


109009 553 82 768 867 960 — 


ſſen; es wird gewarnt, 5 in 
beit zu neh men. 
Hansguth den 30. April 1804 

er Amtsvorſteher. 


Das Dienſtmädchen Pauline 
Wentzel bat am 1. Mai ohne jeden 
Grund ihren Dienſt heimlich verlaſſen. 
Dieſelbe hat weder Entlaſſungsſchein 2 
noch Quittungskarte, ſondern hat die Z 

rte des zweiten Dienſtmädchens, 
welche auf Martha Bartke lautet, 
eſtohlen. Ich warne Jedermann jelbige 

Arbeit zu nehmen, da ich deren Zu⸗ 
rückführung beantragt habe. [9629] 

Jungen bei Schwetz (Weichſel) 

den 5. Mai 1894. 
J. Loerke. _ 


Die unverehelichte Arbeiterin Wil⸗ 
bel mine Woythal aus Aweyden bat 3 
unter Zurücklaſſung ihres Kindes den — 
Dienſt bei dem Grundbeſitzer N 
von hier verlaſſen. Da dieſelbe ſi 
muthmaßlich im Kreiſe Culm oder 
Marienwerder auf Arbeit befindet, 
werden die Polizeibehörden und Herren 
Gendarmen erſucht, auf ſelbige zu 
fahnden und im Antreffungsfalle dem 
Amte Aweyden Mittheilung zu machen. 


Aweyden (Kr. Seusburg), 
den 6. Mai 1894. 


22 227 447 897 926 


8 Das beste 228 billigste. 
Autoritäten warm empfohlen; viel- 9 
fach preisgekrönt. 1Ojähriger . 
grosser. Erfolg. Man verlange , 
in der hiesigen Niedenlag. 
umsonst kleine = 
| Broschüre uber 
E Vogelpflege. . 


„ Gustav Voss, Hofieferant, Köln. | 
" Probepackete & 10 Pfg. in der hies. Niederlage bei: = 
Paul Schirmacher, Drogerie zum roten Kre euz. 1 


a 200 Ben 


beſte Rohhirſe 


u L e zu verkaufen 
648 L. Peretz, Thorn. 


Saatkartoffeln 


150 Etr. Athene, 150 Ctr. Achilles, 50 Ctr. 


7 9 0 
9 a vs 1188 25 
40 5 928 50 0 15 J 21 60 416 679 715 
324 = * 9 253 491 98 
839 1 158 50 4 65 oo Rd 19 5 5 
610 829 12 060 625 u . 1470 828 40 517 1 Pie 
22803 6 2 75 68 569 79 731 1283814 697 707 


324 7105 
624 120010 00 200 08.628 


180145 373 965 98 —— 140 92 207 84 633 709 2 * 
13020 2 0 ca 832 62 1 9 arm; * 
569 m 31° 1 91 887 008 1 370 * K 

930 15807 81 93 es 305 726 2 115001 212 1300] 649 732 803 
138521 35 89 647 984 139004 5 


140310 707 848 141040 Wr n 1500] 92 905 67 142208 501 
95 638 739 812 90 95 984 143241 877 594 877 — 1560) 144942 12 
79 923 90 145016 129 550 695 144042 129 503 2050] 687 707 
Erz 362 507 50 761 1500) 64 954 81 148221 149224 (500) 50 64 


15060 151054 253 268 1 6 579 825 152280 1500) su 15 4 
[1500 955 558 769 988 16001 8044 211 63 519 74 623 777 3000 

9 98 20 Bor die 30 1 53013 156009 119 [300] 62 227 36 © 
— 603 11200) 1 16 30 157218 [1500] 351 592 680 158413 571 788 


159087 
2. — 731 8654 901 15000] 93 16133 (200) 418 22 529 

695 707 813 11500] 970 162001 586 99 6% 736 1 155 524 
27 701 80 907 86 184060 81 (500 98 757 959 165089 308 434 
2 167383 428 519 31 


11500] 863 902 


170152 255 300 [3000] 428 767 [500] 78 800 13000] 907 37 171107 
662 622 753 808 172172 212 468 523 73 178004 [300] 253 380 450 59 
630 974 174085 231 450 51 576 678 704 175135 634 666 77 716 89 


892 
178017 28 478 502 744 824 994 177124 51 882 960 178124 285 513 


. 94 837 179146 308 758 

180135 606 910 43 181201 367 847 54 [3000 182012 61 229 489 
926 [500] 183037 65 199 276 493 595 826 928 184208 25 339 
[500] 643 [300] 822 185079 174 497 519 31 680 300] 745 5 
603 38 743 [1500] 96 998 187098 121 568 86 929 188104 2 15 262 


385 87 589 745 921 79 189948 [1500] 200 20 433 — 


n 


190110 748 191107 371 42 573 711 88 863 910 10 90 1277 


130000] 26 639 870 92 193164 548 607 736 853 (509) 77 1 
215 40 312 423 869 908 193457 551 57 1300) 776 860 196000 26 
423 583 616 759 904 107595 903 1981 97 61 442 199001 55 41 


603 [3000] 712 814 (300) 957 [O0 HH 
200006 97 143 86 11500] 350 97 419 15000] 832 201034 64 80 252 
510 202078 150 394 452 658 823 75 826 54 [20091 203219 591 204066 
168 575 826 205007 114 445 703 [5000] 85 206178 665 912 207020 
107 294 310 73 601 857 95 208331 911 85, 9593 12 83 726 [300] 823 
[1500] 75 963 
— 210028 519 65 651 1500) 737 211054 [1500) 241 412 555 78 657 
910 erg: 70 505 [500] 38 780 (300) 822 981 = ee 86 ** 70 
b 2 305 


1 
218946 479 566 11500] 957 217079 158 422 97 75 
Ba 300] 250 59 332 640 54 7⁰⁵ es 915 21583. 
0 62 
220001 195 [300] 223 330 — 11 1 2 791 37 42 902 E 69 
— 76 426 664 782 222353 5 223036 7 72 224006 
n 77 8 123 271 15000 45 787 995 946 81 90 225005 11500] 
Die Ziehung der 1. Kaffe 191. gl. Preuß. Lotterie beginnt am 3. Juli 1894, 


gelbstihätige Viehtränke “ 


5000) 


18 geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem. 


Waſſer⸗Verſorgung 
Waſſerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 
— Zahlreiche Referenzen. — 


Fr. — Nasdebarg. 


7 on er — 


"  - Umntiber- | 
troffen für 
Kanarienvögel, ? 
. einheimische Finken, 
„Amseln, Drosseln, Staure, 7 
, Nachtigallen, fremde Pracht- 
minen, Papageien usw. Ab Köln, 
. "umsonst illustr. Kataloge über Käfige, | 
Preislisten über alle Arten Tögel. 


Phaeton 


mit zwei Gefäßen für vier Perſonen, 
leicht, auf Patentachſen, vorzügl. erhalt. 


40 Ctr. Trag⸗ 

Bollſederwagen fähiet, auf eisern. 
Geſtell, ein⸗ und 3338 

. ür . 
Vvis- a-vis- -Wagen ältere Bauart, 


eweiſpännig, billiaft verkauflich. [967 


5 tiegen, 


Et Tg 
I hu 2 49 9. 


ar 191 
| 


tute 


ohne ag, zum Verkauf. Das Merd 
iſt komplett geritten, 7¼ Zoll groß, 
6 Jahre a 15 925 begueme, ſehr fördernde 
Gänge und paßt für —— Gewicht und 
jeden Dienſt. Preis 1800 Mk. 

von Beringe, Lieut. der Reſ.⸗Kav. 


In Bilau bei Liſſewo ſtehen zum 
Verkauf: [9640 


2 Stuten mit Fohlen, 
2 einjähr, Fohlen und 
2 vierjähr. Pferde 
Ahl. Schmidt. 
20 dreijährige 


i eee ver e 
5 edle, 
rd 


bon 4 die 


ca. 1092 Centner ſchwer, zum Zuge und 
ber Maſt geeignet, ſtehen in Weitzdorffd 
ei 8 Ditpreußen z. Verkauf. 


junge kräftige 


Zugochſen 


| find zu verkaufen. 
Dom. 
Don ere. Bm. 


Sechszehn 2 27 eiäbrige 


Ochſen 


= Durchſe en 9 
Centner, ſtehen zum Verkau 
Dom. „ul bei n 


. Er RR 
— N '€ 
& ; n 
* — £ 
“A 1 
j 
” 
#7 
7 4, 


2jäahrig, mit guten re 
a men, ſtehen zum Verkauf 
bel 19621] Gebr. Kottow, Leſſen 
Auf dem Anſiedelungsgute Gr 
e bei Renner! Weſtpr. ſtehen 


160 einjährige 


Lämmer 


195621 
3 fette 


Schweine 


2 verkän uflich in För⸗ 
>» ſterei Adl. Brinsk 


5 ee [9481 
sp, Hir Wochen alte, engl. 
Hühnerhunde 


a Gene At braun u. Braun⸗ 
5 9 0 feine Abſtammung, hat 
für 15 Stück zu verkaufen. 
4 rer p. Laskowitz 
eh 1 8 


Preis pro EEE 
— Kolonelzeile 15 Pf. 


Bei Berechnung des In- 
: sertionsproises zähle ma 
I. 9 


Gut e Handtangsgehilfen 
für jede Branche — „ empfiehlt 


F. Ray nn 
19552 Danzig, 1. Damm 9. 


Ein j. Mann, Bauſchr. Anf Wer, m. u. 
Compt.⸗Arb. vollſt. vertr., ſucht b. be . 
6p p. ſof. fan 5 gleich welch. 2 
Gefl. bald. O . Gerpin ski. 
. pr, erb. 91831 
Ein j. Mann, 18 Jahre alt, noch 
in einem Delicateß⸗, Wild⸗, Wein⸗ und 
Colonialw⸗Geſchã tin Stellung, ſucht, 


und placirt 


3] geſtützt auf gute Zeugniſſe, p. 1. Juni 


eventl. Be Juni als Verkäufer Stel⸗ 


Der * offerirt embek, Marienhof a lun ert. erb. unt. C. B. 100 
Dariel. 9653] 2. Neumart pr. bol Br 2 [9427 
Ben mir gute Butter⸗ N | TEST, . Suche vom 1. Juli Stellung als 


Fäſſer (1 Ctr. Inhalt) 
liefern, v. Buchenholz? 2 


Wer Bitte um Preisangabe a (oft neue 


Alfred Schilling, Culm a W. 


Butter und Eier 


—3 in größeren Quantitäten zu kaufen 

werden Offerten brieflich mit Auf⸗ 
rift Nr. 9654 durch die Expedition des 
Selligen in Graudenz erbeten. 


Muldenki 
= Inhalt un 


Ber abzugeben 


55 
5 73 
Bond 


Kartoffeln |: e 1 ; 


1000 bis 2000 Ctr. mit der 
Hand verleſene Kartoffeln, blaue, 
weiße und rothe, verkauft & 1 Mk. 
per Eentner (9560) 
Denen Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. 


2000 Centner 


vorzügl. Speiſel arioffeln 


verkau 
tz om. Birkenau bei rg 


Sehr ſchöne, gut kochende [9691] 


Victoria -Erbsen 


find 1 in kleineren Parthien vi 
Debenz bei Rehden 
2 * — 10 Centnern und darüber 


ut Graudenz oder Gottersfeld) — 
nter 9,00 Mark. 


400 Ctr. gutes 


Arte⸗Wieſenhen 


at abzuge 
n ez Borkowski. Nakel 


offertrt billigſt 


— 


50 Stück ſehr gut eat 2 


8 ) 34 
= hölr. Muldenkipplewries 
von 1 cbm Inhalt u. 750 hm 
Spur und 30 Stück ſtählerne 
lowries 1 
750 mm 

mit federndem 
Preiſe von Mk. 


200 7 sen 


gesundes Noah 


hat noch zu verkaufen. 
19678 = + St. — zo 


blaue 9 ag — 1 u. unvermiſcht, — Danzis DR ‚ Sleiichergafi Nr. 7, 


; Grassamen ; 
sowie Grasmischungen fur 
# Gärten, Wiesen, Weiden, 
Bahn- u. Strassenböschun- 


5 gen aus best. keimfahig. Gräsern 
oflerirt billigst die Samenbandllg. 


Mallon. 


Weiße Widen 
graue Wicken 


udoiph Zawadz ki, 
Brombera. 


7280 duk IE ‚Shinnd ir 
6 Jahre alt, 1,68 Mtr. groß, 
at preiswerth zu A e 
Ro * er, Weichſelburg 
Lee Wpr. 


cbm 


ug bat zun 
ug hat zum 
90 per Stück 


Ein Abſatz⸗ Fohlen 
ein jähriges Fohlen 


eine Stute mit Fohlen 


hat zu verkaufen [9646] 
F. Pfetzer, Steinau. 


Ju verkaufen: 


Reitpferde 


2) ’ 
3) Dor. Wallach, 12 
Sämmiliche Pferde ſind vorzüglich 
eritten, truppenfromm, 1 und 2 
für 3 Gewicht — 
ähere Auskunft ertheilt 
5 Roßarzt Paul, Marienwerder Wpr. 


Weſtpr. ſtehen zum Verkauf: 9696 


Dunkelbrauner Valach 


4 ahr alt, 5“ gr., gefahren u. angeritten 
Press Mart 1000. : 


Rappwallach 


7 Jahr an 3½“ gr Miert — Wagen⸗ 


erd, Preis 
Fro — erk. 
Eine bent genbe 


Stärke 


ſt zu kaufen bei 


In Tabrowiesno bei ae 38 


Ovberinſpektor 


od. f N e größ. Beitz. Bin 
verh., 36 J. a., m. all. Zweig. d. Landwirth⸗ 
— afk vecken 0. 1 wo ausgedehnt. Rü⸗ 
enbau. Bin 16 J. in d. Geg. i. den beſten 
Off u N. thät. u. Sense beit. A 
r. 9512 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein unverheiratheter Landwirt 


mittl. Alters, vertr. mit ui und 
Standesamts⸗ Geſch., ucht z. 1. Juli cr. 
od. ſpäter Stell. als Rendaut auf größ. 
Begüterung. Caution kann derſelbe — 
Wunſch ſtellen. Meld. m. a: 5 5 
1 briefl. m. d. Aufſchr. N 

d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


8 energ., prakt., gig 1. Jnſpektor, 
dt Ai „29 J. a., ev. deutſch ſpr., mit 

87 0 na How. m. Viehz., aſtung 
aſch. vollſt. vertr., ſ. v. ſofort 

Stell. J. ge Stell. ber. 3%. thät. Geb.- 
Anſpr. >. Mk., fr. Stat. u. ae Off. 
erb. G. W — 5 ea ® u 


8 Ale e 8 
— Gutsſekr. ſucht für 
5 ei 1 8 he FE 


3 Seba nta Sete Brom SE 
Ge rien 37. 1992615 


ge m. g. — verſeh., gebild., unv. 


Juſpeltor 


aus guter Fam., 33 J. alt, 13 J. b. Fach 
und noch in Stellung, ct bald o. fpäter 
dauernden Wirkungskreis, wo derſelbe 
Son bat, ſelbſtſtändi 


bunt. Ar 
Titz, Lindenthal, 7705 an bir Exped. des a mm erb. 


. 


oſtyr. 195 ash 15 8 


ee 


9.4 5 
Anſpr. Ge 1.8 - 13 ad 


fl. Offert. 

in Groß Stre Alles ar > 
Ein früherer — 5 l 

auf geringer. Bodenm. Grunddün 155 

verfahren u. theilw. ehe, 15 5 

gro e Erfahr. geſammelt Reef ſuch ek 
Anitellg. Gute Zeugn. u. Ref 5 ieh N 
eld. men briefl. m. d. 

0355 d. d. Exped. d. Segen erbeten. 
Suche je ſofort oder 1. Juli 

Ad miniſt.⸗ od. Oberinſpektorſtelle⸗ 


bin 34 Jahre alt, evg., acht „militär⸗ 


frei, poln. Sprache mächtig, 7 25 in 
om. u. Preuß. ſelbſt. gewirthſch., Drill» 
. Zuckerrübenban, Biebzucht vertr. 


J. Beamter. erg 50 n. und 
dell. Off. unter Nr. an bie 
Expebiklon 2 Geſelligen — 45 | 


ein geb. jung. Lund wirth 


N Lehrzeit age: ſucht unter 
direkter Leitung d 3 Prinzipals Stel⸗ 
lung als Juſpektor vom 15. Juni. 

Set Offert. sub II. 5475 befördert 
die Annoncen⸗Exped. von Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königs⸗ 
berg i. Pr. [3467] 


Ein junger Mann 


e e Cavalleriſt, einige Zeit Inſpektor 
geweſen, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung als Zureiter oder In * 
Gute Zeugniſſe 12 M 
briefl. m. Auff Nr. 9669 — 
des Geſelligen in Graudenz en 
Suche per 1. Juli entl. W * En 
dauernde Stellung als 


1. Inſpektor od. Admiuiſtrat. 


Bin 35 J. alt. Pe Pran! ohne 

er 15 J. beim 8 Fach Prima Refrz. 
Offert. sub A. B. poſtl. Sobbowitz 

Weſkor erbeten. Agenten verbeten 


Ein küchliger Faudwirih 


ev., 30 ann A der polniſchen Sprache 
mächti und kräftig ebaut, der von 
Jugend auf Landwirth iſt, mit den land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten vertraut 

wün cht veränderungshalber vom 1. al 
eine In N direkt unter 
Prin ipal. © Off bitte an R. Fe 
Jankowice b. Tarnowo, Kr. Boten W. 


Maſchinenmeiſter — 


35 Jahre alt, verh., erfahren in ſämmtl. 
Zweigen des Maſchinenbanes, vertraut 
mit dem Lohn⸗ u. Accordweſen, dem beſte 
Referenzen zur Seite ſtehen, jucht Stel⸗ 
lung in einer Maſchinenfabrik od einem 
industriellen Unternehmen. Eintritt 
kann am 1. Juni oder ſpäter erfolgen. 
Gefl. Offert. erb. unter A. L. 100 
poſtlagernd Grabow b. Stettin. 


Suche zum 1. Juli dauernde Stellung 
als Brenumeiſter 
bin 33 Jah. alt, evang., verh. mit dem 
Brennereifach in jeder Bezie hung, voll⸗ 
en, vertraut, worüber gute Zeu 5 
erthe Offerten mit Angabe des 
halts u. f. w. erbittet G. Noack, 


1 Eee ee aber ee 


Ein junger Mann ſucht end 
als N EnE. in einem Comtoir. Off. 
F. Z. an das „Danziger Tage⸗ 
blatt“ erbeten. [9624] 

Ein durchaus tüchtiger 
Müller 
28 I. alt, unverh. welcher Sehr Jahre 
als Schärfer u. Untermüller, jow. als 
Obermüller reſp. a thätig war, 
m. d. neueſt. Maſch., Planſichter, Dampf» 
u. Waſſermotoren vollſt. vert., inHolzarb. 
u. aer de, ſucht, delt a. g. Senn 
a ſpäter dauern tellung ef 
ff. a. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 9618 erb. 


Bud bindergebilie 


taub, kann N out Au April de⸗ 

mittirt, in der Handvergoldun und 

Bildereincaß mung bewandert, Be t vom 

Juni anderweitig Ste lung. oe 
Offerten an 9645] 
Koblo, Marggrabowa. 


Tüchtiger Meier 


der mit Dampf⸗ gr den Entrahmungs⸗ 
mal nu vertraut . und die Schweine⸗ 


maſt und Kälberaufzucht übernehmen 
ſucht vom 1. Juni . 1 

lung. Keen Gefl. A 

gebote u. 9626 d. d. Exp. des Geſell. —ç 


Suche 
zum 1. Juni e. Stelle bei 80—100 Kühen. 
Die beit. Zeug. ſtehen zur Seite. Adr. je 
1 


richt. a. Oberſchw. Johann Bingge 
Plonchau p. Döhlau b. Oſterode Opr. 


5 Gegen 
hohe Proviſionen 


werden einige tüchtige, ſolide 
Leute für Detailverkauf eines 
ſehr abſatzfähigen Artikels 
geſucht. Stellung dauernd 


und angenehm. 
Gefl. Offert. briefl. u. Nr. 9614 
an die Exped. des Geſelligen erb. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Flaſchenfabrik 
ſucht für Graudenz und Umgegend einen 


2 ia ug bei den betreffenden Conſu⸗ 


* gut eingeführten Vertreter. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9582 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Fur mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
as ft ſuche per 1. Juni einen 
urchaus t zerk und ſelb tſtändigen 

— käufer 


der in der ere Zeit thätig 
ur Derselbe vn mit der e 
und a vertraut j 


er und Zeugn zufügen, 
Ginger wer 
- garni kau. . 


2. 11 


Iren n 


A 


j ektor 
päter 
vektor. 


Ff. „ 


0 


Tuch 


Manufaktur und 
e ſuche ich von ſofort 


einen der polniſchen Sprache mächtigen 
jüngeren e ä 
t it abe der Gehaltsanſpr. 
Mer 1 B. 51 ürſt, Dt. Eylau. 
Ein polniſch sprechender 


Verkäufer (Christ) 


5 Manufakturwgaren und Herren⸗ 
e findet Stellung per 1. reſp. 
5. 2 — 5 5 &berien To ge 

ngabe der bisherigen Thätigkei 
8 q 5 19 851 


idee mil MR er Neu⸗Ruppin, 


ſuche für mein Manufaktur⸗, 
2. — A ⸗Garderoben⸗Geſchäft 
einen jüngeren 


flotten Verkäufer 


welcher ſeine Lehrzeit erſt kürzlich be⸗ 
en und der polnischen S Sprache voll- 
Bee fein muß, zum jofortigen 
intri 
Eroite a. Br., im Mai 1804. 
A. Wei E Nachfolger 
Inhaber: A. Joſephſohn. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaren Geſchäft ſuche von ofort 
einen tüchtigen [9279] 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
Korreſpondenz und Buchführung ver⸗ 
traut. Moritz David, Biſchofsburg. 

Für — Deſtillations⸗ u Material- 
waaaren⸗ eſchäft ſuchen v. 1. Juni einen 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
eee 
Same i 
* Pakoſch. 19320 
Für mein Deſtillations⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. Mai 
einen tüchtigen 195371 


jungen Mann. 


Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe erbeten. 
Julius Freundlich, Pr. Friedland. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der kürzlich ſeine Dekra 
ang) hat, kathol. und poln. ſprechend, 
Ft kann ſich zum ſof. Eintr. unter Beif. d. 

Zeugn. u. 3 melden im Stellen⸗ 
nachweis romberg, Alexanderſtr. 9. 
Für die Zeit der Schieß ⸗ Uebung in 
Hammerſtein, vom 23. Mai bis 20. Juni 
cr., wird ein 


junger Maun 


mit etwas Kaution zur Leitung einer 
Kantine geſucht. Offerten werden um⸗ 
gehend brieflich mit Aufſchrift Nr. 9653 
Durch die Expedition des Geſelligen in 


raudenz erbeten. 


Ein gewandter Commis 


er ſchon längere Zeit conditionirt hat, 
dez eutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit Comptoirarbeiten ver⸗ 

a Pen bei freier Station ſofort 
Fife e Bewerber, die mit der 
Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ Branche 
vertraut iind, bitte Meldungen mit 
Copie der Zeugniſſe und rn. ng 
anſprüchen zu richten an 1928 
Carl Moeſchke, „ 


Ein tüchtiger Commis 


(der perfekt polniſch ſpricht, findet in 

meinem Nanufatturwaaren⸗ u. Garde⸗ 

roben⸗Geſchäft per ſofort reſp. ſpäter 

Stellung. 19538 
J. Jacob ſohn jr., Thorn. 


Ein Commis 
r Schon mehrere Jahre als ſolcher 
as freundlicher, flotter Expedient 
dein muß, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, findet vom 15. Mai cr. ab in 
meinem Colonial⸗, Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗ Geſchäft Stellung. Der 
Meldung iſt Abſchrift der Sengmilie 
e ügen. 
Gustav Rathke, Culm a, S. 5 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche per 1. Juni 
| einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der auch polnisch 
ſpricht. Moritz Bütow, Röſſel. 
Für mein Eiſenwaaren⸗ N ſuche 
einen mit der Branche durchaus ge⸗ 
wandten, älteren 19539 
erfahrenen Commis 
zum ſofortigen Antritt. Reflektanten, 
welche dieſe Fähigkeit und gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen haben, wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Photographie 
mit Angabe ihrer . 
melden bei J. Broh, Danzig. 


Ein jüngerer Gehilfe 
welcher der . Sprache voll⸗ 
255 mächtig iſt, wird für ein beſſeres 


lonialwaaren⸗ eſchäft p per 1. Juli 
— a 0. a Meld. werden 


be m. des edition des Geſelligen erbeten. 
Einen Gehilfen und 


einen Lehrling 


R. Jordan, Uhrmacher, 
Brieſen Wpr. 


chr. Nr. 9677 durch die] 1. Juli 


ucht 


Zur Bauleitung 
einer größeren Erdarbeit mit Maſchinen⸗ 
ieb wird ein durchaus erfahrener 
Techniker 

geſucht. 71 ſolche, welche ſich hierüber 
Jena können, werden gebeten, 
Zeu Abſchriften ſowie einen kurzen, 

ſelhſtgeſchriebenen 1 mit Ge⸗ 
Faltsauſprt rüchen unter Nr. 9464 an die 
Exped. d. Geſell. einzuſenden. 

Zum 1. Juli iſt die hieſige 
Le 
neu u beſetzen. Unverh. geeignete Be⸗ 
— wollen ſich melden u. Zeu — 7 

aueh eh iſtrat 
au, Admini 0 
Rheinsweln Oſtpr., g, 
Ein Glaſergehilfe Bau⸗, 
Bilder⸗ m. 3 t fa m 


Ich uche ſofort einen n 
take und 1 8 mh 
Ührmachergehitien. 
Koſſe, Uhrmacher, 
ne a ee Weſtpr. 
Ein tüchtiger, ſolider, ſelbſtändig 
arbeitender 19306 
Uhrmachergehilfe 
findet * angenehme Stellung bei 
Rhody, Schönſee Wyr. 
Ein Tüchiger : er [9487] 
Barbiergehilfe 
kann 19 ‚Sofort melden bei 
Schultz, Friſeur, Culmſee. 


Tin guter Friſeurgehilfe 
kann vom 15. d. Mts. eintreten bei 
M. Schönrock, Danzig, Johannisg. 46. 

Ein tüchtiger [9632] 


Buchbindergehilje 


kann ſofort, auch etwas ſpäter, eintreten 
bei Rein hold Sommer, Neuſtettin. 


Von ſofört geſucht ein tüd 1 
ſelbſtth., jung 
verh. Gärtner 


womöglich ohne Familie, der außer 
Gärtnerei e. kl. Kalthaus zu beſ. bat. 
Dom. Kl. Sonnenberg b. Rieſenburg. 


Einen Gärtuergehilfen 


ſtellt ein Th. French. 
Ein nicht zu funger 159472 
Gärtnergehilfe 


für Topfpflanzen und Landſchaftsgärt⸗ 

nerei kann age + 15. Mai eintreten. 

Gehalt 2 bei fr. St. pro Monat. 

H. rache „ Handelsgärtner, 
Alkenſtein 


iſcher⸗Gehilſen. 
Ein giant ⸗Fiſcher ſofort geſucht. 
19499] Kock, Mehlſack bei Wrotzk. 
Ein junger, rent 196191 
Malergehilfe 

kann ſich von ſogleich oder nach den 
Feiertagen melden. 


Geike, Malermſtr., Saalfeld Oſtvr. 


Ein Wagenlackirer 


8 iger Arbeiter) für dauernd 
verlangt. Dornblüth, Dt. Krone. 


Zwei tüchtige, nüchterne [9620 
chloſſer 
welche geläufig ſchmieden und Fenſter 
arbeiten können, ſuche p. ſof. Verh. 
bevorz. Offert. m. Zeugn. u. Lohnanſpr. 
bei Caspari Herrmanns Sohn, 
Pr. Friedland. 
1. Juli geſ. ein geprüfter 19577 
Maſchiniſt. 
Abſchrift der Zeu N einzuſ. Ritterg. 
Twierdzyn b. Mogilno. 


Geſellen 


welche die Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede be⸗ 
ſucht re können ſich ſofort melden. 
Herbſt, Schmiedemeiſter, Elbing, 

Holzſtraße Nr. 5. 19618 
Ein Schmiedegeſelle, der am Feuer 
arbeiten kann, wird ſogleich verlangt. 
Beſtändige Beſchäftigung und nF 
Lohn PER 937 
köhrke, Wagenfabrik, 

Cöslin, Pomm. 


Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
. bei gutem Lohn ſofort Stellung 
bei St. Smieszek, Schneidermeiſter, 
3 Rehden . 
Für ein größeres Bau⸗Geſchäft wird 
ein ſelbſtſtändiger 


Bautiſchler 
und VBauſchloſſer 


geſucht. Die Stellung iſt dauernd. 
Daſelbſt kann ſofort ein 


Schneidemüller 


gegen 15 — 18 Mark Wochenlohn ein⸗ 
treten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift 9325 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Es finden in unſerer 8 
mit Dampfbetrieb noch 


10 geübte Bautiicler 


dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 


3 — 4 tücht. Tiſchlergeſellen 


werden auf dauernd von ſofort bei hohem 
Lohn, auch verheirathete, angenommen. 
Die Reiſekoſten werden bei längerer 
Arbeit vergütigt. Katholiſche werden 
bevorzugt. Joſ. Lorkowski, Kunſt⸗ 
tiſchlermeiſter, Allenſte in, Sacobftr. 
Ein unverb., mit guten Zeugnſſſen 
verſehener 19786 
Schweizer 
findet ſofort oder — 1. Juni reſp. 
„Juli cr. Stellung bei E. Schwarz, 
Mahlin b. Rambeltſch Wpr. 


Tüchtiger Sener 


3 dauernde Beſchäftigun bei 
95501 F. Koslom t Thorn. 


4 ficht. Laghbecergeſelen 


können ſofort eintreten bei 
DH. O. Saretzki, Saalfeld 58 


Tücht. Tücht. Klempnergeſellen 
ſowie 2—3 Lehrlinge 


können ſofort eintreten. Carl 1527 
Klempnermeiſter, Kulmſee. [0% 


Jung, bean. Hie 


in Kundenmüll 1 hohem 

Lohn geſ. in Min € Buels ei Röſſel. 
Suche zum 15.5. Mis. einen. jüng. 
tücht. Müllergeſellen. 


Ed. 8 adli, Mühle Cibor 
zur 15 e e a g 


[9461] 


Pen und ebrlichen 
Müllergeſellen 
. faba der Mühle vor⸗ 


fiche Jofort einen W 
lich 1% 


m. Frweb. Dr ES 0 3 dun die dae B 840 28 FE mühl b. Eickfier, 


— 


Ein verhei ratheter 


Mahl: u. Schneide⸗Müller 


kann ſofort bei gutem Lohn eintreten. 
Dampfmühle Stegers. 
Einen tüchtigen, unverheiratheten 
Müllergeſellen 
für Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei — 
Anfangslohn Mk. 23 p. Monat bei 
freier Station — ſucht [9708 
Waſſermühle Lasdehnen 
Kreis Pillkallen. 
Suche zum 10. d. M. zwei tüchtige 
Müllergeſellen. 
Schloßmühle Bütow i. Pomm. 
95661 Mühlenwerkführer Krantz. 
Einen jungen, fleißigen 195171 
Hausmann 
von ſogleich und \ 
2 Lehrlinge 
von jetzt oder ſpäter geſucht von 
H. Sieg, Bäckermſtr., Getreidemarkt 2. 


Suche für mein Hotel einen tüchtigen 


Hausdieuer. 


Eintritt in kurzer Zeit. H. Brandt, 
R. Appolt's Hotel, Soldan Oſtpr. 


Ein tüchtiger Hansmann 
findet von ſofort Stellung. 19645 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Sehr hohen Lohn erhalten fleißige] — 
r beiter 
bei den Graben ⸗ Arbeiten zwiſchen 
Smolong u. Grabau, Stat. Morroſchin. 
Budike vorhanden. Meldungen bei den 
S een, bortjelbit. [9540] 


Einen Laufburſchen 


ſucht [9674] Th. French. 


Ein Laufburſche 
Det vom 15. d. M. ab Stellung. 
Hotel ſchwarzer Adler, Graudenz. 


Ein gie unverh., ev. poln. ſprechend. 
Rechnungsführer 

prakt. Landwirt, w. mit Amts⸗ und 

Standesamtsſachen vertraut u. ſelbſtſt. 

arbeiten kann, ſ. 3. 1. Juli. Gehalt 
Mk. 8 erwünſcht. 

H. Neuſchild, Herzogl. QOberamtmann, 
Neugrabia, K er. Thorn. 


Einen älteren, einfachen, unverheir. 
Wirthſchaftsbeamten 


zur Beaufſichtigung der Leute ſucht, da 
der jetzige Inhaber der Stelle zur 
Uebung einberufen, zum 15. Mai oder 
ſpäter, Gehalt 300 N 196881 

Dom. Seubersdorf b. Garnſee. 

Domäne Taubendorf bei Rehden 
Weſtpr. ſucht zu ſofort einen 18491 
energiſchen 


Wirthſchaftsb eamten 


bei 500 Mk. jährlichem Gehalt, freier 
Station excl. Wäſche. 


Einen Inſpektor 
zum 15. Mai ev. 1. Juni ſucht Brankau 
bei Gr. Krebs. 8. Gehalt 400 Mk. [9470] 
Für ein größeres Brennereſgut der 
Provinz Poſen wird ein tüchtiger, der 
poln. 3 mächtiger, älterer 
Hofbeamter 
zum 1. Juli geſucht. Geh. 400 Mk. v. a 
Meldungen werden brieflich mit Mur 


ſchrift Nr. 9656 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz D 


Ein älterer Wirthſchafter 


in jeder Beziehung ee wird als 
Untergebener des Inſpektors geſucht. 
ug briefl. m. 
d. d. Exped. d. Gefen erb 
Suche m 25. Mai b. 20. Juli ein. 
Vertreter 
für meinen Sohn in meiner Wirthſchaft. 
Um Einreichung der Zeugniſſe wird ge⸗ 


beten. Wunderlich, Butzendorf bei 
Frankenhagen. [9696] 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
zuverläſſigen und anſtändigen 


Hofverwalter 
bei 250—300 Mk. Gehalt und freier 


Station. Abſchrift von Zeugniſſen erb 
Niemann, Stablewitz p. Unislaw 


Ober⸗Juſpektor 


älterer, lediger Herr für ein groß. 
Rittergut bald geſucht. Gefl. Off. mit 
Alter u. Gehaltsforderung unt. Nr. 9633 
a. d. Exp. d. Geſell. erb. Retourm. verbet. 


Ein ordentlicher, evangeliſcher 

Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
findet zum 15. Mai auf dem Anſiede⸗ 
lungsgute a bei Neumark 
Wpr. bei k. Gehalt und freier 
Station excl. Wäſche Stellung. Nicht⸗ 
beantwortung gilt als Ablehnung. 

Stegmann, fiscal. Gutsderwälter. 


In meiner Wirthſchaft mit Drill⸗ 
kultur, eigenem Dampfpflug, 94287 
188 findet 


ein Eleve 


ſofort Stellung. 
Kuwert, Heinrichshof bei Tapiau. 


Auffeher. 

Suche einen tüchtigen, energiſchen 
Rübenaufſeher, verheirathet, mit 
20—30 Leuten, der ſeine Brauchbarkeit 
durch gute An fi nachweiſen kann. 
Derſelbe kann ſich ſofort perſönlich 
melden bei Unternehmer Janz, Dom. 
Seehauſen bei Rehden, Kr. Graudenz. 


Dom. Lindenau per Usdau O 1 ſu 


ſucht von ſogleich einen verh. 9674] 
ü Kämmerer 
1 a t d 
Wed ee 


Einen Hofmann 


der a Scharwerker — 2 ſuch bei 

. ohn 92 sus 

2 oder 1 11 
om. Sobiewolka ver ban 


n Nr. 9709 


erfahren, ſucht zum 1. 


vom 15. Mai oder von ſofort ein 
Unternehmer m. 20 Arbeitern 


(Männer und Frauen), für den Rüben⸗ 
bau einer großen Domaine Oſtpr. mit 
200 Morgen Kartoffelbau. Die Leute 
finden den Sommer hindurch bei der 
Ernte Beſchäftigung auf Akkord und 
freie Verpflegung. Offerten an Dom. 
Wandlacken (Poſtort.) [8816] 
Ein ordentlicher, unverbeiratheter 
utſcher 
kann vom 1. Juni bei hohem Lohn ein⸗ 
treten. Mendelſohn, Blumenſtr. 13. 
Daſelbſt iſt ein noch guter [9635] 
Halbverdeckwagen 
billig zu verkau „„ 


Ein Kußhirt 


findet in Gorken bei Marienwerder 
Stellung bei hohem Lohn. 


In meinem Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Confections⸗ Geſchäft findet 
ein Lehrling 
ev., ein Volontär mit guter Schulbil⸗ 
dung, wenn möglich polniſch 8 
von ſofort Stellung. 15 3181 
L. Hirſchfeld, "ultenftein Opr. 
Suche füt mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
und Colonialwanren-Beichäft einen 
Lehrling 
moſaiſch, Sohn anſtändiger Eltern. 
19 482] M. Arndt, Daber. 
Zum ſofortigen Antritt wird geſucht 
für ein Delik.⸗ und Colonialw.⸗Geſchäft 
ein Lehrling 


für ein Hotel 9694] 
eine perfekte Köchin 
ein Stubenmädchen 

ein Laufburſche 


ein Kellner. 
Krauſe, Miethscomtoir, 
Hammerſtein. 
Suche von 9 f [9615 
einen Lehrling. 


Max Krampitz, Mühlenbeſitzer, 
_Dsnowo bei Em 
Suche von ſofort 196431 
einen Gärtnerlehrling. 


Gärtner in zen. Wangerau. 


Ein Lehrling 
der volniſch ſpricht, findet ſofort Stellung 
bei Marcus Hirſchfeld, Löbau Wpr., 
Tuch⸗ u. Manuufakturwaaren⸗ kturwaaren⸗Handlung. 


Ein Lehrling 
welcher das Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenfach erlernen möchte, kann 
fufort eintreten bei O. Smolbocki 
Friſeur, Thorn, Brückenſtr. 27. [9644 


99999099. 999999999 


2 Lehrlinge 


2 können in meine Deſtill.⸗ u. Kolonial- 2 
2 waarenhandlung per ſofort unter 8 
3 > günstigen e eintreten. ® 
Robert Maſewski, 2 
5 Bromberg⸗Prinzenthal. 3 
2999920999890 920082009 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei und n v 
oder ſpäter Heſucht. 44 10046 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, ſuche 
für mein Saen ift. 

19647 eretz. Thorn. 
Für mein 8 und Gon: Con⸗ 
fettion Sgeſchäft ſuche ich per gleich reſp. 


1. Juni 
2 Lehrlinge. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Leo Loeffler, Berent Wpr 


Suche für mein Manufaktur⸗ Leinen⸗ 
und Damen⸗ „Konfektions⸗ Geſchäft 


einen Lehrling 
wenn mögli Ber polniſchen Sprache 
mächtig, per ſofort 96361 
— — 


— 


evgl. Nabdchen, 
mit Schneiderei, 


Ein anſt., ge. tal. 
Beſitzertocht., muſika 
Wäſche u. allen Handarb. vollſt. vertr., 
auch in der Wirthſch. beh. gew., ſucht 


Stell. als Stütze p. ſof. od. ipät,, wo 
Ar- auch in d. Wirthſch. mithelfen 
darf. 3 erwünſcht. Offert. 
ſof. u. 150 pſtl. Hammerſtein erb. 


Anſtänd. junges Mädchen 


. Stell. a. Verk. in ein. Bäck. od. Condit. 
ff. unt. N. M. poſtl. Thorn erb. 


Wirthinnen 


perfekt in feiner Küche, für Güter und 
Hotels, weiſt nach Fr. Lina Schäfer. 


Wirthſchafterin 


Juli oder ſpäter 
ſelbſtſt. Stellung auf kleinem Gute od. 
Vorwerk. Gefl. Offerten unter P. I. 
poſtl. Groß Morin erbet. [9664] 
Tüchtige Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, zugleich ein 
anſtändiges Kindermädchen 
empfiehlt [9657] Frau Koslowska 
E. geb. j. Mädch., a. anſt. Fam. welch. die 
Schneid. erlernt bat u. in häusl. und 
Bauer. eren — kinderlieb ift, 
cht z. 1. Juli 7 5 als Stütze der 


ausfrau. O t. M. J. 100 
— en 18828 
Für eine 4 [9704] 

Meierin 


die bei mir gelernt und nachträglich 
chon in Sic geweſen iſt, in der 
Se. 2 ganz ma 1nerjabren, ſuche 


een Stelle. 
ark a hens, e Meierei Oſterode.!] geſucht 


Si 
evange 


5 e zum 1 Fun eine zuverläſſigs, 
0 

Kindergärtnerin 

dritter Klaſſe für ein dreijä Rn Kind. 
Dieſelbe iſt auch verpflichtet, die War⸗ 
tung eines euch 1 Kindes zu über⸗ 
nehmen. ehalt nach Uebereinkunft⸗ 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9278 
durch die Expedition des Geſelligen i in 
Graudenz erbeten. 


AJZum 1. Jun cr. wird eine 


Kindergärtnerin 
er oder dritter Klaſſe geſucht. 
fferten m. Gehaltsanſprüchen zu ace 
an Frau Gutsbeſitzer Froſt, 10564“ 
miniewo per Kauernik eve” 5841 
Zum 1. Jun finden in nd 
Kurz⸗, Weiß⸗ und a An 
2 tüchtige und gewandte 


Verkäuferinnen 


die ſchon längere Zeit in der Branche 
thätig waren, Engagement, Polniſche 
Sprache erwünſcht. Den Neidun 
ind Zeugnißabſchriften u. Photographie 
beizufügen. 
J. Eiſenſtädt, Dirſchau. 
* * — * — 
Verkäuferin⸗Geſuch. 
2225 junges Mädchen, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, welches 
bereits als Verkäuferin thätig war findes 
in meiner ner Handlung und Bett⸗ 
federn⸗Geſchäft Stellun 96581 
Julius Ss Tue en 
Für mein Kurz⸗ und 3 
Geſchäft ſuche per 15. Mai reſp. 1. Junz 
eine erſte [9260 


Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. 
R. Reinbacher, Lyck. 
Ein beſcheidenes, anſpruchsloſes 
ädchen 

(Israel.), das häuslich u. wirthſchaftl. 
u. zugleich perfecte Köchin iſt, ſuche von 
ſogleich. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche u. Origin. Jeugn. beizufügen. 

Max Joelſohn, Brieſen Wpr. 


Ein junges Mädchen 
welches einigermaßen Korresponden 
und Buchführung verſteht, kann ji 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe in 
meiner Ram Bäckerei mei y 

Kurowsk 
Neuſtädt. Mar 4 


Junges beſcheid. Mädchen 


aus anſtändiger Familie wird als Hilfe 
der Hausfrau in der Haushaltung auf 
dem Lande geſucht ohne Gehalt i im erſten 
Jahre, auf beſonderen Wunſch zur Fa» 
milie gehörig betrachtet. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9705 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten erbeten. 


Ein junges Mädchen 


für Alles, zur Aufwartung bei einem 
nverheiratheten Guts beſi zer in den mitt⸗ 
leren Jahren, wird per ſofort oder ſpäter 
geſucht. Bei Bewerbungen wird Ein⸗ 
ſendung der Photographie 5 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meldungen 
unter B. B. 100 poſtlagernd Schillehnen 
= Pillkallen erbeten. 196661 


Sie det Hausfrau 


für ein kleines Gut von ſofort geſu 
Fam.⸗Anſchluß. Nur ſolche, die fel it 
Hand anlegen, ſchon in Stellg. geweſen 
und evang. ſind, wollen Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften unter Nr. 52 
pojtlagernd Garnſee einjenden. [9628] 


19262 


DEN, 


Zur Führung 


des Haushalts 


3. 1. Oct. v. e. höheren Beamten (35 J) 
in Oſtpr. e. geb. Dame geſ., a. l. v. 
Lande. Offerten mit genauer Angabe 
der Familienverhältniſſe u. Photograph., 
die zurückgeſchickt wird, unt. G.! 
bef. die Annoncen ⸗Erpedition von 
Hgaſenſtein & Vogler A. 57 in 
Königsberg i. Pr. 197 021 _ 


Suche e per 15. Mai eine tüchtige 


Wirthin. 


Oscar Farchmin, Dotetbeiipen, 
19689] Garnſee 


Geſucht zu ſofort oder 1. Juli unter 
Leitung der Hausfrau tüchtige erfahrene 


2Virthſchafterin. 

Dieſelbe muß ind moraliſcher und 
2 Hinſicht gute Zeugniſſe be⸗ 
itzen, ſowie ihre Brauchbarkeit im Backen, 
Kochen, Schlachten und geberuiehaucht 
nachweiſen können. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Kurzer Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
abſchriften werden unter Nr. 8817 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaftsfräulein 


peut zum 1. Juli von einem unver 
eiratheten Adminiſtrator in reiferen 
Jahren auf gr. Herrſchaft im Kreiſe 
Flatow zur ſelbſtſtändigen Führung 
. kleinen Haushalts. Gebildete u. 
ewährte Bewerberinnen wollen Zeug⸗ 
niſſe mit Lebenslauf einſenden unter 
H. R. poſtlag. Flatow i. W. 9692] 
Eine ältere, erf erfahrene 19638 


einfache Wirthin 
welche ſelbſt kocht, die Milchwirthſchaft 
leitet und beſte Zeugni e in — 
für ſogleich gegen 240 Lohn v 
Frau Oberförſter Hirſchfeld, in — 
Oberförſterei Lautenburg Weſtpr., 
geſucht. 

een. Stubenmädchen ſu 

von gleich. Kampf, Lone ne; 


40 Müdchen 


zur Rübenbearbeitung ſofort geſucht 
von Focking, Dir ere 
Dirſchau. 


Eine Auſwärterin von ſofort ge⸗ 
ſucht Getreidemarkt 4/5, 3 a) a 


An mad 
a en 5% 1 Treppe. 


Inowrazlawer 


| 2 weni ken Ta 
Ta Pferdelotterie. | 


Mai 2 


"10 000 Mark 


Ziehung 


— —— — rn — — — nn 


3 Dr. med. Hope 25 Goldene Medaillen : - 3 | u 
1 homöopathischer Arzt und: Ehrendiplane, N 25 


in Ha deburg. Sprechstunden 
r. Auswärts brieflich. er; ER 
See, 0 u 
Franz Wopp 33 | Wa 
Dachdeckermeiſt. Oſterode Op. re 1 Es 
empflehlt ſich sur Aufer 83 FTA 5 f 
Holgeemente, Schiefer, 62 r 
Papp⸗ und Steindä 3 49 empfohlen 


22 


—— 2 


— 
1 


eisch hep 


aller Art, ſowie 


Asphaltirungen. 


Ausführung 5 ſanber & 
und billig. 


—— — —fu—— D MugM:22 — 


er ein erſtklaſſiges, mit 
allen 94 er Nenetten verſehenes 


Fahrrad halb umſonſt 
Au cpulanten Bedingungen zulegen 
ſende ſeine Adreſſe unter R. W. 
8800 0 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


— Ausstellung Marienburg, == 


„Patent-Rapid“ 


liefert das Schrot in Sackhöhe ohne Schrot- 
Verlust für 


Hand-, Göpel-, Dampf- 


und (9365) 


Motorbetrieb 


in 7 Grössen. 


Feinste 
Referenzen. 
Billigste 
Unterhaltung. 
Umwechselbare, zweiseitig 
zu benutzende NMahlplatten. 
Weder Steine noch Eisentheile ver- 
letzen die Mahlplatten. 
Beschreibungen, Preislisten, Ur theile aus 
der Praxis gr atis! 
Paul Behrens, Magdeburg. 
Herr J. Hillebrand, Dirschau 
zeigt obige Mühle in Marienburg im Betrieb! 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
eonstruction mit 


geeignet für | 
Unterrichts- und 
Vebungszwecke von 
NM. 430,— ab, 


kürı nur 6 Mark a. 
Ä :verſende gegen Nach⸗ 

nahme eine brillante 
extra ſolide, 2 chörige 


1 37 


1 Julius Hybbemeth, gene, Dani N 


Concert⸗ Sieh: 5 Größte Auswahl von 
Harmonika Lurxus⸗u. Geſchäfts⸗ 
2 mit 10 Taſten, 2 Re | 
Ah 2 Bärlen, 8 Clawiakur 5 Wag en. 
oppelbä aher großer, 3 5 
iehbarer ! gen, d 2 Zupaltern und Nickel⸗ N Verkauf und Lager von 5 
eichlägen, ferner find die Balgfaltenecken . Wagenbau - Artikeln, 1 bronc. Staatsmedaille, 


mit ſtarken Stahl⸗Schutzecken verſehen, 
wodurch na ein Beſchädigen der Balg- | Bi 
ecken unmöglich iſt. Größe 35 Centimtr. Ew 
Starke, klingende Muſik. Prachtinſtru⸗ 
tent. (Werth das Doppelte.) Jedem 
nſtrument wird eine Harmonikaſchule, 
wonach das Spielen der Harmonika in 
einer Stunde zu erlernen iſt, gratis 
deigegeben. Ausführlicher Breizeourant | 
gratis und franko. 144230 


ob. H anberg, 


Harmonika⸗Export, 
Neuenrade in eſtfalen. 


Glaſerkitt 


beſter Qualität, ſtets weich, 2 — 
Muſter gratis und franco. 196501 


Kurtzig'ſche Firuiß⸗ und 
Kittfabriken, 


Juowrazlaw und Gneſen. 


Hanf efedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
— „mit er Daunen Pfd. 1.50 M., füll⸗ 
ertige entſtäubte Gänfehalb⸗ 
Fasern Pfd. m beite böhmiſche Gänſe⸗ 
albdaunen Mund 2,50 M., ruſſiſche 


Laternen, Federn, 
Achsen eto. 


nee an Latin igen. 


8 2 
— 


— 


2 Ehrendiplome. 


37 


für Studium und 
Unterricht bes. 
eeignet. Kreuzs. 
Tonfülle. 
Preisverz. 


| ianinos 


sn han. Höc ıste 
Frachtfrei auf Probe. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


Pianino-Fabrik. 18527 


Kohlensäure-Bierapparate 
neueſter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Bor: 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 
trieb billiger als 
mit Luft⸗ 
druck 


b. B ERLIN. N. 6. e eee PR.N 


5 MAN I VERLANGE _PROSPECTE R N _ 


a Thüringer Kunstfärberei 
Chemische Wäscherei 


Etabliſſement 1. Ranges. — Peinlichſt ſaubere, unübertroſſene Aus⸗ 
führung. — Ermäßigte Preiſe. — Hochmoderne Farben. — Annahmeſtelle, 
7 Muſter und Vermittlung bei A. Meissner, Graudenz, Alte Marktſtr. 1, 


in Marienwerder bei Johanna, Kussin. 
T nna Güssow. 


wohlſchmeckend 
Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 
Preiskour. gratis u. franko 


— —— 11955 4,50 gt ——— 5 Schwetz ; B. Richert. Flüssige 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett „ Dit. Eylau „ E. Mendelsohn. 
ns ge verſendet gegen Nachnahme „ Culmſee „ Geſchw. Versümer, 
u Er > er 8, Berlin 8. „ Löbau 5 „ M. v. Znaniecka. 18870] U e 
Beinen 40, Berpadwig werd niche Ferechn „ Marienburg „ Anna Reeh. 
tele Auerkennungsſchreiben. 5 Lautenburg „ A. L. Jakobi. 
= — „ Flatow „ Valeria Thiel, f Verblichene Kleider- u. Möbelstoffe 
e PN Hoffmann „ Konitz „ Fr. L. Joseph. lassen sich durch einfaches Ueber- 
8 | „ Nenitadt Wpr. „ Marie Kauffmann. bürsten auf das Schönste wieder her- 
: „ Ehen „ S stellen. In allen Farben, in Original- 
br er SITE 5 7 8 1 flaschen mit der Fabrikmarke „ein 
e } * i 1 Schiff.“ 


a 25 Pfg. in den Drogen- 
handlungen von Paul Schirmacher, 
Fritz Haus Raddatz. 


e Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rant ie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preicerhöhung, auswärts 
frf., Probe Ag. gen. frk.) 
die Fabrik G ffmann, 
Berlin SW. ig, Ka str. 44. 


uam Fade. inp * ON N pls ei N son 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — speziell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Colon.- u 
— 2 ie u. ½ Pfd. 1 à 60 u. 30 Pf. 


Fahrräder! 


Sl eriten Ranges 
A unvergleichlich leichter 
e Gang, geringes Gewicht, | sa 
4] bo 7 ante Ausſtattg. 
UN 


Zentr.-Geschäft Berlin OC. 


Abgabe beliebiger 
Maße an 
Jedermann. 


a 2 3 ä 
empfiehlt ® 2 u 
Alexander Jaegel, Graudenz | DE mw o 2 EL 
ana Tuch⸗u. Buckskinſtoffe H.lsraelowicz,Bramb 
ver; BR . 5 : für Feſtkleider — für Strapazierkleider rg W 


Niederlage in Grandenz bei 


in modernen Farben, sa T) 


in modernen Geweben (9463 
in gediegener dauerhafter Qualität, g 
ſpeziell zu jedem Kleldungsſtück bafiend, ae * 
ige * e blau Cheviot a 20, braun 
Cheviot M ; warz Cheviot Mk. 7.20 p. Meter. 
Muſter portofrei. — Melle 3 ältige Bedienung, billige Preiſe! 


Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, 


EL — Schwarzwald. 


D. deere. 


Fahrräder 1894 


Fabrikat: 
Seidel & Naumann 


Näh- Maschinen 
Geldschränke 


t 5 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedäm 3 Hölzern. Werfen der 
| Batter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Dobel A 
aa _ BROMBERG 8 


Ta eten 


n am in en bei (1369) 
lauft 128 essonneck. 


+ a 


07 Etr. Kleeabgänge 


ur Ausſaat für die Weide, verkauft & 5 10 pr. 50 Kilo netto gegen baar oder 


onen Sagten⸗Geſchäft B. 8 orn. 


8376) 


Feläbahnen und Bau- Artikel, 


Ferd. Ulmer & Kaun, 
grösstes Sportgeschäft. 


| Eisenw.- u. Baumaterialien-Handlg. 
Aremburz Bahnhofstr. 86. 


Jüchen Leinen Artikeln, wie 
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Vier- l. Zweispännige Eine grosse 
Eqnipagen, 


111 fü 10 Hark orto u. Liste 
833 . a en Syn "mu RrA Schrader ten 


In Graudenz zu haben bei J. Ronowski, Grabenstr. 15, Gustav 1 Herrenstr. 20. In Schönsee bei Otto Krafft. Kaufmann. 


zuh! 
a Pferde 


1915813 
Geläschrank billig z. verk. (3081) Hopf, 


Danzig, Matzkauſchegaſſe 


—— —ů—j— WR Tas — 
iu — NER. . 
27 . ͤ ͤ , , ... 


e DR 


7225 5 Zink, 3 0 ir 


> Für — 


und sonstige Fonerungs-Anlaz ven 
uralte meine [9684] 


Ia. Hartguss-Roststähe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- ni une Fabrik. 


wi rt * 
Mark 5 Fare 105 
ter che 0 


viots ze. 

0 und Bus Fee 
Anzügen und Paletots verſendet 
meterweiſe direkt an 8 Muſter⸗ 
Ieabungen fr. Tuchfabr. Aus. Denen, 
. 0. R. — 066) ; 


gc vergebe, as s Specialität - 


Sclei.Bebirgs all cnen 
174 cm breit, 5 ee 


em breit 14,00 ‚meine, 


Schleſ. chtrgsreenen 
76 cm breit für 16,00 Mk., 82 
em breit für 17,00 Mark, das 
1 Schock 33½ Mtr. ST 
Spezial⸗Muſterbuch von ſämmt⸗ 
Bettzüchen, Drell, BEE 
a Hand» u. Taſchentücher, Tiſch⸗ 
tftücher, Satin, Wallis, 3 . 
EI Parchend ꝛc. ꝛc. frank 0. 4 


a; I. Gruber, Ober-Yogau 1 


in Shteien. ab 1285 


Inlette, 


Post ifte = elt. Mast 8 

‚sind 1 n so * Sochgenuß 3 60 
iter eſtes La. 

70 nene Delicateßh. Ia poche 10 

0 Pfd. ſortirte Pens ff. f. 5 M. 

F. Degener, Exp. c., Swinemände, 


Würfonrger 


Cuchverſandt⸗ art 
A. Gundersheim 


liefert enorm billig und franco 
= Augzug⸗ u. Ueberzieherſtoffe 
eter Cheviot 


3 
= Be Oma a zum Anzug A 


vel elegante Deffins # 
& 10 und 11 Mark. 6 
ve — 22 . 


Cigarren 


Bremer und 3 Fabrikate, 
in hochfeiner Qualität, ſowie echt gan“ 
a und ruſſiſche 193681 


igaretten 


empfiehlt zu äußerſten Preiſen 
„Balzer, 


Cigarren-⸗Spezial⸗Geſchäßt, 
endeten 2 8 | 


Taschen- Uhren : 
in Nickel M. 3, M. 5,50, M. 8, in 
Silber M. 10, M. 11 M. 13,50, M. 16 
und höher, 5 Gold M. 20, M. 28, E 


M. 35, M. M. 50 und höher. 


Wecker. Uhren 
zu M. 2,40, M. 2,70, M. 3, mit & 
Kalender Mark 4. 
Regulateure 
zu M. 6, M. 7,50, M. 8, Mk.9,50, E 
M. 14, M. 16. M. 20 u. höher, 
Illustrirte Kataloge versendet 
gratis und franco das Uhren- 
Versandtgeschäft 
5 8 Schaller, eee eee 1 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 


egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., Berlin 8, 
Prinzenſtr. 42. 18894 


ummꝶmi 
Waaren- ane 


. a are 
Preisliste gegen Frei-Couv. mit Adres 


f. Herren u. Damen vers. 


Iufertio: 


Ar alle S 


Verantwo 
i beid: 


Brief⸗A 


von a 


zum J 
enigeg: 
De 


1. Mai 
Milar⸗ 
ſachſten 


— 


ſind ge 
die nie 
hatten 
433 A 
thatjäı 
Quebr 
Einfit 
Farbh 
verhäl 
ebenſo 
der zr 
die in 
zwar 
widme 
den I 
Petiti 
ſehr 


vertre 


De 
Pfing 
vor d 
ermög 
Tage 
der 8 
kündi 
der 
wünſe 
erhö 
hat, 
war, 
wieſe 
brecht 
(15 9 
der ? 
inner 
Rolle 
nicht 


wirt 
werd: 
Dort 
Soli 


